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Dis Welt sollte Oeutsclil n̂cl clakür«lanken:

AUee - ctle Wekteevo ^ttLiE
Sensationelle Enthüllungen über den geplanten lommunWchen Umsturz

Das Meinland als AaSgangspunll-er Hevotte voegeredeaT ^ lLece ^ rsickt .-
Sie können
nicht aus ihrer Haut
heraus!

Die „Bremer Nach¬
richten"  vom Diens¬
tag dieser Woche veröf¬
fentlichenauf der ersten

Seite einen kurzen Bericht von der Uraufführung
des „Hitlerjunge Quex" in München, im Beisein
des Führers und seines Stellvertreters Rudolf
Hetz. Es heißt darin, daß vor dem Laufen des
Films der ReichsjugendführerBaldur von Schi-
rach das Wort zu einer Gedenkrede für den von
Marxisten zu Tode gequälten Hitlerjungen Her-
Lert Norkus gehalten hätte, dem auch dieser
Film gewidmet sei. Der Bericht der „B. N."
schließt dann mit den Worten: Zum Gedenken
des toten Norkus erhob sich das Haus.

„ . . . des toten Norkus ". Das ist eine
Schreibweise, die einem nur bei den ,Mremer
Nachrichten" verständlich erscheinen kann. Genau
so, wie diese neuen Gönner des Nationalsozialis¬
mus schreibenwürden: „dann verurteilte das
Gericht„d e n" Schulze oder e n" Meier wegen
Diebstahl" so schreibt dieses gleichgeschaltete
Blatt von ,che m" toten Norkus. Geschäft ist
Geschäft, und der Mensch ist ein abgestandener
Markenartikel. Je nachdem, was gerade ge¬
brauchtwird, wird hervorgezogen: „d e r" Schul-
ze, „d e r" Meier, „d e r" Norkus. Und aus dieser
Gleichschaltung einer liberalistischen Arbeitsweise
in liberalistischenRedaktionsstuben erklärt sich
auch der Wert der eigenen Gleichschaltung, die
nichts weiter ist als Schall und Rauch, verwand-
bar ebenso unter bolschewistischen wie national¬
sozialistischen Machthabern.

Wir verbitten es uns als Nationalsozialisten,
wenn die „B. N." von „dem toten Norkus"
schreiben! Das ist eine bewußte Verächtlich¬
machungeines unserer größten Märtyrers . Für
uns ist Herbert Norkus nicht ,Her tote Norkus"
sondern „der ermordete Hitlerjunge Herbert
Norkus". Feine Unterschiede,  die ge¬
fährlich sind für alle, die sie nicht kennen und
beherrschen, d. h., die keine Nationalsozialisten
sind.

Bauernadel. Die Rede des Reichsmmisters
Darrö,  die er am Sonntag in

dem märkischen Städtchen Gransee anläßlich der
Eröffnung der ersten Bauernhochschule hielt, hat
mit erfreulicherDeutlichkeit gezeigt, daß das
Bauer ntumzueinemGrund Pfeiler
des neuen Staates geworden  ist.
Besonders beachtenswertist der Satz, in dem
Darre sagt: „Aus dem Bauerntum schöpft die
Nation ihre Kraft. Man darf nicht fragen, ob
das Bauerntum rentabel sei, genau so wenig, wie
man diese Frage bei einer Armee stelle." Dieser
Satz ist ein Bekenntnis eines verantwortlichen
Ministers zu den ewigen Kraftquellen eines
Volkes. Denn nur das Volk ist sicher vor Unter-
gang und Verfall, das in dem größtenTeil seiner
Bevölkerungeine innige Verbundenheitvon Blut
und Schollehat. Hervorgehobenmuß weiterhin
jener Satz des ReichsministersDarre werden, in
dem er davon spricht, daß dasBauernrecht
in Zukunft wieder triumphieren
soll über das römische  Recht . Jeder,
der mit der deutschenGeschichtenur einiger¬
maßen vertraut ist, wird hier aus vollemHê en
zustimmen, denn gerade in der bäuerlichen
Nechtsauffassung, wie wir sie beispielsweiseaus
dem Sachsenspiegelkennen, lebt die urgesunde
Rechtsauffassungunseres Volkes. Heute wissen
wir, ein neuer Adel, der Bauernadel, ist wieder
im Entstehen. In ihm liegt die Sicherstellung
der Zukunft unseres Volkes.

Die Rettung
in letzter Minute.

Der große Empfangder
Weltpresse,  der gestern
nachmittagim Hotel„Adlon"

vom Gesamtverband Deutscher Antikommuni-
stischer Vereinigungen abgehalten wurde, wird
in der ganzenWelt einen außerordentlichgroßen
Widerhall finden, umsomehr, als hier mit unwi¬
derlegbarem Material gezeigt wurde, daß
Deutschlandin den Februartagen dieses Jahres
dicht vor dem kommunistischenAufstand mit
dem Ziel der Errichtung eines
SowjetDeutschlands gestanden
hat. Die bis ins einzelne gehenden Vorberei¬
tungen der Kommunisten, die jetzt bekannt ge¬
worden sind, beweisender Weltöffentlichkeitdie
historische Aufgabe und Leistung des neuen
Deutschland. Dadurch, daß das nationalsoziali¬
stische Deutschlandmit eiserner Faust zugriff, ist
der Untergang des Abendlandesvon Europa ab¬
gewendetworden, es ist vor der Ueberschwem-
mung des asiatischen Bolschewismus gerettet
worden. Das Interessante bei diesen Enchül-

B erl i n, 12. September.
Der Gesamtverband deutscher antkkommunkstkscher Bereinigungenübergibt der Oeffentlichkeitaufsehenerregende Enthül¬

lungen  über den kommunistischen Umsturzversuch am Vorabend der nationalenRevolution»die alles, was bisher über die roten Revolutions¬
pläne durchgesickert war, in den Schatten stellen. Danach war nach jahrelangen systematischen Vorbereitungen, kommunistischer Spionage-, Wühl-
und Zersetzungsarbeit unter Einsatz von Sprengstoff und Terror und nach Ausarbeitung eines exakten MobilmachungsplanesEnde Februar
193S alles soweit fertig, daß beim verabredeten Signal losgeschlagen werden konnte.

Anfang Februar trat die„Geheime Kampfleitung"des bewaffneten Aufstandes zusammen. Als Vertreter der KPD. nahmen die Führer
der kommunistischen Kampsverbände an der Sitzung teil: Olbrich , Schneller  und Hans Kippenberger.  Sie nahmendie Befehle
der kommunistischen Internationale entgegen, die ihnen von dem Leiter der westlichen Sektion, dem Juden Manuilski, erteilt wurden. Der In¬
halt des Planes ist in großen Zügen bekanntgeworden. Danach sollte der Aufstand in der entmilitarisierten Zone des Rheinlandesbeginnen.

Das Signal sollte die Ermordung des Führers bei seiner Meineeike werden
Zugleich mit dem Anschlag auf den Führer oder den Reichspräsidenten wurde beschlossen, sämtliche Grotzsendestationen zu besetzen, von denen
aus der Aufruf zum bewaffneten Aufstand an das Proletariat ergehen sollte, und unverzüglich sollten im Anschluß daran lebenswichtige Be¬
triebe gesprengt oder stillgelegt und Sabotageakte an öffentlichen Gebäuden, Eisenbahnen, Brücken, Kasernen, Polizeiunterkünften usw. verübt
werden. Die Geheime Leitung der bolschewistischen Revolutionsollte sich in Kreseld und Düren befinden« Die militärische Leitung lag offenbar
in der Hand des russischen Juden Wollenberg.  Als nächste Etappe des Ausstandes war das oberschlesische Industriegebiet
vorgesehen, während Berlin  kurz danach in die Aktion einbezogen werden sollte.
Wie alles vorbereitet war

Am 13. Februar 1933 waren die Zentral¬
befehle schon bis in die Provinz durchgedrungen.
Es gelang an diesem Tage, eine Sonder-
besprechung auserlesenerkommunistischer Führer
in Aue i. S . zu beobachten, bei der offen davon
gesprochen wurde, daß in kürzester Zeit „große
Dingegedreht"  würden. Kurze Zeit daraus
wurde der Polizei in Flensburg die Bildung
von bewaffnetenund mit Sprengstoff versehenen
Aktivgruppen, die größtenteils aus Hambur¬
ger Schwerverbrechern  bestanden, be¬
kannt. Geheimnisvolle Mauerinschriften „Ar¬
beiter verschaffteuch Waffen" aus unabwasch-
barem Teerfirnis tauchten auf. Einige Tage
später wurden im Ruhrgebiet nächtlich geplante
bewaffneteUeberfälleauf die Polizei verpfiffen.
Die Anzeichen für einen unmittelbar bevorstehen¬
den kommunistischen Umsturz häuften sich von
Tag zu Tag bedrohlich.

In Cammin in Pommern fiel der Polizei der
chiffrierte Plan für die örtliche Durchführungdes
gewaltsamenHandstreichesin die Hand. Unter
Führung des Maurers Dumann war eine Ini¬
tiativgruppe von 25 Mann beauftragt, die lei¬
tenden Staatsbeamten, Führer der nationalen
Verbände und Aerzte als Geiseln  festzu¬
setzen. OeffentlicheGebäude und lebenswichtige
Betriebe solltenbesetzt und die Eisenbahnbrücken
gesprengt werden.

Eine ähnliche Terrorgruppe entdeckteman
in Burscheid, bei der man fast einen Zentner
Dynamit beschlagnahmen konnte. In
Schleswig-Holstein beschlagnahmte Anwev
sungen an alle „Aufstandsinjtrukteure ",
Rundschreiben an die KPD .-Ortsgruppen,
Tagesbefehle an die WehrtechnischenLeiter,
Entlarvung terroristischer Geheimorgani
sationen besonders im Westen, aber auch in
allen anderen Teilen des Reiches, vervoll-
ständigen das Bild.

Das rose Mona
Einer der gefährlichsten Aufstandsherdc

war auch diesmal wieder Alton«, wo Rot-
Frontkämpser -Bund , Rote Marine und
Kampfbmch gegen den Faschismus organi¬
siert und bewaffnet bereitstanden. Die Lei
tung lag zum Teil in den Händen von Funk¬
tionären , die in Rußland militärisch aus¬
gebildet waren . Die Aufstandstruvpcn der
KPD . wurden mit den allerneucsten Er
rungenschaften in der Straßenkampstechnik
bekanntgemacht, die schriftlich ^ xj-rt sind.
Am 28. Februar 1933 ergingen von de- Ge¬
heimen Ausstandsleitung der KPD . die letz¬
ten zentralen Kampfanweisungen an d'.e
Terror - und Kampfverbände. Noch am sel¬
ben Tage erging der Befehl für die höchste
Alarmstufe.  In den kommenden Togen
oder auch Stunden sollte der Aufstand aus¬
gelöst werden:

wurden, ist die Tatsache , daß an der
Spitze des bolschewistischen Auf¬
standes Juden standen.  Der Militär»

lungen, die gestern im Hotel „Adlon" gemacht will.

diktator sollte der russische Jude Wollenberg
sein, dessen engster Mitarbeiter wiederum ein
Jude namens Lande smaun  war . Hieraus
mag das durch Greuelmeldungenverhetzte Aus-
land erkennen, daß der rücksichtslose Kampf gegen
das Judentum vornehmsteAufgabe ist für ein
Volk, das sich selbst und seine Kultur erhellten

„Bis Samstag muß dem Reichskurier ge¬
meldet sein, wieviel Waffen in Euren Be¬
zirken sind. Sofort mitzuteilen, daß die ein¬
gesetzte Hilfspolizei  dort , wo man sie
antrifft , mit allen zu Gebote stehende»
Mitteln zu erle digen  ist . Es muß so
sein, daß kein Faschist mehr über die Straß?
gehen kann. Festzustellen, wo Nazikasernen
und alle strategischen Punkte der Nazis.
Einheitliches Vorgehen der gesamten Organi¬
sation.

Auf Nazi ist kein Pardon zu geben.
Die Ortsgruppen haben in allen Aktionen
freie Hand, nur wo es sich um Polizei ban¬
delt und um Kasernen der Polizei , sowie
technische Betriebe, muß die Einwillign »^ der
BL. der M.-Abteilung eingeholt werden
Höchste Alarmstufe 5. 3. abends 12 Uhr. Ein¬
treffen der Alarmmeldung . Positive Anwei¬
sung über Operation im Reich. Eintreffen
des Reichskurier. Wir erwarten , daß unsere
Anweisungen sofort durchgeführt werden
zum Sturz der Hitler-Regierung ."

So sollte Verlin erobert werden
Parallel mit der Auslösung des Bürger¬

krieges au vielen Orten zugleich, wodurch die
Kräfte des Staates und der SA und SS zer¬
splittert und in Verwirrung gebracht werden
sollten, wurde ein aufs genaueste ausgearbei¬
teter Aktionsplan für die Zeit nach dem 5.
März 1933 vom Generalstab der Revolution
entworfen, der sich speziell mit Berlin
befaßte.

Schlag auf Schlag sollten vom 5. bis S.
März 1933 die Sprengungen der Eisenbahn-
brücken, die Niederlcgung der Hochspannungs¬
leitungen, die Stillegung und Zerstörung der
Elektrizitäts - und Kraftwerke erfolgen. Die
Polizeiunierkünste in der Chausseestraße, am
Kreuzberg und in der Wrangelstraße sollten
augenscheinlich während dieser Zeit durch
RFB -Truppen und Terrorgruppen in Schach
gehalten werden. Kuriere und besondereTele¬
fonleitungen waren zur Herstellung der Ver¬
bindungen und der Einheitlichkeit der Ge-
samtaktion eingerichtet. Ein Massenaufgebot
von Erwerbslosen sollte offenbar UeberfMe
und Raub in der Villengegend Krumme Lanke
verüben. Wenn auch die Chisfrierung des
Aktionsplanes nicht völlig entziffert werden
kann, so liefert er doch einen unwiderleglichen
Beweis . für die unmittelbar .bevorstehenden
planmäßigen und zielbewußten Terror - und
Sabotageakte in Berlin.

Die Enchüllüsigen, die unter dem Titel „Be¬
waffneter Ausstand!" in einer umfangreichen
Broschüre von 138 Seiten , enthaltend zahl¬
lose Belege, Photographien und statistische
Unterlag von Adolf Aert zusammenge¬
stellt sind, geben erstmalig ein genaues Bild
der kommunistischen„„Erziehungsarbeit und
Bürgerkriegsstrategie", die alle nihilistischen
Masseninstinkte systematischaufgriff und ver¬
wertete, um im letzten Augenblick kurz nach
der Betrauung Adolf Hitlers mit dem Kanz¬
leramt zum letzten und entscheidendenSchlag
auszuholen. Das mußte schnell geschehen,
noch ehe sich das neue nationalsozialistische
Regime konsolidieren konnte.

Zum ersten Fanal des bewaffneten Auf¬
standes wurde in der Nacht zirm 28. Fe¬
bruar , dem Vorabend deö Befehls für die
höchsteAlarmstufe der kampfbereit stehenden
kommunistischenOrganisationen , der Brand
d«S ReichstagsgebSudes,

Auf die besonderen Zusammenhänge dieses
Brandes geht die Schrift nicht ein, um dem
Prozeß , nicht,̂ vorzugreisen. Wie der Her¬
ausgeber mlltAlt , besteht die Absicht, eine Ur¬
teilssammlung des Reichsgerichts über die
kommunistischeVerschwörertätigkeit in offi¬
zieller Zusammenstellung zu veröffentlichen.

Die gesamte deutsche, wie auch die Welt¬
öffentlichkeitwerden sich nunmehr ein Kares
Bild von der ungeheuren Gefahr machen
können, die Deutschland und somit Europa in
den Vorfrühl ngstagen dieses Jahres drohte;
wer es aber b.sher nicht hat wissen wollen,
wird nunmehr erkennen, daß der Schlag, zu
dem die nationalsozialistischeRegierung dann
gegen den Kommunismus ausholte, in letzter
Minute vor 12 geführt wurde und nur allzu be¬
rechtigt war.

Mischst- Muchsw'f'
Organisationsleiterder Deutschen Arbeitsfront

(Ausführlicher Bericht2. Seite)

Sühne M eine ruchlose Zat
Mutter und Soh» hingerichtet

Torgau,  12. September.
Zm Hofe des hiesigen Strafgefängnisses

wurden am Dienstag früh der 21 Zahre alte
landwirtschaftliche Arbeiter Walter Lieh und
seine 46jährige Mutter Christine durch Ent¬
haupten hingerichtet.

Beide hatten Anfang des vorigen Jahres den
Vater im Bett überfallen und ermordet . Der da¬
mals l4jährige zweite Sohn des Ermordeten war
Augenzeuge der Tat und mußte aus Geheiß der
Mörder helfen , den Toten am Scheunentor auf¬
zuhängen , um einen Selbstmord vorzutäuschen.
Eine unvorsichtige Bemerkung des Möllers führte
zur Entdeckung des Mordes.

Der Reichskanzler wieder in Verlin
Verlin . 12. Sept.

Reichskanzler Adolf Hitler traf heute vormittag
.wieder in Berlin ein.

DerÎ siivnülsorislismus
sl5 lauter 6eut5cken Gebens

Von 1.ackoU tt-iLs«, »aanover
Mit dem großen Seher Lagarde bekennen

wir , daß es vor uns noch niemals einen deut¬
schen Staat gegeben hat. Während das rö¬
mische Weltreich am Anfange unserer aufge¬
zeichneten Geschichtestarb, stand es als völ-
kerzersetzende Idee um so stärker wieder aus
und überwältigte uns . Als Karl der Franke
das hohe Sinbild unserer Vater , die Irmin-
sul, vernichtete, zerbrach er gleichzeitig die
Werte des Blutes , die gewachseneKultur , den
arteigenen Aufbau der staatlichen Gliede*
rung , des Rechtes und der Wirtschaftsord*
nung. Fremdes wurde mächtig, und so ist die

Ringen um die Erhaltung und Durchsetzung
unseres qualvoll erstickenden völkischen
Seins gegen die Gewalt des überall Herr*
schenden Südgeistes . Am Ende dieses immer
unbewußter gewordenen Leidensweges stand
die Revolte von 1918.

Als wir Wenigen angesichts dieses grauen¬
haften Zusammenbruchs auf allen Gebieten
damals 1919 den völkischen Kampf gegen
Verrat und Fremdherrschaft aufnahmen , da
schien es, als seien wir den Wurzeln deut¬
schen Wesens ferner denn je. Dinge der Au¬
ßenpolitik , der Wirtschaft, des Alltäglichsten
standen für die Gesamtheit so sehr im Bor»
oergrunde , daß nur der das Ohr der Menge
fand, der einzig über diese Sorgen und Nöte
zu reden wußte . Was schien den Deutschen
die Stimme seines Blutes , die Besinnung aus
die Kraft seines inneren Ahnenerbes anzu¬
gehen, wo es sich doch angeblich nur darum
handelte , den nackten Hunger zu stillen, oder
höchstensfür die Weltverbrüderung als einen
materiellen Zweckzustand  zu ar¬
beiten!

So hat denn auch die damalige völkische
Bewegung , so wertvoll ihre Vorarbeit war,
praktisch gar nichts erreicht. Den Weg zum
Ohr des Volkes hat sie nicht gefunden, und
wie ihre Führer zwar ehrenwert , aber über
den Wolken schwebend waren , so war die
Bewegung auch selbst völlig außerstande , aus
dem Reden zu einer Tat zu gelangen und zu¬
nächst mindestens eine durchschlagend« Kraft
zu organisieren.

Diesen Schritt getan und durch Formung
der völkischen Idee zum Nationalsozialismus
vom theoretischen Gedanken zur prakti¬
schen Politik  durchgestoßen zu sein, ist
ein entscheidendes Verdienst Adolf Hitlers,
das nur diejenigen ganz zu würdigen vermö¬
gen, die ebenfalls von 1919 ab im Kampfe
um die Macht gestanden haben.

Während es nach außen hin schien, als ob
zunächst das „Völkische" am Nationalsozia¬
lismus zurücktrete , hat es in Wirklichkeit
niemals in Deutschland eine Bewegung ge¬
geben, die so tief und bewußt mit dem ewi¬
gen Strome deutschen Wesens verbunden
war , wie der Nationalsozialismus und sein
Fübrer . Mit ihm ist das deutsche Leben in
das mn ihm bestimmte Bett zurückgeglitten.
Adolf Hitler knüpft an , wo das Werk Herr¬
manns des Befreiers unterbrochen wurde.

So ist denn auch die noch vor uns liegende
Erfüllung im Grunde nicht eine solche nur
nationaler Politik , staatlichen Aufbaus oder
gesicherter Wirtschaft, sondern eine des
Blutes , denn das Blut ist Träger der
Volkstums und Schöpfer aller
Kultur und ihrer Aeußerungen,
in sie auch der Einzelne mit seinem Schicksal,
seinem Wohl und Wehe unlösbar verwobe«
ist. Der nationalsozialistische Staat wird da¬
mit zum Organisator des deutschen Lebens
und hört auf , als selbständiger Wert zu be¬
stehen. Seinen Sinn empfängt er erst vom
Blute her und von der Leistung, die er für
dieses Blut vollbringt . Unsere Politik ist al¬
so letzthin Rassenpolitik . Damit stehen wir
aber bereits vor zwei ungeheuren Aufgaben.

Zunächst ist überhaupt der deutsche Le¬
benswille  wieder zu erwecken. Wir sind
bekanntlich ein sterbendes Volk. Eine Mil¬
lion jährlicher Verbrechen gegen das keimen¬
de Leben kosten uns mindestens je 250 000
gesunde künftige Mütter und Soldaten . In
nur einem Jahrzehnt berauben wir uns selbst
einer Riesenarmee von 2,5 Millionen Mann,
also mehr, als 1918 die Gesamtzahl unserer
im Westen dämpfenden Fronttruppen be¬
trug . Noch einige Zeit so weiter , und die
Austeilung Deutschlands durch seine Feinde
ist da! Die Errichtung des Aufklärungsamtes
für Bevölkerunaspolitik und Rassenpflege
unter Tr . med. Walter Groß ist die erste we-
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sentliche Maßnahme des neuen Staates gegen
die Selbstausrottung.

Darüber hinaus stellt die Gegenwart aber
eine noch gewaltigere Forderung , und das ist
die Pflege und die Ausbreitung des nordischen
Menschen als des stärksten Kulturschöpsers über¬
haupt . An die Stelle der Gleichheitslehre und
ihrer nur auf äußerliches gerichteten Ge¬
schichtsbetrachtung ist die Erkenntnis von der
grundsätzlichen Verschiedenheit aller Einzel¬
nen und zudem aller Völker untereinander
getreten . Damit sind die bisherigen Wer¬
tungen von ihrem Thron gestürzt ; Blut , Lei¬
stung und Auslese treten ihre Herrschaft an.
haben uns heute als Nachkommen jenes ari¬
schen Volkes wiedererkannt , das , einzig be¬
gabt , auch in den Deutschen noch lebendig ist
und deshalb das Zeitalter der Erfindungen
als eine neue Aeußerung seiner schöpferischen
Seele hervorgebracht hat.

Die erwähnte unerhörte Ausgabe , die vor
uns liegt , entspringt aber aus der Tatsache,
daß diese bisher immer noch In uns mächtige
Wesensart schon lange infolge falscher Aus¬
leserichtung und Selbstausrottung gleichfalls
im Rückgang begriffen ist , und wo dieser Weg
des Todes , wenn wir nicht eingreifen , enden

VMWe des
Berlin , 12. September.

Das Reichskabinett trat am Dienstag zu
einer Sitzung zusammen , in der u. a . folgende
Gesetze beschlossen wurden:

1. Gesetz über die Vürgersteuer 1934;
2. Gesetz über das Verbot des Verkaufs von

Tabakerzeugnissen unter Steuerzeichen¬
preis;

3. Gesetz über Gewährung weiterer Zuschüsse
an die Gewerkschaft Mechernicher -Werke
in Mechernich.

Das Gesetz über die Vürgersteuer
19  3 4 steht vor , daß für die Bürgersteuer für
das Jahr die Bestimmungen über die Bürger¬
steuer von 1933 gelten sollen mit einigen Ab¬
änderungen . Da erwogen wird , die Bürger¬
steuer in die Einkommensteuer einzugliedern,
wird die Bürgersteuer auf das Kalenderjahr
1934 beschränkt bleiben.

Die allgemeine Steuerfreigrenze für
die Bürgersteuer wird um 20 v. H.

erhöht.

Die besondere Freigrenze für Sozialrentner,
die bisher einheitlich 900 RM . betrug , wird
der allgemeinen Steuerfreigrenze angeglichen.
Die Steuerfreiheit der nicht Wahlberechtigten
wird beseitigt . Infolgedessen sind von nun
an die Angehörigen der Reichswehr , die be¬
kanntlich kein Wahlrecht besitzen, auch Bür-
gersteuerpflichtig.

Bisher hatten die Länder das Recht , andere
Sätze vorzuschreiben , haben aber davon keinen
Gebrauch gemacht.

' Die Länder sind daher jetzt ausgeschaltet und
es ist ein R ei ch st a ri f für die Bürgersteuer
geschaffen worden . Die Gemeinden , die die
Steuer bisher nach Hundertsätzen der Landes¬
tarife erhoben , erheben diese von jetzt an nach
Hundertfätzen der Reichstarife.

Das Gesetz über das
Verbot des Verkaufs von Tabak¬
erzeugnisse « unter Steuerzeichenpreis

muh , das hat uns die nun richtig verstandene
Sprache der Geschichte gesagt : auf einer Stu¬
fe , die uns den minderwertigen Neugriechen,
Neupersern , den Südfranzosen oder zuletzt
gar den Fellachen gleichstellen würde . Tue
Steinzeit war keine Durchgansperiode der
„Menschheit ", sondern sie ist bei unschöpfe-
riscyen Völkern noch heute genau so vorhan¬
den , wie bei uns vor Jahrtausenden . Die
Kraft des - Blutes allein ließ unsere Vorsah-
ren gesondert sie überwinden . Äusmerzung
dieser Anlagen würde einen unausdenklichen
Kultursturz herbeiführen , denn aus ihnen
erwächst die Kultur . Und wenn jemand ein¬
wenden wollte , das sei Rassenmaterialismus,
nun , über diese liberale Anschauung sind wir
hinaus , denn Raum und Zeit sind bekannt¬
lich menschliche Anschauungsformen , bedingt
durch unsere Sinnesorgane , und so ist Rasse
nichts als Ausdruck einer Seele und ihrer
Prägekraft . Vor dem Letzten aber schweigt
der Verstand , das „Ding an sich" ist uns nicht
zugänglich , wenn auch die innere Gewißheit
spricht.

So wird der neue Staat gar bald die Orga¬
nisation des aufsteigenden deutschen Lebens
werden müssen und es auch tatsächlich sein.

ReichskaSkietts
sieht das Verbot des Rabatts auf Tabakwaren
vor . Ausnahmen davon sind folgende:
1. Beim Kauf von ganzen Zigarrenkisten ist

ein Rabatt erlaubt für den Fall , daß bar
bezahlt wird und sich der Rabatt nicht
über 3 v . H. bewegt;

2 . Rabatt zu geben ist ferner erlaubt bei Er¬
mäßigung , die bei Geschäftsaufgabe oder
bei Konkurs , d. h. um zu räumen , gewährt
wird;

3. darf Rabatt gegeben werden bei unver¬
schuldeter Wertminderung des Tabaks.

Das Gesetz ist notwerrdig geworden , da auf
dem Gebiet des Tabakhandels außerordentliche
llebelstände in bezug auf die Preisunterbie¬
tung bestanden . Diese Preisunterbietung hat
sich in letzter Zeit außerordentlich unangenehm
bemerkbar gemacht , so daß die Tabakindustrie
gebeten hat , gesetzlich gegen die Schleudere ! der
Tabakwaren vorzugehen . Wenn dies so wei¬
ter gegangen wäre , wäre die Industrie erheb¬
lich geschädigt worden . Das Gesetz ist auf
zweiJahre  begrenzt , da die Regierung auf
dem Standpunkt steht , daß die Tabakindustrie
und der Tabakhandel in dieser Zeit Gelegen¬
heit haben werden , ihre Angelegenheiten selbst
zu ordnen.

In dem Gesetz wird ferner bestimmt , daß
derjenige , der vorsätzlich oder fahrlässig dem
Verbot zuwiderhandelt , mit Geldstrafe oder
mit Gefängnis bestraft wird.

Das Gesetz über Gewährung weiterer Zu¬
schüsse an die Gewerkschaft Mechernicher -Werke
war notwendig , da das Werk , das Vleierzberg-
bau betreibt , 700 Arbeiter beschäftigt und in
einem ausgesprochenen Notstandsgebiet liegt.
Das Bleivorkommen ist noch so stark, daß Aus¬
sicht besteht , doch mehrere Generationen dort
Arbeit finden zu lassen . Das Reich hat ein
Darlehen in Hohe von 875 000 RM -, auf das
es eine Bürgschaft übernommen hatte , auf sich
genommen und wird die Gläubiger befriedi¬
gen . Die monatlichen Zuschüsse an das Werk
sind erhöht worden auf 100 000 RM . und wer¬
den zur Hälfte vom Reich übernommen.

Offener VeieS an Vrmsoln
München , 12. Sept.

Die beiden übergetretenen österreichischen Offi¬
ziere , Oberleutnant Puschelberger und Oberleut¬
nant Schwarzäugel , haben an den Bundesminister
Vaugorn einen offenen Brief gerichtet , in dem
Le u. a . erklären , sie erachten es als Pflicht , sich
fernerhin jeder Dienstleistung für die verfassungs¬
widrige Bundesregierung zu enthalten . Die sprich¬
wörtlich gewordene Kameradschaft im österreichi¬
schen Offizierkorps sei durch das System des Ee-
finnungsterrors vernichtet worden . Dazu käme
noch die seit Jahren im Heere systematisch ge¬
führte Hetze gegen jene , die sich treulich zum deut¬
schen Volk bekannt haben.

Professor Alsberg gestorben
Berlin , 12. September.

Wie wir erfahren , ist der bekannte Berliner
Strafrechtsverteidiger , Universttätsprofessor Dr.
Max Alsberg , in Samaden in der Schweiz einem
Herzschlag erlegen.

Das rreue wanWe Kabinett
Madrid, 12. September . Das Kabinett Lerroux ist

endgültig wie folgt gebildet worden:
Ministerpräsident : Lerroux,
Inneres : Martinez Barrios,
Finanzen : Lara,
Auswärtiges : Sanchez Wbernez,
Marine : Jranzo,
Krieg : Roch».

Oefteeveichisches VoSSzefflugzeng
über Vaffau

München,  12 . Sept.
Wie die Landesleitüng Oesterreich der NSDAP

mitteilt , hat am Dienstag vormittag 9 Uhr das
österreichische Polizeislugzeug L 75 Passau über¬
flogen und dort eine Schleife gezogen. In der

, Ueberfliegung deutschen Gebietes liegt eine ekla«
j taute Verletzung deutschen Hoheitsrechtes.

Wir lenkn die Fahnen
Das zehnte TodeSspkr des Eol nger UnglüüS

Die Überführung der toten Kameraden in d e Heimat
Solingen,  12 . September.

In den frühen Morgenstunden des Dienstag
hat das grauenvolle Kraftwagenuugliick der
SA .-Männer sein zehntes Opser  gefor¬
dert . Der Führer des Unglückswagens , Her¬
mann Böhm — der Vater des ebenfalls zu
Tode gekommenen Hitler -Zungen Böhm — ist
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Anläßlich der Trauerfeierlichkeiten für die Opfer
des SA -Unglücks ist Solingen ein einziges Meer
von aus halbmast wehenden Fahnen . In der Lei¬
chenhalle des ältesten Solinger Friedhofes stehen
die neun Särge Von der Straße aus zum Fried-
hos bildete SA schon seit den frühen Morgenstun¬
den Spalier . Um 9 Uhr setzte feierliches Elocken-
geläut ein , unterdessen wird auch der zehnte Sarg
mit dem Vater Böhms in die Leichenhalle ge¬
tragen . Gegen 10 Uhr wurden die zehn mit der
Hakenkreuzflagge bedeckten Särge auf zwei schwarz
verhangene , mit Lorbeer und der Hakenkreuz¬
flagge geschmückten Lastwagen in feierlichem Zuge
zur Stadthalle zur Aufbahrung gebracht.

Gegen 11,30 Uhr wurden die Tore der Stadt¬
halle geöffnet . Unaufhörlich pilgert die belgische
Bevölkerung unter stillem Schweigen an den im
Dienst für das Dritte Reich gefallenen toten SA-
Männern vorbei , um sie noch einmal mit erhobe¬
nem Arm zu grüßen.

Gegen 13 Uhr ist die Stadthalle , in der die
Opfer des Solinger Unglücks aufgebahrt sind, mit
Trauergästen angefüllt . In den ersten Reihen ha¬
ben die Angehörigen der Toten , sowie zahlreiche
Vertreter der SA , des ST und der Schupo Platz
genommen sowie Vertreter der Behörden.

Unter den Trauergästen steht man u. a . den
Polizcisührer West als Vertreter des Ministerprä¬
sidenten Eöring , Regierungspräsident Schmid-
Düsseldors , Gauleiter Florian -Düsseldorf , Gau -,
leiter Wagner -Bochum , Polizeipräsident Schep-
mann -Dortmund , die Oberbürgermeister von So¬
lingen und Bochum , sowie die Polizeipräsidenten
der Nachbarstädte . 100 trauerumflorte Hakenkreuz¬
sahnen nehmen dann in der Mitte der Stadthall«
Aufstellung.

Kurz nach 13 Uhr setzt die Feier mit dem Chor
„Heilig , heilig ist der Herr " ein . Dechant Vreuer
gedenkt dann der Männer der roten Erde , die ein
so jähes Ende gefunden haben . Es sei selbstver¬

ständlich , daß die Bevölkerung des Bergischen Lan¬
des , besonders Solingen , sich den Opfern In herz¬
lichem Mitleid zuwende , auch denen , die noch in
Todesgefahr schwebten . Das Mitleid gelte beson¬
ders den Familien , die durch die Katastrophe ihre
Ernährer verloren hätten . Wir begleiten im
Geiste die Toten auf ihrer letzten Fahrt in ihre
Heimatstadt , wo sie in geweihter Erde schlum¬
mern werden.

Nach Trauerklängen der Standartenkapelle
sprach dann Superintendent Thieme -Wald.
Neun Männer der Bewegung des Nationalsozia¬
lismus und ein Junge von 13 Jahren seien ge¬
storben . Dieser Tod sei nicht umsonst gewesen ; er
sei geschehen im Dienste des neuen Deutschen Rei¬
ches. Die Männer , die da gefallen seien , blieben
uns unvergeßlich in ihrem Tode und durch ihren
Tod . Denn sie seien nicht für sich, sondern für ihr
Volk und ihr Vaterland gestorben.

Nach einem Gebet für die für Deutschlands Ehre
und Ruhm im Dienste Hitlers gefallenen SA -Ka-
meraden und nach einem Chorgesang spielte die
Kapelle das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " .
Die Fahnen senkten sich noch einmal zum letzten
Gruß.

Der Trauerzug

Draußen hat sich eine unübersehbare Menschen¬
menge angesammelt . Eine Hundertschaft Schutz¬
polizei und ein « Ehrenkompagnie SA . und SS.
hatten Ausstellung genommen . Dann wurden un¬
ter Trommelwirbel die Särg « hinausgetragen.
Der Trauerzug setzte sich dann langsam in Bewe¬
gung . Er wurde angeführt von dem Wagen der
Bochumer Standarte . Dann folgten die beiden
Leichenwagen , aus denen je vier SA .-Männer mit
den Slurmfahnen Wache hielten . Nach einem gro¬
ßen Lastwagen mit herrlichen Kränzen kamen
zahlreiche Kraftwagen mit den Angehörigen der
Toten und Führern der Bewegung , schließlich die
SA ., SS ., HJ . usw.

So zog der Zug langsam durch ein stundenlanges
Spalier von SA .. SS ., und HJ . über Eräfrath-
Vohwinkel der Roten Erde , der Heimat der toten
Kämpfer , entgegen . An der Klüse wird die So¬
linger SA . von Wuppertaler in der Begleitung
abgelöst , bis diese schließlich an der westfälischen
Grenze ihre toten Kameraden der Bochumer Stan¬
darte übergab , die ihre Toten in ihre Heimatstadt
brachte.

ReinhM Muchow
tödlich verimMSt

Berlin , 12 . September.
Der Leiter des Organisationsamtes der

Deutschen Arbeitsfront » Reinhold Mucbnw,
der auch die Zeitschrift „Das Arbeitcrtnm"
herausgibt und zu den führenden Männern
der NSBO . gehört , ist gestern abend in
Bingen am Rhein tödlich verunglückt.

Reinhold Muchow befand sich mit dem
Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der Politischen Organisation der
NSDAP ., Dr . Leh , dem ehemaligen italieni¬
schen Korporationsminister Exz . Botiai . so
Wie dem Letter des Propagandaamtes der
Deutschen Arbeitsfront , Graf Reischach auf
einer Besichtigungsreise durch Deutschland.

Bingen , 12 . September
Zu dem tragischen Tode des Leiters drs

Organisationsamtes der Deutschen Arbeits
front , Reinhold Muchow , erfahren wir fol¬
gendes:

Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit-
Muchow hatte sich mit einigen Freunden

darunter dem Sturmbannführer Willy
Mähling,  in der Pfalzgrascnschänke i«
Bach -rrach zum Abendbrot nledergel,ssen
Nach dem Abendbrot stand Mähling der
Muchow gegenüber faß , auf , um sich zu ver¬
abschieden . Als er sein Koppel umschnallte,
schlug der daran befindliche Revolver gegen
den Tisch . Es löste sich ein Schutz , der
Muchow in den Leib traf.

Mähling ritz, ehe ihn jemand hindern
konnte , seinen Revolver heraus und jagte sich
zwei Schüsse in den Kopf . Er war l -ftor'
tot . Muchow wurde schwer verletzt in das
Bingener Krankenhaus geschafft , wo er h>nie
morgen 4 Uhr gestorben ist. Mit ihm ver¬
liert die Deutsche Arbeitsfront einen ihr »r
begabtesten Führer.

Das Lsbensweek Reinhard
Mrrchows

Berlin , 12 . September
Der bei Bingen tödlich verunglückte Rein¬

hold Muchow wurde am 21 . Dezember <905
in Berlin geboren . Nach dem Besuch der
Volksschule bildete er sich auf dem Weg - de «>
Selbststudiums weiter . Im Dezember 1^2?
wurde Muchow Mitglied der NSDAP Er
übernahm zunächst das Amt des Schrift¬
führers der Sektion Neukölln ( Berlin ) . doch
schon im Frühjahr 1926 erhielt er einen wich¬
tigen Posten in der Organisatipnsleitung
des Gaues.

Von der Gründung der Reichsleitnng d r̂
Betriebszellenorganisation . an wa > er ar?
diesem Gebiet aktiv beteiligt , und zwar ward'
er zunächst deren stellvertretender Leiter Im
März 1931 gründete er die Zeitschrift , Das
Arbettertum ", die einen außecardeatlick
großen Aufstieg zu verzeichnen hatte , die Auf¬
lage des „Arbeitertlims " erreichte schließlich
3,2 Millionen . Reinhold Muchow siedelte
nach München über , wo er sich weiterhin dem
Ausbau der NSBO . widmete.

Nach der Machtergreifung hat Muchow als
eine der wichtigsten Aufgaben in der Liqui¬
dation des alten Systems bei der Ausn bei
tung des Planes für die Besetzung de > Gs-
werkschaftshäuser am 2- Mai führend mit-
gearbeitet . Ihm ist es zu einem erheblichen
Maß zu verdanken , daß diese großangelegte
Aktion so reibungslos verlief und zu einem
durchschlagenden Erfolg wurde.

Dr . Leh , der Führer der Deutschen Arbeits¬
front , hat ihn dann zum Leiter seines Orga¬
nisationsamtes gemacht und weiter wurde
Muchow in den kleinen Konvent der Deut¬
schen Arbeitsfront berufen . So gehörte er
zum Führerstab der Deutschen Arbeitsfront,
die mit dem Tode von Reinhold Muchow
einen schweren Verlust erleidet . An der
Neuorganisation der Arbeiterverbände im
Rahmen der Deutschen Arbeitsfront hat
Muchow einen sehr wesentlichen Aittell
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Nach diesen Worten erwies sich Franke als die
echte Tochter ihres resoluten Vaters . Sie stemmte
Leide Fäuste in die Seiten.

„So , weißt du nun Bescheid? Na , denn weiß ich
das auch: wenn Tammo ein Vollmeiererbe hätte,
denn könnte er hier springen , und krumm und schief
könnte er denn auch sein.

Und nu weiß ich auch noch was . Tammo , der
glaubt , ich denke just so wie du mit eure dumme
Meierei , und ich wollte ihn veralbern und darum is
er weggegangen . Aber ich meine das ganz anders,
Laß du man weißt , wie ich da über denke." Und nun
will ich die Kälber füttern ."

Der Bürgermeister riß Mund und Augen auf vor
Staunen.

„Gott soll mir bewahren ", sprach er vor sich hin.
„Wie kommt das Küken bei Krallen ? Ja , wenn sie sich
nur leiden möchten, dann schadet Las nich-s , aber
meine Tochter und einen Halbmeicr heiraten-
das geht doch nicht - denn stände ja die Welt aus
dem Kopf - nein - sowas."

An diesem Abend kamen die jungen Mädchen von
Popkens zur Spinnstube , dieses Mal bei Dirkwessels,
zusammen , der auch eine Tochter mit Namen Wobbe
hatte.

In der Spinnstube saßen noch vier andere Bau-
erntöchter , Timke Henkjanz , Mette Schierloy , Wobbe
Siefke und Meile Timme , alles Vollmeicr , mindestens
Dreiviertelmeiertöchter.

Und noch eine weibliche Person befand sich in der
Stube am Herdfeuer , und das war Oma WesselS.

Spinnen tat sie nicht mehr, sie knüttete Strümpfe
aus selbstgesponnencr Heidschnuckenwalle für Wobbee
Auspeuer ; denn die sollte einmal Srll Schierloh hei-

raten , nur hatte dieser junge Mann vorläufig noch
keinen Sinn für diesen Plan . Oma war bei dem
siebenundsechzigsten Paare , doch glaubte sie, daß erst
sünfundsechzig fertig seien. Deshalb hatte sie es
eilig.

Die alte achtundsiebzigjährige Frau hatte eine un¬
beschreibliche kleine Nase, die in einem Winkel von 75
Grad nach oben roch und in die ein überaus statt¬
licher Zahn nicht ganz hineinragte aus einem Munde,
der beständig Kaubewegungen machte. Auch wenn er
keine Nahrung verarbeitete , ja , selbst beim Sprechen
unterblieb diese Bewegung nicht vollständig.

Die erste halb« Stunde verlief schweigend. Die
Mädchen spannen , Oma knüttete mummelnd.

Schließlich kicherte die kleine Timke Henkjanz los.
„Hi , hi- Ich hätte wohl mal Weert Syassen im Hemd
ohne Hosen sehen mögen ."

Nun platzte die ganze Gesellschaft los . Oma zischte
das Wort „Takeltüg " hervor und kaute in verstärktem
Maße weiter.

Die witzige Mette fand zuerst eine Erwiderung.
„Kannst ihn ja mal fragen , den langen Weert , viel¬
leicht tut er dir den Gefallen ."

Timke kreischte hell aus . Es gab ein Leben in der
Stube , wie es Popkens nur selten zu hören bekommt.

„Kinncr , das geht ja überhaupt nicht, was Timke
sich so wünscht", meinte prustend Meike Timme . Ich
bin vorhin bei Weert Syassen seine Kate vorbeige¬
kommen. Da wehte ein Hemd auf der Leine und
Weert stand in der Tür . Das war für mich ordentlich
schinierlich, denn ich wußte nun , daß er heute gar kein
Hemd anhat ."

Oma , die an solchen Gesprächen keinen Gefallen
mehr fand , fiel nun plötzlich ein, wie schlecht es ihr
gestern noch gegangen hatte.

„Albereien - Dummheiten - . Wenn
Ihr nicht aufhört , gehe ich in meine Kammer und
sterb weiter ."

Da verstummte die wilde Lustigkeit der Deerns.
Vor dem Alter hatten allesamt Respekt. Was ein
Greis oder eine Greisin sagte, lag ihren jugendlichen
Gedanken oft recht fern , aber lächerlich war es ihnen
nie.

Wobbe stand auf und legte Oma die Hand aus die
Schulter.

„Das tu man nich, Oma , das hat ja noch Zeit.
Bleib man hier und erzähl uns was von dem Spö-
kenkcrl ohne Kopf."

„O , ja ", fiel Mette ein, die, wie die anderen an den
Spinnstubenabenden , gern lachte, aber sich noch lieber
graulte . '

„Ja , ja, Oma ", erscholl das Echo der übrigen Mäd¬
chen.

,Hm , hm, djah ", mummelte die alte Frau . „Gehört
sich nich, son Schnack für junge Deerns ."

„Erzähl Oma ", bat Timke.
„Hm , das war so, ohne Kops is et nich. Der spukt

noch immer hier in Tüschenapen rum , weil er das
muß , warum , daß ihn einer verflucht hat . Ohne
Kopf, nee, den trägt er unter seinem Arm . -
Djah , jetzt schnackenalle Leute von den leisten Fent;
aber ich glaube da nich an , der leiste Fent , das is
der Spökenkerl - djah , das glaub ich."

Fünf Deerns schüttelten sich. Wenn Oma Dirk¬
wessels erzählte , dann konnte man sich so recht behag¬
lich ängstigen.

Franke Menketepe machte keine Ausnahme . Aber
heute morgen hatte ihr die Spukfurcht einen bösen
Streich gespielt, nun hatte sie kein rechtes Vertrauen
mehr zu den überirdischen Kräften.

„Ja , Omy , aber was soll denn so'n Geist mit Zeug
von einem Kirchendiener ansangen ?" meinte sie
zweifelnd.

Die Greisin war nicht in Verlegenheit zu bringen.
„Meinst , da quält er sich um, der Spökenkerl ? Freuen
kann sich der Weert , daß ihn nicht der Kops abgerissen
is und er 'ne Hose wieder hat,"

„Oma , was war das mit dem Spökenkerl ? "
Die alte Frau wischte sich behaglich über den Mund

und ihre Augen blitzten, als ob sie bei so guter Un¬
terhaltung das Sterben noch zwanzig bis dreißig
Jahre unterbrechen wollte.

„Das weiß ich ganz genau ; denn ein Onkel von
meiner Großmutter , djah , der hat einen gekannt , der
das in 'n Kirchenbuch oder so gelesen hat.

Bor tausend oder hundert Jahren , — soo genau
weiß man das nich mehr , da lebte in Tüschenapen ein
reicher Bauer , der auch Vorsteher war , aber der
durste damals noch mehr als Hinne Menketepe . Der
durste Leute den Kopf abhauen lassen und hatte im¬
mer einen , der das tot , was ein Pserdeschlachter in
Eekfehn gewesen sein soll, den sich unsere Gemeinde
dann von Eekfehn ausilieh für ein Ferkel — so heißt
das , djah . —

Und einmal , da ließ er auch einen den Kopf ab¬
hauen , bei den das nich nötig getan hätte . Das hat
denn auch der Mann den Vorsteher gesagt, solange
er noch heil war . Sein Kops, der brauche nich ab,
und wenn das doch so käme, dann wünschte er den
Vorsteher , daß der mit den Kops, der ihn damals
noch zuhätte , nach dem Tode immerzu rumspuken
müßte und allerhand Unfug machen und allerhand
Scherereien , wie sich das nich gehört.

Und so is das denn gekommen, und heute noch
richtet der alte Vorsteher allerhand an , und was ich
sage, das is so, der leiste Fent , der stammt nich aus
der Wüstung , der sitzt in dem dsiopen Fan und kömmt
mit dem Mann seinen Kopf, wenn ihm das just paß.
lich is ." "

Während dieser aufregenden Erzählung hatte Oma
ganz das Mummeln vergessen. Fünf Minuten tat
sie nun weiter nichts , als in höchster Eile zu kauen
und ihren Zahn zu fletschen.

„Djah , und darum sage ich, daß es den leisten Fent
gar nich gibt , bloß den alten Vorsteher mit den Kopf,
den er aus Versehen von dem Menschen hat abhauen
lassen."

Damit stand die Greisin auf . Sagte „Nacht auch"
und humpelte hinaus.

Flaggen auf Halbmast
Im Einvernehmen mit ver Kreißleiku,.,

fordern wir sämtliche Bremer Faoriken u>̂
Betriebe auf , in den nächsten Tagen d„
Halcnkreuzsahnen auf Halbmast W Icy^

zum Zeichen der Trauer um Reinheit
Muchow , der mit der jüngsten verheißend x
Entwicklung der deutschen Arbeiterbewegung
aufs engste verbunden war . Die deuOch,
Arbeiterschaft hat einen ihrer besten und ver.
dicntesten Führer verloren . Darum legen
hier in Bremen wie überall in Deutsch!̂
die Fahnen aus Halbmast wehen , bis ih„
kühle Rasest deckt.

kurre AukenpoüLiK
Schießereien an der russisch-polnischen Grenze.

Warschau,  12 . September . Bei dem Versuch z.,
polnische Grenze nach Polen zu überschreiten, wink
eine Gruppe russicher Flüchtlinge in der Nähe von
Wileika (Wilnogebiet ) -von einer russischen Grenz,
streife verfolgt und beschossen. Drei Personen wurden
dabei gelötet , während eS den anderen gelang, nach
Polen zu entkommen . Ueber einen ähnlichen Vor,
fall berichten russische Blätter in Polen aus der Uni.
gebung der polnischen Grenzstadt Slolpcc , wo eive
Person gerötet und mehrere andere Flüchtlinge von
den russischen Grenzwachen gefangengenommen
wurden.

Sejmembernfung End « Oktober . Warschau,
l2 . September . Die Blätter der polniichen Opposisi.
onsparteien . haben in den letzten Tagen wiederholt
behauptet , daß der Sejm und der Senat schon sti
nächster Zeit zu einer Sondersession einberuin,
werden würden . Dies wird jetzt von der Regierung-,
presse dementiert . Diese Blätter erklären , daß j>n
Senat und Sejm nicht vor Ende des nächsten Mo¬
nats einberufen werden sollen.

Flug des französischen . Luftfahrtministers nach
Moskau . Paris,  12 . September . Der französisch!
Luftfahrtminister Cot hat heute seinen Besuchs'Iug
nach Sowjetrußland angetreten . Cot ist zunächst nach
Straßburg geflogen , wo er der Aufteilung der dor¬
tigen Jagdstaffel in zwei neue Staffeln mit den Gar.
nisonen Reims und Tours beiwohnen will. Der Ve<
suchsflug führt bis Moskau . Auch zwei französisch«
Privatflugzeuge fliegen mit . Die Einladung zu
diesem Fluge ist im Auftrage der sowjetrussijchen
Regierung erfolgt.

Die japanische Opposition hinter der Regierung.
Tokio,  12 . September . Wie halbamtlich mügeikist
wird , hat Wakatsuki , der Führer der Partei Min-
esito, der Oppositionspartei , dem Ministerpräsidenten
Salto erklärt , daß die japanische Regierung aus die
Unterstützung seiner Partei rechnen könne. Sein«
Partei sei gegen Neuwahlen . Bei der jetzigen schweren
innen - und außenpolitischen Loge Japans müsse die
nationale Regierung freie Hand haben und das Par¬
lament vorläufig ausgeschaltet bleiben.
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Die Geschichte war von tiefem Eindruck auf dst
Deerns gewesen, und es beruhigte sie außerordentlich,
daß auf eins jede draußen ein rüstiger Freund war¬
tete, um sie nach Hause zu bringen.

Franke hatte von ihrem Mut und ihrer Zuversicht
ebenfalls einiges eingebüßt . Sie war bislang immer
allein nach Hause gegangen , da sie mit Tammo nach
nicht einig war . Heute abend trat Arlt Schierloh aus
sie zu.

„Wenn Dir das recht is , Franke , denn will ich dich
bei Eurem Hof um die Ecke bringen ."

Franke antwortete : „Nee, das laß man , ich bin nich
bange . Adschüs."

Sie war aber doch bange , wollte jedoch den netten
Arlt nicht mithaben ; erstens , weil sie sich einen an¬
deren zur Begleitung wünschte und dann auch, weil
ihre Freundin Wobbe in der Tür stand, von der sie
wußte , daß sie sich aus Arlt Hoffnungen machte.

So zog sie allein in die Dunkelheit.
Ein leiser Regen hatte eingesetzt und der Wind

pfiff unheimlich durch das Weidengebüsch und die
Blätter der Wegpappeln.

Je weiter sie kam, desto bänglicher wurde ihr zu¬
mute . Sie beschleunigte ihre Schritte , und schließlich
lief sie. Der Mond warf gespenstige Schatten über
den Weg, die sie, die sonst so Mutige , in Angst und
Schrecken versetzten. Manchmal war es ihr, als ob
sie schleichende Schritte hinter sich hörte.

Und beim Knick, da - ihr Herz stau' still—
trat eine unheimliche schwarze Gestalt aus den Weg,
ein paar dumpfe Worte ausstoßend und ihr Zwei
knochendürre Arme entgegenstreckend. Das Mädchen
schrie wild auf und taumelte wankend gegen einen
Baum.

Da hörte sie eine kraftvolle Männerstimme hinter
sich.

„Wart , Du Schweinigel , ich will Dir helfen, Deern
aufpassen und bange machen." Mit einen: Sprung
war der Sprecher an Franke vorbei und rannte am
das Gespenst zu, das in unglaubwürdiger Hast en-
fleuchte und in der Dunkelheit verschwand.

(Fortsetzung solgt»



Husx. der Hitlerjungs. erzählt
3ur Vremer EeftauäührMgam Freitag

Quex lag schon geraume Zeit unter
dem gewürfeltenDeckbett an der
grauen Wand eines Usa-Ateliers und

» schien recht zufrieden damit zu sein,
datz jemand Neigung verspürte, sich
mit ihm zu unterhalten.

Die Frage, ob es nicht ledern sei,
viele Stundenso dazuliegen, wies er
mit empörter Entrüstung zurück. Jede
Minute sei kostbar. Er präge sich
jedes Detail ein. Für später, iür den
Wrnter. Zur Erinnerung. Denn —
nicht wahr? —er sei ja kein Schau¬
spieler. Würde auch keiner werden.
Und er glaube immer noch, das Ganze
sei ein Traum.

Er könne und könne es nicht fasten,
wie das alles gekommen sei, daß er,
ausgerechneter, der Jürgen aus
Norddeutichland, aus Flensburg —
er schluckte, weil er sich schämte, das
große Wort zu gebrauchen, sprach es
dann aber doch tapfer aus: — die
zroße Ehre habe, den Hitlerjungen Quex zu spielen.

Und er habe auch schon einige Ausnahmen vorge¬
führt gesehen. Das wäre das Seltsamste: sich selbst
auf der Leinwand zu sehen. Denn man weiß doch
von sich selbst eigentlich nichts, nicht wahr? Er meinc,
wie man so aussieht, wie man gehl, wie man steht
Und lacht. Plötzlich sieht man das alles aus der Flim-
merwandund sagt sich: „Du, Jürgen — das bist
du . . ." Man wird ordentlich verlegen. Ader es
ist auch, offen gestanden, ein wenig— stolze Freudedabei.

Und nun würde man überhaupt mit ganz anderen
Augen aus den Film sehen. Daß soo viele Menschen
vom frühen Morgen bis zum späten Abend an einem
Film arbeiten wüsten, das hätte er sich nicht vor-
gestellt.

„Wir, die Darsteller", sagt er, „haben ja immer
wieder eine Viertelstunde der Ruhe—, der Regisseur
aber und die Operateure und die Arbeiter sind den
ganzen langen Tag ohne Pause tätig. JmTrab tagt er.
Wie sie das bloß aushaltenkönnen, frag! er dann.

Ich sagte, das mache wohl die Begeisterung für
den Beruf.

„Ja ", meinte er und erglühte, „das könne er ganz
und gar verstehen, das von der Begeisterung. . .
Begeisterung wäre doch das Aller-Allerschönsts im
Leben, nicht wahr?"

IM Hintergrund saß, zusammengesunken über
einen Tisch, Bertha Drews, seine Filmniutter, und
Jürgen bekam ein ganz andächtiges Gesicht, als er
zu ihr hinüberschaute.

„Kennen Sie die?" flüsterte er. „Sie ist fabelhaft,
fabelhaft. Es ist Bertha Drews, meine Mutter."

Ich fragte, wie sich das „Fabelhafte" äußere.
Der Junge suchte nach Worten, dann schaute er

forschend in mein Gesicht— und erst, als er dort
keine Spur von Ueberlegenheit oder Ironie fand, gab
er sich einen Ruck und erklärte:

„Sie muß mich doch überreden wollen, daß ich es
nicht mit den „Nazis" halte . . . Ich habe, als sie
das tat, erst so recht verstanden, was eine Mutter
alles mit einem Kind ausstehen muß. So eine Angst
saß in ihrem Gesicht. Ueberall. In den Augen und
um den Mund. Ueberallsaß sichtige, graulerige
Angst. Es schnürte mir ordentlich die Kehle zu.

Und— haben Sie ihre Hände gesehen? Wenn sie
spielt, meine ich. Sie hält sie oft ganz unbeweglich.
Ganz steis, als ob sie aus Holz wären. Sie hält sie
dann so schräg gegen die Oberschenrel gepreßt, wie
die Heiligen und Madonnen auf den ganz, ganz alten
Bildern. Und diese Hände sehen dann so aus, als
täten sie ihr weh. . . AIs fürchte sie, sie zu bewegen,
weil sie weh tun. Man braucht gar nicht zu wissen,
was vorgeht, was sie erlebt, was sie sagt — wenn
man ihre Hände ansieht, weiß man schon alles. Ich
meine, weiß man, daß sie Kummer hat, daß sie leidet
. . . Wirklich!"

Er sah prüfend zu mir auf, und da er wieder nichts
Ablehnendes in meinem Gesicht fand, rückte er zu¬
traulich näher.

„Wir drehen eben doch die Szene, wo sie den Gas-
Hahn aufdreht, weil sie gehört hat, daß die Kommune
mir nach dem Leben trachtet. Ich hab einmal wäh¬
rend der Probe, trotzdem ich ja schlafen muß, ge¬
blinzelt, um zu sehen, wie sie das macht. . Dann
aber nicht wieder. . . Ich hätte losgeheult, wenn ich
das richtig beobachtet hätte , . .

Nicht wahr, etwas Fürchterlicheres kann es doch
kaum geben, als wenn eine Mutter, die einem das
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Leben gegeben hat, einem dieses Leben aus lauter
Verzweiflungnun wieder nehmen will . . . Ich
denke, dergleichen zu spielen, muß für eine Frau
furchtbar sein. Und wie sie das macht. AIs ob es
Wahrheit wäre. Die wüstesten Kerle müßen er¬
schrecken, denke ich, wenn sie das sehen werden.

Wenn Frau Drews quer durch die Stube geht, um
die Gaslampeüber meinem Bett auszulöschen, ehe
sie den Hahn ausdreht, sieht sie aus wie ein Automat
Verstehen Sie, ane ich das meine? Sie ist, als ob
sie aus Blei wäre. Als ob es ihr Mühe macht, ihren
Körper vorwärtszuschieben. Als ob sie schon tot wäre
und doch gehen müßte. Sie ist nachher ganz erschöpft
Man denkt nie daran, daß die Schauspieler ja alles
Schwere, was sie darstellen, auch wirklich empfinden
müßen. Eigentlich ist das sehr grausam.

Ich kann dergleichen natürlichnicht. Ich bin sa
auch kein Schauspieler. Ich versuche bloß zu tun und
zu sein, als wäre ich wirklich der Quex. Mehr kann
ich nicht. Frau Drews aber, die macht sicher alles
ganz überlegt. Das ist das Fabelhafte, daß man das
kann. Das ist doch die große Kunst, nicht wahr? Und
immer wieder und wieder von neuem muß sie das
alles tun. Eine Szene oft 15—20mal! Den Gashahn
15—20mal aufdrehen, um das eigene Kind umzu¬
bringen— glauben Sie nicht, daß man da später
umkippen muß? Sie macht das doch nicht bloß so.
Sie fühlt das doch genau so, als ob es wirklich wäre.
Und wenn die Leute das dann im Kino sehen, "dann
wischen sie sich ein Tränchen aus dem Auge, und
welche sagen: „Ach, das ist so hart anzusehen— da
drehe ich den Kopf weg." Das ist doch direkt feige
und schwächlich. Niemand denkt daran, daß die Schau,
spielerin das alles ausgestanden hat, als ob sie es
erlebt hätte. . Ich werde jetzt aber immer daran
denken. . . , .

„Und" — fuhr er dann lebhaft fort—„das möchte
ich wohl auch noch brennend gern wißen, wie es dem
He George wohl zumut sein muß, weil er doch
diese» Kommunisten gibt. Er hat doch sogar die
„Internationale" gesungen. . ."

Jürgen richtete sich in heißer Erregungim Bett
hoch.

„Das", stieß er leidenschaftlich hernor, „das könnt-;
ich also nicht. Für nichts in der Welt . . ."

„Du bist ja auch kein Schauspieler, Jung", ent-
gegnete ich, „Schauspieler müssen Engel und Teusel
verkörpern, sonst gäbe es keine Schauspielkunst."

Jürgen nickte heftig.
Ja , ja, das miß; er schon, so dumm sei er nicht,

trotzdem aber — er rang die Hände —, trotzdem
würde er das nicht können! Und, man hätte nur sehen
sollen, wie George das gemachthätte . . . Ihm,
Jürgen, habe der Atem gestockt. Das Herz habe ihm
im Hals geklopft, als ob er eine Stunde gelaufen
sei . . .

Da versuchte ich's dem Knaben zu erklären, daß
ein Künstler die gleiche glühende Ueberzeugung, die
z. B- er oder seine Kameraden im Herzen trügen,
haben könne, —und daß er diese Ueberzeugung dann
durch einen einfachen Willensakt auf die Gestalt so
eines Kommunisten übertragenkönne. Dann wäre
die Echtheit im Handumdrehen da.

Quex verstummte. Man sah ihm die inneren
Kämpfe an. Schließlich sagte er kurz und hart:

„Für einen Schauspieler mögen Sie recht haben.
Aber ich bin kein Schauspieler. Ich könnte es nicht,
nie und nimmer. Ich bin ein Hitlerjunge."

Hoinried Ledulr rui6 Heinr IMesssn

12 Jahre verfemt und verfolgt
Am 26. August 1933 jährte es sich zum

12ten Male, daß der deutsche Neichsfiiianz-
minister a. D. MatthiasErzberger  von
jungen Idealisten bei Griesbach im Schwarz
Wald erschossenwurde . Am 2V. April erst
dieses Jahres wurden die Täter Heinrich
S chu l z und Heinz Tillessen,  von der
Regierung der nationalen Revolution am
nestiert.

Zwei Kämpfer des härtesten Anfangs
konnten endlich in ihre Heimat zurückkehren,
nachdem sie zwölf furchtbare Jahre , verfolgt
und verfemt, unstet und heimatlos , durch
Europa geflüchtet waren . Wir müssen un-
einmal klarmachen, was es heißt : zwölf
lange Jahre , mehr als ein Dezennium eine
grausig lange Zeitspanne!

Immer wieder waren die internationale
Meute der Juden und Marxisten und ihre
bürgerlichen Helfershelfer ihnen aus der
Spur . In aller Erinnerung ist noch das
Auslieferungsverfahrcn , das die beutsch-
Regierung an Ungarn stellte, nachdem Schulz
dank dem Kesseltreiben jüdischer Spitzel in
Ungarn verhaftet worden war.

Gerade war , nach den andauernden Ver
folgungen der ersten Jahre , eine gewiss-
Ruhe eingetreten, als nun wiederum die bei
den Verfemten und Verfolgten Ungarn aU
„lästige Ausländer " verlassen mußten Und
nun ging es weiter, gehetzt durch halb Eu¬
ropa und bis nach Afrika hinein.

Jahr um Jahr verging , und immer tiefer
sank Deutschland, und immer aussichtslose,
erschien das Los der beiden Braven di» ih*
heißgeliebtes Vaterland nicht betreten durf
ten. Bis endlich in letzter Stunde Adolf H>t-
ler und seine Getreuen mit eiserner Faust
das kommunistischeGespenst zerschlug und
dem verbrecherischenTreiben der Marxisten
und Juden Einhalt gebot. Nun endl ch
schlugauch für. Schulz und Tillessen die Be-
freiungsstundel

Wir wollen heute dieser Männer der Tat
dieser Wegbereiter der nationalen Revolu¬
tion, gedenken. Gerade kürzlicherlebte,. mir-
ven erhebenden Moment, daß sich verant¬
wortlich? Führer des neuen Deutsch'aiO
offen zu den Richtern Walter Rathenaur , zu
Fischer und Kern, bekannten und dadurch
das Andenken dieser Idealisten für all»
Zeiten in unserem Volke verewigten. Zei>-
lich vor diesen Namen Kern und Fische d' r
leider viel zu früh gefallen, stehen Schick;
und Tillessen, die einen der größten Schäd¬
linge Deutschlands, den das ganze deutsche
Volk als Verräter betrachtet, unter vollem
Einsatz ihrer Person beseitigt haben.

Es ist nicht mehr als Recht, daß wir diesen
Vorkämpfern des völkischen Gedankens am
heutigen Tage öffentlich Glück wünschen, daß
sie nach ILjähriger Odyssee wieder in da"
Deutschland Adolf Hitlers zurückgekehrtsind,
und wir sind stolz darauf , daß diese Männer

der Tat wieder zwischen uns im Vaterlande
weilen.

Wir wissen, daß Schulz und Tilessen in den
qualvollen Jahren der Verbannung m°
wankend geworden sind, und daß sie trotz
schwersterkörperlicher und seelische» Pciisnn
gen an den endlichen Sieg des Guten an
Adolf Hitler und seine Bewegung geglaubt
haben, in einer Beharrlichkeit, die thresplei
chcn suchen dürfte.

Das danken wir diesen Braven im Beson¬
deren und wir graben uns die Namen diese»
Männer in unser Gedächtnis ein, wissend,
daß die Geschichteeinst diese Tai als noch
bedeutender hinstellen wird , als wir sie heui,
schon zu sehen vermögen.

Dr. meck. Isiilisici, Orümnger.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Ei« Theaterabend
des BDM . und JV . der Ortsgruppe Burg
fand am letzten Sonnabend bei Pg . Haesloop
in Grambkermoor statt.

Das waren Stunden der Freude und Erhe¬
bung. Wie blitzten die Augen der „Jungen ",
wie dankbar nahmen die „Alten" die Dar¬
bietungen aus; jedem der Erwachsenen las
man die Anerkennung und das Bewußtsein
von den Mienen ab: „Das Dritte Reich muß
mit dieser Jugend siegen I"

Hierin gipsten auch die Ansprachen des
Juugvolkführers Pg . Radebach und des Orts-
gruppenleiterS Pg . Busch. Treffend war es,
wie letzterer ausführte , wie die Kinder s. Zt.
von den marxistischenEitern aufgehetzt, seien,
die nationalsozialistischeJugend zu schmähen
und zu verdammen, wogegen dieselben Kin¬
der heute sroh und glücklich sind, zu den
Reihen derer zu gehören, von denen Unver¬
stand und Verstocktheitder Eltern sie fern-
hielt. -

Das Jungvolk-Spiel von Erwin Velger:
„Das Gute liegt so nah" wurde von den
kleinen „Künstlern" mit viel Liebe und Hin¬
gabe aufgeführt. Dann wechseltenVortrage,
lebende Bilder, Musik- und Gesangstückein
rascher Folge, als Glanzleistung muß wohl
der von Frl . Böhme eingeübte und vom
BDM . getanzte „Reigen" bezeichnetwerden.
Allen Darbietungen wurde reicher, wohlver¬
dienter Beifall gezollt und soll an dieser
Stelle dem Jungvolkführer Pg . Radebach und
seinen Helfern der diesen gebührendeDank für
das restlose Gelingen des Abends nicht vor¬
enthalten werden.

WinterMswerl des deMchm
Volkes 1933j34

Um das Winterhilfswerk der Retchsreg' e-
rung 1933/34 zu organisieren, finde« am
Sonntag , den 17. September , der große Gau-
tag der NS .-Frauenschaft des Gaues Ost-
Hannover sowie der NS .-Volkswohlsibrt
statt. Anläßlich dieser Tagungen fahlen
dres Sonderzüge mit einer Preisermäßigung
von 60 Prozent.

Sämtliche Gruppenwalter der NSV und
des Winterhilfswerks der Reichsregierung
1933/34, die Mitglieder der Deutschen
Frauenschaft sowie die Mitglieder der n der
NS .-Volkswohlfahrt zusammengeschlossenen
Verbände , wie die Innere Mission, die Eu-
ritas -Verbände , das deutsche Rore Kreuz und
die übrigen nationalen Wohlfahrtsvereini¬
gungen, die die Teilnahme an dieser Tagung
beabsichtigen, müssen sofort bei dr: nächst
gelegenen Sonderzug -Station Fahrkart -n er¬
stehen. Zugleich wird jede«- Teilnehmer er¬
sucht, sich schriftlich zwecks Verteilung ver
Plätze in der Stadthalle zu Harburg Wil¬
helmsburg der Gaugeschäftsstelle der NS .-
Volkswohlfahrt , Rathausstr . 18a, lll, anzu¬
melden.

Der Gauführer des Wmterlfflfs nerks
für den Gau Osthannover

StWM-Abschiedsabend
4/75 »Wilhelm SeLler"
Zum letzten Male rief uns unser langjähriger

Sturmführer Wichelmannzum Sturm-Abschieds¬
abend zusammen. Es galt Abschied nehmen von ihm,
der mit der Führung des Sturmbannes11/266 be¬
traut worden ist, und vielen älteren und jüngeren
Kameraden. Der alte „Decker-Sturm", der nunmehr
säst die Stärke eines Sturmbannes erreicht, hatte,
mußte geteilt werden. Aus ihm werden die neuen
Stürme 11/866 „Wilhelm Decker" und 12/266
wachsen, die den alten Geist und die Traditionwei¬
ter leben laßen werden.

Unser altes Sturmlokalbei Meyer up'n Barg war
über und über gefüllt; keiner wollte es sich nehmen
laßen, diesen Abend im Kreise aller Kameraden zu
verleben. — Sturmführer Wichelmann konnte uns
allen keine größere Freudemachen, als uns an die¬
sem Abschiedsabend aus seiner eigenen fast zehnjäh¬
rigen Kamp'zeit und damit auch über den Werdegang
der Bremer SA zu berichten. Alles lauschte seinen
schlichten, doch kernigen Worten. Die alten Sturm-
kameraden erlebten noch einmal ihre ganze Not-,
Kampf- und Opferzeit mit, währenddie jüngeren
von der Ungeheuerlichkeit dieses Kampfes ergriffen
wurden.

Ein bewegtes Bild rollte sich auf: Die kleine Schar
der Bremer SA. Gering an Zahl, hat sie damals hier
den Kampf ausgenommen, um den verführtenAr¬
beiter von dem Wahnsinndes Marxismuszu be¬
freien und den Bürger wach zu rütteln, um ihm den
einzig möglichen Weg zu weisen. Versammlungen
in und außerhalbBremens, kleine Aufmärsche und
Umzüge. Und überall lauerte damals der Bruder der
„Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit" mit dem
„Sendbotendes Sowjetsterns" aus. Manche blutige
Keilerei, manche Wunde hat es da gegeben, aber trotz
allem hat sich die derzeitige kleine SA. nicht beirren
laßen. Froh und opferbereit hat sie stets ihren Dienst
gemacht und sich niemals unterkriegen laßen. Immer
war sie beseelt von dem Gedanken:

„Wir siegen, weil wir siegen wollen."
Allmählich wurden es hundert, ein paar Hundert,

schließlich tausend und immer mehr. Der Kamps der
Gegner wurde immer rabiater und mit immer ge¬
meineren Waffen geführt, doch in der SA- -ebte der
alte Geist. - Am g. November i93l >o,-,us .unser
Sturm wieder ecnmar, ai? er aus dem Rückweg von
der Heldengedenkfeier war, überfallen. Zehn-, ja
fünszehnfache Ueberlegenheit gab dem Gegner den
Mut, die kleine Schar anzugreifen. Doch unser Sturm
stand seinen Mann und wankte und wich nicht, bis
die Mordbuben das Feld geräumt hatten. Aber einer
unserer Besten, unser Wilhelm Decker, war geblieben.

Der Kampf ging weiter. Versammlung aus Ver¬
sammlung, Wahl aus Wahl folgte, bis der Sieg unser
war, bis die Saat des Nationalsozialismus ausging.
—„Wir wollen immer weiter kämpfen, kämpsen um
jeden einzelnen, der heute noch außen steht. Wir
wollen kämpfen für die Wehr-, Wahr- und Ehrhaflig-
keil. Bleib! aber immer die Alten und immer und
immer revolutionär." Das waren die Schlußworte
unseres Sturmführers.

Fröhliche Stunden in echter Kameradschaftlichkeit
mit unseren schönen Kampfliedern und lustigen Vor¬
tragen folgten dann und vergingen nur allzurasch.
Dann hieß es Abschied nehmen. Ein alter Sturm-

. .

kamerad widmete unserem scheidenden Führer einigt
herzliche Worte, die mit einem dreifachen„Sieg-
Heil" endeten. Die Augen aller Kameraden leuchtete»
begeistert aus, jeder grüßte insgeheim noch einmal
leinen alten, lieben Sturmführer. Dann leerte sich

ZekluK cisi'

kiiröigstNkMnstlmg
langsam, ganz langsamder Saal. Jeder hat von
diesem Abend ein eigenes Stückchen Erlebnis mit
Heimgenommen. Jeder wird sich sein Vorbild er¬
koren und sich selbst wohl das Versprechen gegeben
haben, im neuen Sturm seine Pflicht treu und
schlicht zu erfüllen.

Die parteiLwtlicbe Pressestelle teilt mit:

Am Freitag , den 15. September 1933, ge¬
langt der Großsilm »Litlerjunge Quex" in
Bremen zur norddeutschenUraufführung. An¬
läßlich . «̂ selben finden im Metropoltheatrr
zwei große Festvorstellungen in Anwesenheit
der Kreisleitung der NSDAP , des Bremer
Senats und Abordnungen der Hitlerjugend
statt. Der Film, der einen lebenswahren
Ausschnitt aus dem kämpferischenLeben un¬
serer Bewegung schildert, sollte von jedem
deutschenVolksgenossengesehenwerden. Der
Besuch der Vorführungen wird daher allen
Parteigenossen und Parteigenossinnen wärm»
stens empfohlen.

Bremen, den 12. September 1933.
A ert Hoffmann, Kreispropagandaleiter.

Mittwoch, 13. September:
Ortsgruppe Neustadt-Nord. AmtSwalter-Sitzung,
20.30 Uhr, Osterstraße 39.
OrtsgruppeHastedt. Amtswalter-Sitzung, 20.30
Uhr, bei Osmer, Sebaldsbrücker Heerstraße.

Donnerstag, 14. September:
OrtsgruppeWesten, Bezirk Utbremen. Mitglie-
der-Versammlung. Redner: Pg. Senator Holder,
Thema: „Die Arbeit der Regierung", Filmvor¬

führung: „Der Brand von Moskau", 20.30 Uhr,
in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses,

Freitag, 15. September:
OrtsgruppeDovrntor, ZelleA und H. Monats-
Zellenversammlung, 20.30 Uhr Cafe Central,
Knochenhauerstraße, Redner: Pg. Westermann,
Syndikus der Angestelltenkammer. Erscheinen ist
Pflicht.

Sonnabend, 16. September:
Ortsgruppe Osten. Festabend, anläßlich der Ein¬
weihung der Geschäftsstelle. Redner: Kreisleiter
und StandartenführerWegener, Senatspräsident
Pg. Dr. Martert, OrtsgruppenleiterPonsilius,
20.15 Uhr in der Weserlust.

Sonntag, 17. September:
Amtswalter-AuSmarsch zum Hasbruch. Treff¬
punkt Neustadts-Bahnhof7.30 Uhr, Rückkunft
ca. 21.30 Uhr. Die Teilnahme der Amtswalter
ist Pflicht. Amtswalterln Uniformfahren bis
Delmenhorst, Zivilistenund Frauen bis Grup«
penbühren. Musik: SA-Kapelle.

NG-Fraueuschaft.
Ortsgruppe Findorff: Zusammenkunft der Frauen»

schaft am 14. d. Mts., abends8.30 Uhr, bei Meyer,
Admiralstraße.
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Familien-Anzeigen
gehören in die BN3.

vgnklsgung
Allen, die meiner so
freundlich zu meinem
7b. Geburtstag ge¬
dacht haben, sage ich
meinen herzlichsten

Dank.

Mtr Miss
Am Dobben 55

Rep ., Neuarb ., An¬
kauf v. Altgold
Franz Kronhagen,
jetztHumboldtstr .91

Nach langem , schwerem Leiden , entschlief gestern
unsere liebe

Mieze
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Aug . Jslaender und Frau

Gleichen , geb Witte
HanS Jslaender
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 12. September 1938
Nachtig-llstraß- SS.

Kassel, Andernach , Varel.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 15. September,
um 10.30 Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes

aus statt.
Das Requiem findet am gleichen Tage, morgens 7.20
Uhr, in der St . Marienkirchestatt.

SiZM

Am Montag nachmittag erlöste ein sanfter Tod
meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Frau
Lea Ostermann

geb. Ullmann

im 57. Lebensjahr von ihrem langen , mit großer
Geduld ertragenem Leiden.

In aufrichtiger Trauer

Adolf Ostermann und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 11. September 1933.
Besselstraße39.

Don Besuchenbitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungsanstalt
,,Heimkehr"', Gustav Beher, Albrechtstraße 3. Etwaige
Kranzspenden dahin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden, unsere liebe,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Tochter , Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Deters Ww.
geb. Osmers

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Friedrich Deters und Frau
Luise geb. Wenzel

Mariechen Deters
Albert Stroyer und Frau

Frieda geb. Deters
nebst Enkelkindern und allen
Angehörigen.

Bremen,  den 12. September 1933
Drakcnburgcrstraße 10.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge. Be. In ., Germania¬
straße.
Die Trauerseier findet am Freitag , 11 Uhr, in der

All»»»»»!«»!!»»!!!
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute nachmittag
infolge Hsrzschlages meine innigstgeliebte Frau,
unsere liebe Tochter und Schwiegertochter , unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Mariechen Bischofs
geb. Gronemcycr

in ihrem 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Heinrich Bischofs
Richard (Listing und Frau

verw . Eronemeyer
Heinr . Bischofs sen. und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 11. September 1933
Daugasterstraße 1.

Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs- Institut
»Pietät", Gebr. Stubbe, Humboldtstraße190, erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem 15. September
1933, mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden verschied heute mein lieber Mann , Unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel,

der Bäckermeister

Heinrich Strudeluri
10 Tage vor seinem 71. Geburtstage.
In tiefer Trauer

Wilhelmine Strudeluri , geb. Bäßler
Henny Hackmann, geb. Strudeluri
Helma Jden , geb. Strudeluri
Heinr . Hackmann
Heinr . Jden
und 2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen,  den 12. September 1933
Hohentorstraße 56.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs- Institut
„Niedersachscn ", gr. Johaniüsstraße 170. Zuge¬
dachte Blumenspendenbitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Freitagvormittag , 11.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Heute morgen wurde durch einen plötzlichen sanften

Tod mein innigstgeliebter Mann , unser lieber Vater
und Bruder

Or.jur.Daniel Danziger
im 65. Lebensjahre für immer von uns genommen.

In tiefer Trauer
Ella Danziger , geb. Schippet
Maria Danziger
Hermann Danziger
Ella Danziger
Marie Bischofs, geb. Danziger

Bremen,  12 . September 1933 ,
Graf Moltkestr . 46

Die Beisetzung findet am Freitag , dem 15. Sep¬
tember , 10 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Heute entschlief, von uns tief betrauert , unser

langjähriger Mitarbeiter und guter Freund

der Rechtsanwalt und Notar

Or.Mr.Daniel Danziger
C. Albcrs , M . Smidt

Rechtsanwälte und Notare

Dres . Bellstedt und Abrgg
Rechtsanwälte

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Bremen,  den 12. September 1933

Oessentliche
Versteigerung

Morgen , Donners¬
tag , vorm . 10 Uhr,
im Auktionslolal
Ansgaritorswall-

stratze 20 b
die verfallenen und
nicht berichtigten

Pfänder
d. Zenrrat -Pjaud-
leih -Jnstituts Finke

ö- Co.
als Gold - u . Sil¬
bersach., Brillant .,

Fotoapparate,
Musikinstrumente,

Feldstecher,
Kleidung , Wäsche
usw., meistb. gegen
bar.

Chr . Brauer
beeid. Auktionator

beeid. Taxator
Hartungstr . 18
Hansa 42 562

Perf . akkur.Schnei¬
derin empfiehlt sich
Tag 3 Mark.
Angeb . u. N 1638

, Diktat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

Naß- u. Mangel¬
wäschen.Gewicht

Lufttrocknung
Fein-Wäscherei
Brode, Schaum-
burgerstraße79.

Wer gibt ein . jg.
Pg . kräst . Mit-
tagstisch . Nähe
Riensbergerstr ? .
Angeb . u . I 1634

Für Wohnungs¬
umzug Spediteur
gesucht. Angebote
u. R 1642

Kummistsmpsl
u. Lrsvisrungsn
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Heute wurde uns Plötzlich unser hochverehrter Chef,

Herr Rechtsonwalt und Notar

Or.jur.Daniel Danziger
durch den Tod entrissen.

Er war uns immer ein gerechter, wohlwollender
Chef und wir werden sein Andenken stets in Ehren,
halten.

Die Angestellten der Rechtsanwälte
Dr . Danziger , C. Albers , M . Smidt,
Dres . Bellstedt und Abegg.

Bremen,  den 12. September 1933.

8Mmi
tWfsMsi Ld.
V» 88338
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Elektrische Anlagen

Reparaturen
SA -Mann

A. Lehmkuhl
Elektromeistsr

Gerbcrhof 6—7
Rol . 3641

Vervielfältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

Telefon D. 20 303

ÄHHren u. Schmuck
8 z Verkauf und
^Reparatur

Ostertorsteinweg 58
b. Schauspielhaus

Lehlvald's
Korsett-

LeMndeil̂
I Meine liebe Frau , unsere tren-

sorgende Mutter und Großmutter

Marie Golz
geb. Eilers

I ist heute nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 72 Jahren

j von uns gegangen . H D Nachruf.
In tiefer -Trauer

Wilhelm Golz
Karl Golz u. Frau

Emma . geb. Grabhorn
Cristian Noltenius u. Frau

Maria . geb. Golz
Bernhard Golz
und 4 Enkelkinder.

Bremen,  12 . September 1933
Besuche dankend abgelehnt . Et¬
waige Kranzspenden nach St.
Magnusstraße 73. Die Trauerfeier
findet am Donnerstag , 14. Sep¬
tember , 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach langem Leiden entschlief
heute sanft unsere liebe Tochter
und Schwester

Therese
im 11. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Heinr . Ehlers und Frau!

Grete geb. Koch
nebst Kindern und allen

^ Angehörigen.
Bremen,  12 . September 1933 s

Buntentorssteinweg 660
! Die Aufbahrung erfolgte in der !
>Kapelle des Buntentorsfriedhofes , s
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

D Die Trauerfeicr findet am Freitag , s
D 11 Uhr , daselbst statt.

Am 8. September verstarb uner¬
wartet unser langjähriges Vor¬
stands - und Ehrenmitglied , Herr

Georg Brauer
Die großen Verdienste , die sich der s

! Verstorbene in früheren Jahren
um das Vortrags - und Unter - s
Haltungswesen im Verein Vor¬
wärts erworben hat , sichern ihm!
allezeit ein ehrendes Gedenken.

Der Vorstand
des Vereins Vorwärts s

Lmtlieke ötzkLnntmkek^ksgvn
Die Ziehung von Auslosungsrechten

der Abiösungsanleihe des bremisäicn
Staalcs für das Rechnungsjahr 1933 er- ,
folgt am Montag , dem 9. Oktober 1933,
vormittags 10 Uhr, in der Staatshaupt-
kasie.

9. 9. 33.
Der Finanzkommissar des Senats.

Der Abbruch und die Beseitigung
zweier einstöckiger Wohngebäude an der
Großen Johannisstraße 116/118, sowie
zweier Schuppen usw. aus dem Hose
svllxn össentlich vergeben werden. Ver-
dingungsuntcrlagen können, solange der
Vorrat reicht, von der Obeipostdirektion
Bremen, Bahnhossplatz 1, Zimmer 645,,
bezogen tverden. . s

Angebote mit entsprechender Ausschrist!
sind bis zum Bcrdingungstermin am
18. September 1933, 12 Uhr, einzurei¬
chen. . Ablehnung sämtlicher Angebote
bleibt vorbehalten.

Bremen,  den 11. September
Die Bauleitung.

Zugeslogen: 1 Taube. Meldung inner¬
halb 3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121

Dem Tierkeim des Bremer Tlcrichutz-
vcreins Übergeben: 1 Wachtelhund. I
Terricrhund (ohne Hundezcichen). Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Gemmstr.. gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere vcrsügt.

Polizeidirektion.

LrsslsMssivi'
Heute

Mittwoch , 20 Uhr, Gruppe A
Ende ungefähr 22,45 Uhr

Der PeiscrW
Donnerstag , 19.30 Uhr, Gr . A

Mst
2. Teil

Mit der Musik von Felix von
Weingartner.

Freitag , 20 Uhr, Geschl. Borst . s.
den Arbeiterkulturausschuß der

deutschen Arbeitsfront:
Zar und Zinmemanil

Sonnabend , 20 Uhr , Gruppe A:
In neuer Emstudieruug

Wem der neue Wem
dW

g Lustspiel in 3 Akt, von Björnson.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
am 7. Oktober 1933, 9.30 Uhr, an der
Gerichtsstelle Zimmer Nr , verwei¬
gert werden, das im Grundbuche von
Lesum Band VII Blatt Nr . 286 (einge¬
tragener Eigentümer am 28. August
1933, dem Lage der Eintragung des
Zwangsverstcigeruugsvermerks : Dr.
Phil. Otto Wilhelm Merscheim in Bre¬
men) eingerrugene G -
kung Lesum, Kartenblatt 4, Parz . 858/
346, 868/336 etc., 948/346, 1140/339, 949/
346, Landgul Haus Nr . 1, - I»
St . Magnusser Str . 171 (Wohnhaus,
Größe 2,85 ar , Gebäubcbenernokn.
Wert 1390,— Mark: Hosmcierhaus mit
Hosraum und Hausgarteu . Groge
11,47 ar , Gebäudejteuernutzungswert
250,— Mark; Traubenhaus . Größe bvgm
Gebäudesteuernutzungswert 90,— Mark;
Easbereitungsanlage , jetzt Schuppen,
Größe 10,91 ar , Eebäudestenernutzungs-
wert 90,— Mark ; Garten , Größe 2 ba
01 ar 02 still, Grundsteuerrcincrtrag
24,81 Taler ; Grundsteuermuttcrrolle
Artikel 318, Gebäudcstcucrrolle Nr . 169.
Amtsgericht Lesum, den 28. August 1933

Zwangsversteigerung.
Am 4. 11. 1933, 9.30 Uhr, wird an Ge-

richtsstellc, Zimmer 24/25 eine Gast¬
wirtschaft, Bäckerei mit Kolonialwaren-
handlung versteigert Es handelt sich
um Wohnhaus mit Hosraum und Haus¬
garten , Bäckerei und Lagerraum , zwei
Wiesen. Das Grundstück liegt in Lesum
am Markt Nr . 56. Bisheriger eingetra¬
gener Eigentümer : Witwe Emma Mehcr
geb. Wieschendahl in Lesum.

Amtsgericht Lesum, den 28. 8. 1933.

kkeuts . 8 klär , Locke 11 Ustr.
2. Loucksr - 7ibc >uosrueo1

2uiu vorletr ' eo lAal

Peer Gynt
bitt cker kckusllevon Orieg

OonnerstLch - 2uro leisten bcksl

Peer Gyirt
I llreitsg,

3. l^sroroerspiel »LreituK ' '
Lrstes Wisckeruuktieteu

Hsns Loslioster

Geld Ist NichtM
Lustspiel von L. Lud

Guter kräftiger Privat -Mittags-
tisch / W . Rode ' s Kochgeschäst

lud . ; 8. kiockent>o»t«l
Lrerneo dleker - trak « 43

Ilspitslbslsiiselrung.
Die Generalversammlung unserer Geselllchastvon, M

Juni 1932 hat ll. a. beschlossen, das nach Ei-w-ta-z
von 11500000 RM. Stammaktien verbleibende
aktieukapitat von 148500000 RM. aus 49 50000a UH.
in erleichterter Form gemäß der Verordnung vom 6
tob« 1931 mittels Zusammenlegung der Aktien im
HLltnis von 3 : 1 herabzusetzen.

Nachdem der Beschluß der Kavitalherabsetzungin bci
Handelsregister eingetragen worden ist, fordern wir nur:«
Aktionäre hiermit aus, ihre Stammaktien nebst Gemim,.
anteilscheinen Nr . 3 und solgcnden und Erneuerung-Ich^
zum Zweckeder Zusammenlegung

bis zum 18. Dezember 1833(etnschlietzlW
bei d« Berliner HandclS-Gcscllschast in Berlin,
bei der Deutsche« Bank und DiSconto-Gesellschast ir

Berlin , Bremen , Frankfurt a. M-, Hamburg
Leipzig,

bei der Dresdner Bank in Berlin , Bremen , Frank¬
furt a. M-, Hamburg . Leipzig,

bei dem Bankhause S . « leichrödcr in Berlin,
bei der Rcichs-Krcdit -Gesellschaft « ktiengesellschas, st

Berlin,
bei d« Norddeutsche« Kreditbank Aktiengesellschaftst

Bremen und Hamburg
unt« Beifügung eines doppelt ausgefertigten, der Num-
mernfolge nach geordneten Verzeichnisses, wofür For¬
mulare bei den Stellen erhältlich sind, während der
Schalterkassenstundeneinzureichen.

Gegen je 300 RM . Rrunbetras eingereichter Stamm¬
aktien wird ein Nennbetrag von 100 RM. neuen Aktien-
Urkunden mit Gewinnanteilscheinen Nr. 1 und salzenden
und Erneuerungsscheincn ausgehändigt, wobei die allen
Stammaktien zu 100 RM» 200 RM. und 1000 RM.
in gemischten Abschnitten eingereicht werden können. Die
Umtauschstellen sind berechtigt, soweit die Nennbetrag«
der eingereichten Stammaktien dies zulassen, und seitens
der Einreicher nicht ausdrücklich hiergegen Widersvruch
«hoben wird, nach Möglichkeit an Stelle von neuen
Aktienurkunden zu 100 RM . und 200 RM . auch solche
zu 1000 RM. auszuhändigen. Die Aushändigung der
neuen Aktienurkundenwird möglichstZug um Zug erfolgen.

Diejenigen Stammaktien, die nicht bis znm 18. De¬
zember 1933 (einschl.) zum Umtausch in die neuen
Aktienurkundeneingereichtworden sind, werden gemäß z 219
und S 219 Abs. 2 HGB. für krastloS « klärt. Das gleiche
gilt für solche eingereichten Stammaktien, welche den zur
Zusammenlegung crlorderlichen Nennbetrag nicht erreichen
und uns nicht zur Verwertung für Rechnung der Betei¬
ligten zur Verfügung gestellt werden. Die aus die für
kraftlos erklärten Stammaktien entfallenden neuen Aktien
werden für Rechnung der Beteiligten nach Maßgabe
des Gesetzes verkaust. Der Erlös wird den Beteiligten
unt« Abzug der entstandenen Kosten nm> Verhältnis
ihres durch diese Maßnahme hetvosfenen Aktienbesitzes
zur Verfügung gestellt bezw. sürl -dicselben hinterlegt
werden.

Die Zusammenlegung erfolgt vrovisionSfrci, sofern die
Stammaktien an den zuständigen Schaltern d« oben
aufgeführten Stellen eingereicht werden; andernfalls wird
die übliche Provision in Mrcchnung gebracht werden.

Bremen , den 12. Sevtember 1933.

Bekanntmachung.
Die Grundvermögens - und Hauszins¬

steuern für Monat September 1933 sind
bis

einschl. Freitag , den 15. d. Mts.
zu entrichten. Vom folgenden Tage ab
werden Verzugszinsen in Höhe von 12
Prozent jährlich berechnet.

Blumenthal , den 11. September 1933
Gemeinde- und Steuerkassc.

„EyeerwvttSeima*
Ich erkläre hierdurch, daß die gegen Fräulein Friedchen
Schröder  aus Huchting gemachten Aeußerungen nicht
der Wahrheit entsprechen und nehme diese mit dem Aus¬
druck des tiefsten Bedauerns zurück.

Frau Nickens , Bremen
Meterstrabe 41

Die Jmpftermine finden wie folgt
statt:

Erstimpfung «.
Mittwoch, den 13. September 1933:
8.30 llhr bei Gastwirt Dewers für die

Ortsteile Rönnebeck und Neurönnebeck.
Nachschau am Mittwoch, dem 20.
September 1933, 9 Uhr.

14 Uhr im Hotel „Union " für die in
den Monaten Januar bis Juni gebore¬
nen Kinder Nachschau am Mittwoch,
dem 20 September 1933, 10.30 Uhr.

15 Uhr im Hotel „Union " für die in
den Monaten Juli bis Dezember gebo¬
renen Kinder . Nachschau am Mitt¬
woch, dem 20. September 1933, 11 Uhr.

8 . Wiederimpflinge.
Mittwoch, den 13. September 1933:
10 Uhr bei Gastwirt Dewers für die

Rönnebecker Schule. Nachschau am
Mittwoch, dem 29. September 1933, 9.30
Uhr.

Donnerstag , den 14. September 1933:
8 Uhr für die kath. Schule, im Hotel

„Union ". 9.39 Uhr sür die evangelische
Schule, im Hotel ,;Union ", 11 Uhr für
die Mittelschule, im Hotel „Union ".
Nachschau am Donnerstag , dem 21.
September 1933, 8 Uhr, sür die katholi¬
sche Schule. 8.39 Uhr , für die evange¬
lischeSchule. 9 Uhr, sür die Mittelschule.

Blnmcnthal/Unterw .,
den 11. September 1933.

Der Gemcindcdorstand.

Es wird daran erinnert , daß die staat¬
liche Steuer vom Grundvermögen , die
Gemeindegrundvermögcnsteuer und die
Hauszinssttzuer sür den Monat Septem¬
ber 1933 bis zum 15. d. Mts . zu ent¬
richten sind. Vom folgenden Tage wer¬
den Verzugszinsen in Höhe von 12 Pro¬
zent für den Steuerrückstond erhoben.

Aumund, den 11. September 33
Die Gemeindehaupt- und Stcucrkassc.

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme beim !
Heimgänge meines lieben Mannes s
sage ich allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn , Bekannten , dem!
Männerchor Bremer Wirte , sowie
Herrn Pastor Greifenhagen für die
tröstenden Worte , meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Marie Böge
nebst Kindern.
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ArrtS-LLÜS!

llr. ilieü. I. k.»ab»
Hautarzt

Am Markt 11

llr. M UsM
Lüncburgerstraße 1

bis Ende September

Vsn öök Ke-8S ruriiek:
Sr. Mü. lttMe

Hautarzt
Breitenweg 6

Sprechstunden 9— ' 02, 4—8 Uhrllk.Mä.
Frauenarzt
Sielwall 6

la Qualitäten
sehr peslr « rrt

S 00 .. Sös - straSe 4L

örinKen nucka Idrs tstlnis nnck Liallen rar

ISix,lI . - inxz . Sisltesr»
tjismarckeslrnLs 32 - ksruspr . Hansa 46908
Tls wsrcism Lutrlsctsri s « iril

WS« »
bei billigst« Leieämung
äuick

»M 8MIB«
Üiemerstialöe 2 Hansa 412 48

Gewinnaüszug
S. Klasse 41. Preußtsch-Südbeutsche

(287. Preuß .) Staals -Lotkerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus ble Lose gleicher Nummer la den beide«

Abteilungen I und II

Im van Netinälickie , - lauerlie !«kinlamil«6nliLu8Sl'
so der 8»s,dr0v!««nvf- und ^rksdetek.
^lÜ ' vk-»trov > 5 Zimmer , WmlvkHsHeo,»Zücke,Lad, uodZu^ekör, 6sr »>:e-

rücksick iHt werden . Kotiere » :
e>srdo !mLnn . Lreki skl

MvtNtiokon »tk'»Vs L5 kolsnd 7608

29. Ziehungstag 11. September 1933
8n der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 400 M . gezogen
2 Gewinne zu 10000 M . 160964
4 Gewinne,n 6000 M . 109416 282819

14 Gewinne,u 3000 M . 29867 142022 164423
206064 22836S 22S337 377S3S

SO Gewinn . « I 2000 W . 6178 8340 38174 89831
102637 103337 13S38S 137749 160234 172633
183170 196908 196199 221466 230483 287728
282776 332694 336169 343141 343471 362472
368829 379906 339374

76 Gewinne in 1000 M . 2768 11290 17173
22693 26694 32633 33398 46664 67024 77038
60291 104711 116013 117336 121772 123624
126861 163709 16S88S 192486 196981 199336
223948 241443 2S2SS4 263623 286196 260990
276320 284738 327193 330287 367846 367963
381017 362831 386106 393690

116 Gewinn « , u 600 M . 2104 4858 6090 11602
16767 13374 18772 26034 28274 34426 37427
43308 63412 74806 77196 84600 106916 107003
111290 114111 I1939S IS2763 IS3229 >68990
132989 190218 214468 216671 221362 241078
246366 248036 264067 266602 261674 267067
269346 2771S2 282777 292711 303873 316890
317794 322260 324863 328647 347337 346474
361641 366361 367686 369637 373036 374279
387239 3S38SS SSI 036 392064 3S4SI4

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu
je 5000Ü0 und 100 Prämien zu je 8000, 2 Ge¬
winne zu je 6000, ö zu je 8000, 22 zu je 2000,
48 zu je 1000, 86 zu je LOO. 246 zu je 400 M.

Zchltetzlikr
(20 Jahre ) sucht Stellung . Firm in
Gold - und Kautschuktechnik. Zeugnisse
vorhanden . Fachschule besucht. Angeb.
unter S 10 043 b. V.

Vertreter'
für den Bezirk Bremen für Laden - und

Schaufenster -Einrichtungen,
Dekorationspapiere

Alfred Traupe , Ladenbau , Hannover,
Deisterstraße 6

FleißigerMmemMmerber
gegen hohe Provision , sucht gut einge¬
führter Lesezirkel. Borzustell . 9—12 Uhr

Grünenweg 27

Gesucht per sof.
ein jüngeres Mor¬
gen-Mädchen.

Parkstr . 73

Mädchen für die
Morgenstunden.
Näh . Osterdsich 19

Vertreter f. Tü¬
ten u. Packpapiere.
Hies. Lager.
Angeb . u. U 1615

Tüchtiger
Alleinmädchen

m. Kochkenntn. p.
sof. ob. 1. Okt.

Dr . Mariens,
Schwachhauser

. Heerstraße 285

Ein kinderliebes
Hausmädchen , das
kochen kann, v. jg.
Ehepaar ges. mit
dreijähr . Jungen.
Schwächst Ring 128:
Ein Mädchen für
vormittags gesucht.
B . stein. Kreuz 17
Suche z. 1. oder
15. Okt. tüchtiges

Alleinmädchen.
Gutes Melken er¬
forderlich . Tadell.
Behandlung zuge¬
sichert. Gehaltsan¬
sprüche u. Zeugn,
wolle m- richten an
Hofbes. Reiners,

Worpswcde 4
Telephon 228.

Jg . Friseuse oder
Ansang , aus sofort
Ang . m. Gehalts-
anspr . unt . B 1652

Moderne EillianMeuWler-
m. Heizungu. W -

an der Eraf. Haeseler- Straße D
steuerfrei -

günstige Bedingungen -

Heine. D. W.Campe Z
Baugeschäft H

Bismarchstr. 161 D
Telefon H. 46164 D

Ein Kuhkalb
Große

Johannisstr . 176

Gut erhaltenes
Schlafzimmer m.
Matratz. u. Bett.
Händl. verbeten!

Bremen-Horn,
Vorstr. 7.

Pferd und Wagen
weg. Geschäftsaus
gäbe. Heimatstr . 46

^ Ostertor
2-Fam .-Partr .-
Haus , m. kompl.
Tischlereibetrieb
Ford . ca. 19 000

Rm.

s . Fkieür. Notzing
(R.D.M .)

Martinistr . 20
edi

15jähr . Mädchen !.
z. Erl . des Haush.
Stellung.

E. Schäfer,
Liegnitzstr. 40

Frau eines Pg.
sucht Kontore zu
reinigen.
Ang. u. O 1614

Radiotechniker,
Pg. sucht geeign.
Stell . (Reparatu¬
ren usw.)
Aug. u. W 1622

NSi18
mit Nsirung
Bückeburgerstr . 42

Wohnzimmer
kompl. 150 Mark

Wittenberger-
straße 10.

Schlafzimmer
100 Mark, 2 Bet¬
ten mit Roschaar-
matr., 2 Stühle,
2 Nachttische mit
Marmorpl . und
Aufsatz. 1 Klei¬
derschrank mit

Wäschefächern
verschiedene Anz.,
a. tziehxock, Frack
usw. Angeboteu.
S 1608.

Eleg . K'Wagen
gärn . St 'Wagen,
Laufheck.
Dölvesstr . 3, Hast.

MSvel
Küchen

Schlaizülimer
SpeiseztMer

Einzelmöbel
Große Auswahl

billig

P.Schmidt
Altenweg 4
Nähe Brill

Annahme von
Bcdarfsdeckungs-
scheinensür Ehe-

standsdarlehen

SdsldSM
zu bill . Preisen

LeoHnuW
Lehesterdcich.

Auto : Horn -Borgs
Haltest . Lil .Heerst:

Unter meiner Nach.
Weisung ist in Bist
sen ein sonniges,
sehr schön gelegen,
modern eingericht.
Einfamilienhaus

mit Gemüse- und
Ziergarten , 5 Zim.
mit Wintergarlen
und reichlich. Zu>
behör , Zentralheiz .,

Wasserversorgung,
Bad , Gas - u.eleklr.
Leitung , unt . gün¬
stigen Bedingung,
z. 1. November d.
I . zu vermieten.
Besonders gesignel
für Ruhestandsbe-
amte od. Rentner.
Vilsen i-landschasi.
lich besonders schön
gelegen, direkt am
Ort schön. Kurparl
und große Laub
Waldungen.

Engelberg
beeid. Auktionator
in Bruchhausen-

Vilsen

1 Hansa-Wand-
Waschtisch, kompl
30, 1 Gramola in.
Tisch u. Pl . SO, I
Kinder -Heckbett m.
Matr . 8, 1 Metall-
bett mit Matr . ö,
1 Kinderwagen b,
1 Stubenwagen k,
1 elektr. Heizofen,
10M Volt, S F,
Viele Bretter und
Ständer und sonst

Werts
Roonstr. 61

Schlafzimmer , N'
zimmer , Küchen,

Einzelmöbel
DUßmann
Lahnstr. 92

Gut erst Schlag
billig zu verkamen
Angeb. u. D löot

Einen fast neuen
Milch -Kastcmvagcn
für . Flaschen und
Kannen eingericht.
billig abzugeben.

Joh . Eoers
Langereihe 23

Ballonräd ., verchr.
45.50, m. Muff . 59

1a Ausf . volle
Garantie . Küster,

ßtesfensweg 22

Nause direkt ab
Fabrik Marken-
räder .gr. Ausw.
darunter etwas
Sachbcschädigte
q a n e billig:

Me-
«M .A
MM-
SA - Mann
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Konzentrationslager Mitzler
verlegt

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Das
Konzentrationslager Mißler in der Wals-
roder Straße ist aufgehoben worden , nachdem
>le Bemühungen , Arbeitsmöglichleiten für
die politischen Schutzhaftgefangencn ausfin¬
dig zu machen , zum Erfolge geführt haben
Der größte Teil der Schutzhäftlinge ist nun
mehr auf einem Schiff untergebracht , das für
Wohn - und Wirtschaftszwecke hergerichtet ist
»nd unmittelbar bei der Arbeitsstelle liegt

Ein zweites Lager ist außerhalb Bremens
In einer früheren Militärbefestigung einge¬
richtet worden . Hier sind diejenigen Per¬
sonen untergebracht worden , die wegen ' bcer
Politischen Tätigkeit und ihrer Einstellung
zegen den nationalen Staat als besonders
Iefährlich anzusehen sind . In Zukunft
sollen alle Personen , die wegen Fortsetzung
staatsfeindlicher Propaganda in Schutzhaft
genommen werden , ebenfalls in vielem La¬
ger untergebracht werden , wo sie. völlig von
der Außenwelt abgeschlossen , auf lange Zeit
Gelegenheit haben , über ihre verbrecherische
Tätigkeit nachzudenken.

EiiMeldmgen
vei der ReichSmarine

Die Pressestelle des Staatsministeriums Olden - "
bürg übersendet uns folgende Notiz : Die Schiffs¬
stammdivision der Nordsee in Wilhelmshaven hat
den Bedarf an geeigneten Freiwilligen für den
Dienst in der Reichsmarine für den Bereich der
Marinestation der Nordsee auszusichten und ein¬
zustellen.

Es besteht hauptsächlich Bedarf an Bewerbern
mit technischer Berufsausbildung . Erwünscht sind
Bewerber , die eine dreijährige Lehrzeit als Ma¬
schinenschlosser, Motorenschlosser , Schlosser . Ma¬
schinenbauer , Meialldreher , Kesselschmied, Schmied,
Kupferschmied , Klempner , Mechaniker und Elek¬
triker oder in einem ähnlichen Handwerk nach¬
weisen . Das vorgeschrittene Lebensalter für die
Einstellung liegt zwischen dem vollendeten 17. und
21. Lebensjahr . Bei Erreichung des Gesuches darf
das 20. Lebensjahr nicht überschritten sein.

Gesuche um Einstellung sind zu richten an die
Schiffs st ammdivision der Nordsee
(Einstellung ) in W i l h e l m s h.a v e n . Dem Ge¬
such ist ein ausführlicher selbstgeschriebener Le¬
benslauf beizufügen.

SSOert Eure Fahrräder!
Die Polizei schreibt uns : Trotz regelmäßigen

Hinweises in den Tageszeitungen wird immer wie¬
der festgestellt , daß bei Fahrraddiebstählen die Ei¬
gentümer über die Marke und Nummer ihrer
Fahrräder keine genügende Auskunft geben kön¬
nen . Um wirksame Nachforschungen zu ermöglichen,
tbird ' den Fahrradbesitzern dringend empfohlen,
sich über Fabrikmarke und Nummer und über be¬
sondere Merkmal « am Fahrrad Notizen zu machen,
um bei etwaigem Diebstahl eine einwandfreie Be¬
schreibung abgeben zu können . Gleichzeitig wird
daraus hingewiesen , daß beim Ankauf gebrauchter
Fahrräder besondere Vorsicht geboten ist, da da¬
mit gerechnet werden muß , daß es sich um ge¬
stohlen « Fahrräder handelt . Es wird dringend
empfohlen , sich beim Ankauf gebrauchter Fahr¬
räder einwandfrei zu überzeugen , daß der Ver¬
käufer rechtmäßiger Besitzer des Fahrrades ist. Die
häufigen Pressenotizen und Warnungen , Fahr¬
räder nicht unangeschlossen aufzustellen , werden
ebenfalls in den meisten Fällen von den Fahr¬
radbesitzern nicht beachtet , so daß den gewerbs¬
mäßigen Fahrraddieben ihre Arbeit durch das
leichtsinnig « Ausstellen sehr erleichtert wird.

Rechtsanwalt Dr . Danziger gestorben . Gestern
starb infolge eines Schlagansalles Rechtsanwalt
Dr . Daniel Danziger im Alter von 65 Jahren.
Er entstammt einer angesehenen Vegesacker Fa¬
milie und ist einer der ältesten Rechtsanwälte Bre¬
mens , da ihm schon 1900 ein Notariat übertragen
wurde . Als Mitbegründer der Nordwestdeutschen
Bank hat er seine ganze Kraft für dieses Institut
eingesetzt ; er gehörte auch dem Aufsichtsrat der
Nachfolgerin dieser Bank , der Deutschen National-
bank und der Danatbank , an . Er war bis zu
seinem Tode Mitglied des Aufsichtsrates der Bre-
men -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft , wie auch der
Norddeutschen Steingut -Fabrik Erahn . Mit der
Bremer Industrie war er während seiner ganzen
Tätigkeit als Anwalt eng verbunden . Durch sein
schlichtes, einfaches Wesen erfreute er sich überall
einer außerordentlichen Beliebtheit . Der Ver¬
storbene war übrigens ein eifriger Münzensamm¬
ler , dessen Urteil sehr oft zu Rate gezogen wurde,
besonders von Sammlern altbremischer Münzen.

Sprechstunden des Reichsstatthalters . Die nächste
Sprechstunde des Reichsstatthalters findet am
Donnerstag , 14. September , 15 bis 17 Uhr , im
Bremer Rathaus statt.

Berkehrsuusiille . Die Polizei berichtet : Ein
Kraftradfahrer hatte mit einem Personenkraft¬
wagen einen Zusammenstoß auf der Straßenkreu¬
zung Richthofen -Kornstratze . Der Kraftradsahrer
zog sich bei dem nachfolgenden Sturz einen Ober-
armbruch zu, so daß seine Ueberführung in das
Willehadhaus erforderlich wurde . — Auf der
Landstraße Ottersberg —Bremen wurde ein Rad¬
fahrer von einem Personenkraftwagen von hinten
beim Ueberholen angefahren . Der Radfahrer
wurde vom Fahrrad geschleudert und erlitt eine
schwere Hüftquetschung , so daß er ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte . — Beim Ueberschrei-
ten der Warturmer Heerstraße wurde ein vier¬
jähriger Knabe von einem Personenkraftwagen
angefahren und verletzt . — Auf der Straßenkreu¬
zung Westerstraße -Allee stießen eine Radfahrerin
und ein Personenkraftwagen zusammen . Die Rad¬
fahrerin wurde verletzt.

Wer ist Eigentümer eines Herrenfahrrades,
Marke ,Wanderer " , Nr . 213 896, schwarzer Rah¬
men , englischer Lenker , schwarze Zslluloidgriffe,
gelbe Felgen , Eummiklotzpedalen , schwarze Me-
tallkotschützer , Glocke links am Lenker , brauner
Burgsattel , Nr . 86, Boschdynamo und -lampe,
Werkzeugtasche Marke „Wanderer " . Besondere
Kennzeichen : Am Vorderrahmen ist eine 1 einge¬

VN3
schlagen, das untere Stück des vorderen Kotschützers
ist abgebrochen . Am Rad befand sich ein Tragenetz
mit einem Schwarzbrot . Meldung des Eigentü¬
mers im Polizeihaus , Zimmer 408.

Die Technische Studieu -Bereinigung schreibt
uns : Die Technische Studien -Vereinigung hielt
in diesen Tagen ihre Halbjahres -Versammlung
ab . Dem bisherigen Vorstand , der seine Aemter
zur Verfügung stellte , wurde Entlastung erteilt.
Auf Grund einer Vorstands -Neuwahl wurde Herr
Richard Voeltz  zum Vorsitzenden gewählt , zum
Geschäftsführer Fr . Boß . Herr Voeltz  versprach,
sein Amt zum Vorteil der Studien -Vereinigung
zu führen und richtete an die Mitglieder die Bitte,

ihn durch rege Beteiligung und Werbetätigkeit
zu unterstützen Die Technische Studien -Vereini¬
gung veranstaltet halbjährlich technische Abend¬
lehrgänge in den früheren Technischen Staatslehr¬
anstalten . Der Unterricht wird von bewährten
Fachlehrern erteilt und erstreckt sich über alle tech¬
nischen Gebiete , Mathematik , Maschinenkunde,
Wärme - und Betriebswirtschaft , Elektrotechnik
usw. Interessenten für die demnächst beginnenden
Winter -Lehrgänge wollen sich baldigst zur Teil¬
nahme entschließen und sich zwecks Auskunft und
Anmeldung bis spätestens 17. September (werk¬
tags nach 18 Uhr , Sonntags bis 13 Uhr ) an den
Geschäftsführer , Fr . Voß,  Waller Heerstraße 26,
wenden.

Das rots Kulo mit 6er l-eller

Îlur 20 5skuncisn ...
Probealarm bei 6sr Lrsmer ffeusrwskr

^oxesiclils cker stell in letzter 2eit in
Lreinen sukkiillix liöukenllen Lriinä « ckürktea
clie kolxenckvn ^ .nskülirunxen besonckerein
Interesse bexexnen:

Klinglinglinglinglinglin . . . ! Straße frei . . . !
Die Feuerwehr kommt ! Klinglinglingl . . . Und
da braust sie auch schon vorüber . Ein Löschzug mit
Motorspritze , Autoleiterwagen und Schlauch -Ten¬
der . Alle Fuhrwerke und Kraftwagen treten zu¬
rück. Der Löschzug hat freie Bahn . Feuer _ !
Feuer _ I Die Menschen eilen hastig . Nicht
lange , so hallt es nur noch aus der Ferne : Kling-
linglingltn . . . Wie eine wilde Jagd zog es vor¬
über . . . Klinglinglin . . .

Der Grad der Schlagfertigkeit  einer
Feuerwehr kann zunächst an der Zeitspanne ge¬
messen werden , die zwischen der Feuermeldung
und dem Ausrücken des ersten Zuges liegt . Wer
den Ausbruch eines Brandes und das Umsichgreifen
des entfesselten Elements einmal in allernächster
Nähe miterlebt hat , weiß , daß hier

jeder Augenblick kostbar

ist und ein schnelles Eingreifen der Feuerwehr
— sehen wir von gefährdeten Menschenleben ganz
ab — oft Milltonenwerte retten kann . Da ist es
nun erfreulich , daß die Bremer  Wehr schon
20 bis 30 Sekunden nach Eintreffen
der Meldung ausrücken  kann . Suchen
wir , um die Leistung würdigen zu können , einmal
das Herz der Feuerlöschorganisati-
on unserer Stadt  auf , die Hauptseuerwehr-
wache am Wandrahm.

Was sich dort abspielt , läßt sich am besten er¬
läutern , wenn man den Gang der Geschehnisse
vom Ausbruch eines Feuers bis zum Ausrücken
der Feuerwehr verfolgt . Nehmen wir an , daß eine
Meldung an die Hauptwache durch einen Feuer¬
melder der inneren Stadt erfolgt . Nach dem Ein¬
schlagen der Scheibe des Feuermelders wird durch
das Ziehen des Handgriffes mittels eines Morse¬
apparates im Meldezimmer der Hauptwache , der
Telefonzentrale , dieNummerdesMelders
angezeigt . Gleichzeitig ertönt im ganzen Gebäude
die Alarmglocke . Es vollzieht sich nun alles

bis auf die Sekunde mit automatischer
Sicherheit,

die , da Störungsmöglichkeiten nach jeder Richtung
hin vorgebeugt ist, ein Versagen des komplizierten
Organismus völlig ausschließt . Alles ist auf
Grund langjähriger Erfahrungen bis ins Kleinste
durchdacht . Nachdem die Nummer des Feuermel¬
ders in der Telefonzentrale bekannt geworden ist,
wird sie sofort bis zur Autohalle weitergegeben.
Dies erfolgt nicht etwa durch Zuruf  des Fahrt¬
zieles , wöbet leicht ein Irrtum unterlaufen könnte,
sondern jeder Autofahrer bekommt es schwarz
auf weiß  vor Augen , wohin er zu fahren hat.
Der Beamte in der Zentrale schreibt nämlich

Straße und Nummer mit einem besonderen Stift
auf eine Glasplatte , diese wandert blitzschnell in
einen Projektionsapparat , und schon leuchtet das
Geschriebene aus einer weißen Fläche über den
mittels eines Handgriffes mühelos geöffneten
Toren der Halle auf . Ob die Feuerwehr am Tage
oder in den Nachtstunden gerufen wird , spielt keine
Rolle, immer geht es mit der gleichen unheimlichen
Schnelligkeit ans Werk . Die Schlafräume
sind unmittelbar um den Wagenraum
gruppiert;  daß die Feuerwehrleute zum
Schlafen nur wenige Teile ihres Dienstanzuges
ablegen und im Falle des Alarms den Tücken des
Schnürstiefels ebenso wenig ausgesetzt sind wie
denen des Kragenknopfes , versteht sich von selbst.
Soweit die Mannschaft sich am Tage in den ob e -
ren Stockwerken befindet , lasten sich die Feuer¬
wehrleute beim Ertönen der Alarmglocke an blitz¬
blanken Metallstangen in den Autoraum gleiten.

Bei Riesenbränden rücken alle Züge der Haupt¬
wache und der über das Stadtgebiet verteilten
übrigen Wachen bis auf einen Löschzug aus , der
seinen Standort für den Fall eines etwa aus-
brechenden zweiten Brandes in der Hauptwache
nimmt . — Branddirektor vonMllller  gab uns
freundlicherweise die Gelegenheit , uns

bei einem Probealarm

von der ausgezeichneten Schlagfertigkeit der Bre¬
mer Feuerwehr aus allernächster Nähe zu über¬
zeugen . Keiner der Feuerwehrmänner wußte , daß
es sich um einen Probealarm  handelte , als
plötzlich nach Ziehen des Griffs an einem Melder
die Glocke auf dem Hof ertönte . Schon bei dem
ersten dröhnenden Schlag eilten einige der Dienst¬
habenden von den Werkstätten aus im Laufschritt
in die Wagenhalle , andere nahmen an den er¬
wähnten Metallstangen ihren Weg in die Tiefe,
im Nu hatte sich jeder aus seinen Wagenplatz ge¬
schwungen , wo Helm , Gürtel und andere Aus¬
rüstungsgegenstände bereit lagen , ratternd spran¬
gen die Motore an , und während sich die Tore
öffneten , leuchtete aus weißer Fläche dicht vor
den Autoführern das Fahrtziel auf . Mit Windes¬
eile ging es hinaus — das Ganze ein Werk von
knappen 20 Sekunden . — Beim telefonischen
Einlaufen einer Feuermeldung wickelt sich das
Ausrücken der Züge in ähnlicher Weise , unter
keinen Umständen aber weniger schnell ab.

Bekanntlich hat die Feuerwehr , das „Mädchen
für alles ", neben der Erfüllung ihrer Hauptauf¬
gabe auch in zahlreichen anderen Fällen Hilfe zu
leisten , zum Beispiel bei Gasvergiftungen , Ueber-
schwemmungen , Pferdehebungen , Entfernung von
Eesimsteilen , Einfängen tollwütiger Hunde u. a.
Auf diese Tätigkeit der Feuerwehr , auf die ziffern¬
mäßige Verteilung der Brände innerhalb der Jah¬
reszeiten , sowie auf weitere interessante Fragen
des Bremer Löschdienstes kommen wir noch zurück.

k . biü.

Ein Sonntag aus Borkum
Bremer Sonderzugan die Nordsee

Am Sonntagmorgen trafen sich 786 unter¬
nehmungslustige Bxemer aus dem Bahnhof,
um mit dem Sonderzug nach Emden ., und
von dort mit dem Schiff nach Borkum , der
deutschesten aller Nordseeinseln , zu fahren.
Um das Urteil vorweg zu nehmen : Die vom
Reisebüro Scharnow  unternommene Son¬
derfahrt wurde zu einem riesigen Erfolg , alle
Teilnehmer werden diesen Sonntag in bester
Erinnerung behalten.

Schon lange vor der Abfahrt war der Zug
voll besetzt , ieder richtete sich häuslich ein in
seinem Abteil , erste Bekanntschaften wurden
geschlossen . Und dann ging es im Eilzug-
tempo hinein in den jungen Morgen , auf den
Weiden lagen noch Nebelschleier , aber von
Leuten , die etwas davon verstehen , wurde
immer wieder versichert : „ Es gibt ein prima
Wetterchen " . Und das gab es denn auch.

Strahlender Sonnenschein lag über Emden,
als wir kurz nach 8 .30 Uhr eintrafen . Unser
Dampfer „Rheinland"  lag schon unter
Dampf , schnell suchte sich jeder einen günsti-
Platz zu ergattern . Spiegelglatt war die See,
kein einziges Opfer war an Bord zu ver¬
zeichnen . Entlang der holländischen Küste
ging es , nach zweistündiger Fahrt , eigentlich
viel zu schnell , kam Borkum in Sicht . Denn
diese Fahrt auf sonniger See war einzig schön.

Die Jnselbahn stand schon bereit , als wir
an der Autzenveede von Borkum anlegten,
in Borkum selbst wurden wir mit Begeiste¬
rung empfangen . Nach den : Mittagessen traf
sich beinahe alles wieder im Südbad , das
sommerliche Wetter verlockte jeden noch ein¬
mal zu einem Bad in der Nordsee . Der
Strand bot beinahe einen Anblick wie zu Zei-
ten der Hochsaison . Ueberall Sonne , Lachen
und Fröhlichkeit.

Aber auch ein sechsstündiger Äufenthalt hat
einmal sein Ende . Um 6 .30 Uhr dampfte die
„Rheinland " wieder von Borkum ab . Damp¬
fer zogen an uns vorüber , als wir nach Hause
fuhren , jedesmal wurden die Flaggen zum
Gruße gedippt . Die Sonne versank am blu-
tigroien Horizont ins Meer , Lieder klan¬
gen an Bord auf , auch diese abendlich « Fahrt
wurde zu einem einzigartigen Erlebnis . In
Emden wurde pünktlich der Zug wieder be¬
stiegen , müde , aber um schöne Stunden rei¬
cher trafen wir 11 .30 Uhr wieder in Bremen
ein . - —

Und als wir uns von unseren Reisefüh¬
rern Notdurft  und Stock  verabschiede¬
ten , da wußten wir , daß bei der nächsten

Borkumfahrt jeder , der es nur irgendwie
ermöglichen kann, wieder zur Stelle sein
wird.

Ein Hitler-GemAde für Bremen
Anläßlich der Einweihung seines Neubaus hat

Herr Generalkonsul Dr . Roselius  dem Institut
für Gesundheit und Leistung ein großes Hitler-
Bild zum Geschenk gemacht . Es ist das einzige
nachdem Leben gemalte Bild unseres
Führers  und von dem Maler K. Horn gemalt.
Dieses herrliche Bild soll im Treppenhaus des
neuen Gebäudes seinen Ehrenplatz finden , um
alle Besucher in Dankbarkeit daran zu erinnern,
daß wir in unserem Führer Adolf Hitler  den
größten Förderer Deutscher Leibes¬
übungen und Volks kraft  haben . Nach
Inbetriebnahme des Neubaus wird dieses Ge¬
mälde aufgehängt werden.

Festgenommen wurden vier 20 bis 25 Jahre alte
Männer , von denen drei je ein Fahrrad gestohlen
hatten , während dem vierten zwei gleiche Dieb¬
stähle nachgewiesen werden konnten . Zwei von
ihnen waren bereits vorbestraft . Alle vier Räder
könnten herbeigeschafft werden.

Zeugen gesucht. Am 8. September , gegen 15 Uhr,
erfolgte auf der Nordstraße , Ecke Wormserstraße,
ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftradfahrer
und Radfahrer . Der Radfahrer wurde bislang
nicht ermittelt . Der unbekannte Radfahrer und
etwaige Zeugen des Vorfalles werden gebeten , ihre
Anschrift der nächsten Polizeiwache oder dem Un¬
falldezernat im Polizeihause , Zimmer 406, be¬
kannt zu geben.

Rundflüge über Bremen . Die Deutsche Luft¬
hansa A.-E ., Bremen , veranstaltet am Sonnabend,
16. September , ab 16 Uhr , Rundflüge über Bre¬
men . Der Flugpreis betragt 6 Mark pro Person.
Da die Rundflüge voraussichtlich die letzten in
diesem Jahre fern werden , empfiehlt es sich, die
Gelegenheit noch einmal wahrzunehmen.

Kungebuug der Büro - und Vehördenangestellten.
Die Ortsgruppe Bremen des Deutschen Büro-

und Behördenangestellten -Verbandcs veranstaltet
am kommenden Freitag , 15. September , 20 Uhr,
im großen Saal der „Union " ihre erst« öffentlich«
Kundgebung . Es werden sprechen das Mitglied
der Verbandsleitung des DBV ., Pg . Foerster -
ling,  Berlin , und Senator Pg . Hei der,
Bremen . Für alle Büro - und Behördenangestell-
ten ist die Teilnahme Pflicht . Gäste sind will¬
kommen.

9. VeehmiLlimgstag im Lahiissn- roreb
Wetten-TranSaktionen im

Nordwoüe-Konzern
Das Gericht beschäftigte sich mit den Trans¬

aktionen , die vorgenommen worden sein sollen , um
die Tochter -Gesellschaften als Debitoren zu erhal¬
ten und die abgleitenden Kurse in der Nordwolle-
Bilanz nicht in die Erscheinung treten zu lasten.
Es handelt sich zunächst um 2 Millionen Alrowa-
Aktien , die auf dem Alrowa -Gulden -Konto der
HUM von der Nardwolle übernommen wurde.

Der Angeklagte G. Carl Lahusen  äußert
sich über die Gründe , die für die Nordwolle maß¬
gebend waren , der Öffentlichkeit nicht den Grund
der Beteiligung bei Toga und Alrowa zu zeigen.
Man wollte die Werke , die dem sächsisch-thüringi¬
schen Weber -Verband beitreten wollten , ihren
eigenen Weg gehen lassen , während es im ent¬
gegengesetzten Falle bequemer gewesen wäre , zu
fusionieren . G. C. Lahusen bezeichnet den Stand
der Aktien im Freiverkehr als unmaßgeblich für
das Unternehmen , da es sich mit 500 000 RM . im
Verhältnis zu 15 Millionen Aktienkapital um
ein Dreißigstel des Gesamtbefltzcs handele . Es
wäre fälsch, der Börse die geringste Bedeutung bei-
zumesten und ihre Preisgestaltung zu beobachten.
Aktien seien Anteile an einem produzierenden
Unternehmen und als solche interessieren sie die
Muttergesellschaften.

Wenn die Aktien bei einer Untergesellschaft ge¬
halten würden , könnten sie überhaupt nur über
den Debitor zum Ausdruck kommen . Zu der Frage
des Eeneralstaatsanwaltes , ob nicht der Debitor
abgeschrieben . werden müßte , wenn sein innerer
Wert gesunken war , erklärt G. Carl Lahusen zu
diesen beiden besonderen Fällen , daß man per
Ende 1930 davon überzeugt war , daß die Toga
und Alrowa zwar ihre Anlaufzeit zu normalen
Verhältnissen mit den 2 Jahren ihres Bestehens
noch nicht beendet hätten ; daß sie aber bet weiter
steigender Konjunktur durch ihre an sich gesunde
Grundlage gut bewähren würden , so daß kein

Grund zu Abschreibungen vorlag . Heinz La¬
tzu s e n weist auf die heute bestehende Diskrepanz
zwischen Börsenkursen und der wiederaufstreben»
den deutschen Wirtschaft als Vergleich hin.

G. Carl Lahusen  moniert zu dem 2. zur
Verhandlung stehenden Fall , bei dem es sich um
einen Kursgewinn von 4 Millionen handeln soll,
von dem die Hälfte bereits bei Aufstellung der Bi¬
lanz verloren war , die Unvollständigkeit des der
Anklage zugrunde liegenden Schriftwechsels . Den
Grund der Transaktionen bildete der Hauptzweck
der THT , in ihr den ausländischen Besitz zu¬
sammenzufassen . Wahrscheinlich hätten die Kurse
am 1. Oktober 1928 um 200A- herum gestanden,
während sie nachher erheblich gesunken seien , dem
Stand der deutschen Banken entsprechend . Natür¬
lich sei der Nordwolle ein Gewinn zugeflossen aus
dembörsenmäßigenPreis gegenllberdemEinstands¬
preis . Tar Gegenwert dieser Kursdifferenz dürfte
später der HUM vergütet worden sein . Im übri¬
gen hätten die Banken von der Transaktion ge¬
wußt , da die Aktien bei ihnen zur Verfügung ge¬
halten wurden . Eine Vergütung an die HUM
hätte erfolgen müssen, damit die HUM nicht
einen gar zu großen Kursverlust bei der Weiter¬
gabe an die THC erlitten hätte.

Ein Sachverständiger bringt folgenden Vorhalt:
War nicht die Transaktion vorgenommen , um da¬
mit etwa die Hälfte des Bilanzgewinnes zu schaf¬
fen (Bilanzgewinn per 31. 12. 28. 8,196 Mill . mit
8A> Dividende : Gewinn aus dem Effektengeschäft
ca. 4 Millionen , die Anfang Januar wieder rück¬
gängig gemacht worden sind.) Der Angeklagte
E . C. Lahusen führt dagegen an , daß er bereits
im Oktober  die Durchführung angeordnet
hätte ; zum andern hätte die Nordwolle die Aktien
ja auch jederzeit zu Börsenkursen verkaufen
können.

Konssetml-GMökte
Der Zweck war nach G. Carl Lahusen der , im

Interesse der Nordwolle die Beteiligung von Toga
und Alrowa möglichst klein erscheinen zu lassen,
da in zunehmendem Maße die Anwürfe der Wolle¬
kundschaft einsetzten wegen des Eindringens der
Nordwolle in ihre Wirtschaftskreise , während die
Anklage sie als zum Zwecke der Entlastung der
Nordwolle -Bilanz gemacht betrachtet . Es handelt
sich um 2 Posten von 3,786 Mill . Toga -Aktien und
4,502 Mill . Alrowa -Aktien , die über Konsortien
an die HUM gegangen sind, was G. C. Lahusen
damit erklärt , daß der handelsübliche Weg über
Konsortien eingeschlagen wurde , da die Verbin¬
dung Nordwolle -HUM hinreichend bekannt war.
Die rein formelle Struktur ginge schon daraus
hervor , daß in keinem Falle Konsertial -Sitzungen
stattgefunden haben.

Zu der Begründung der beiden Konsertien (Nov.
1929) kann der Angeklagte Heinz Lahusen keine
Ausführungen machen . Den Sinn der wieder an¬
geführten Akten -Notiz von Heinz Lahusen erklärt
der Angeklagte dahin , daß sie gemacht sei, um
seinen damaligen Rechtsbeistand (Dr . Kuhlen-
kampff -Pauli ) über die damalige tägliche Lage im
Nordwolle -Haus und die täglich sich wiederholen¬
den Vorwürfe der Bankherren auf dem Lausen¬
den zu halten.

Auf Wunsch der Verteidigung wird diese Akten¬
notiz , die bisher nur auszugsweise wiedergegeben
wurde , vollständig zur Verlesung gebracht . Die
darin vorkommenden Ausdrücke , die zum Gegen¬
stand von Vorhalten gemacht werden , erklärt
Heinz Lahusen mit seiner Unkenntnis von den
Dingen , die sich außerhalb der von im verwalteten
Ressorts befanden . Im übrigen sei er von damals
gemachten Vorhalten beeinflußt und irritiert
worden.

Im Anschluß an die ausführlichen Erörterungen
dieser Aktennotiz ergreift der Verteidig er
Dr . Schmidt  das Wort und hält der Schluß¬
folgerung der Staatsanwaltschaft , Heinz Lahusen
habe damit die Bilanzverschleierungen zugegeben,
entgegen , daß diese Aktennotiz im Gegenteil be¬
weist , daß die Angeklagten in keiner Weise , wie
es ihnen vorgeworfen würde , verantwortungslos
gehandelt hätten . Sie waren im Gegenteil um die
Erhaltung des Familienbesitzes und haben als
Mitglieder der Konsortien große Schuldenlasten
persönlich auf sich genommen . Mit dem Ausdruck
„Verbesseru ngen"  seien nicht etwa gesetz¬
widrige Handlungen gemeint , sondern man sei in
den damaligen anormalen Zeiten bis an den
Rand des Möglichen gegangen , was man selbstver¬
ständlich in normalen Wirtschaftsverhältnissen
nicht hätte durchführen brauchen . Das besondere
Verantwortungsbewußtsein der beiden Angeklag¬
ten drücke sich auch darin aus , daß sie in diesen
Konsortien die Aktien nicht aus 60A> abgeschrie¬
ben , sondern zum vollen Nennwert übernommen
hätten . Der Generalstaatsanwalt bezeichnet diese
Aussiihrungen als im strikten Widerspruch zum
Inhalt der Aktennotiz stehend.

HeinzLahusen  ergänzt seine Ausführungen
über den Grund zur Anfertigung zu dieser Notiz
noch dahin , daß sie vielleicht unter dem Einfluß
der Aufsichtsratssitzung geschehen seien ; nachdem
man sich bemüht hatte , die Bruder Lahusen aus
dem Vorstand herauszubringen , dies schließlich mit
der Begründung veranlaßt hätte , daß sie ja unge¬
heure Schulden aus den Konsortien hätten , folglich
in dieser Position untragbar seien.

Das Gericht bringt dann die

Wechsel-Transaktionen

zur Verhandlung . Die Nordrrolle soll u. a . Ende
Dezember 3 Millionen

zu Vilanzzwecken

Wechsel der Toga hereingenommen und sie bereits
am 6. Januar des folgenden Jahres zurückgegeben
haben . Lt . Erklärung des Angeklagten G. Carl
Lahusen  sei dies auf einen besonderen Wunsch
der Danatbank geschehen, die den Nordwollekredit
senken wollte . Diesem Wunsch Dr . Strubcs konnte
die Nordwolle nur durch Begebung von Toga¬
wechseln nachkommen . Ob sie wieder zurückgegeben
worden seien, vermag der Angeklagte nicht anzu¬
geben . Zu der Frage der „Prolongationsstratten"
können ebenfalls keine Feststellungen gemacht wer¬
den , da die Finanzabteilung der Nordwolle , unter
Leitung ihrer Bevollmächtigten , diese Geschäfte
selbständig tätigte , ohne jemals den Vorstand von
den einzelnen Posten zu benachrichtigen , so daß
die Angeklagten von dieser Transaktion erst wäh¬
rend ihrer Haft durch den Bericht erfahren haben.
Das gleiche gilt von einer zweiten Wechseltrans«
aktton Toga -Nordwolle , an der aber E . Carl

Lahusen  nichts Auffälliges sehen kann , da es
durchaus üblich war , daß der Abteilungsleiter , wie
in diesem Fall , Wechsellisten angefordert hat , um
die Wechsel herauszusuchen , die sich besser auf dem
Berliner Markt diskontieren ließen . Z

Zu weiteren Anklagepunkten , die u. a . Wechsel
Delmenhorst betreffen , kann G. CarlLahusen,
der das Geschäft ebenfalls nicht selbst getätigt hat,
lediglich erinnern , daß die Sparkasse für Hergäbe
eines Kredites Wechselsicherheit verlangte , sich aber
mit sogenannten „Hauswechseln " zufrieden geben
wollte.

Vei Gelegenheit einer gleichen Wechseltrans¬
aktion Lahusen L Co., Wien , wird das Verhältnis
Nordwolle zu dieser Firma klargestellt , die aus
einer osfenen Handelsgesellschaft Koppe u. Wetjen
hervorgegangen sei. Bei Umformung der Firma
in die E . m. b . H. österreichischen Rechts unter
diesem Namen sei lediglich maßgebend gewesen,
daß die alte Firma die Nordwolleprodukte unter
dem Namen „Lahusen -Garne " auf dem Balkan
eingeführt hätte.

Zu dem Komplex der
Sonder -Z-Konten

die in späteren Zusammenhang erörtert werden
sollen , machte der Angeklagte G. CarlLahusen
allgemeine Ausführungen . Sie seien entstanden bei
Gelegenheit einer Aufsichtsratssitzung , die sich mit
dem 3-Millionen -Konjunkturverlust der Toga be¬
schäftigte , in der Dr . Schmidt -Branden (Dresd.
Bank ) den Vorschlag machte, daß die Nordwolle
diesem in seiner Struktur gesunden Werk den Be¬
trag über Sonderkonto vorschießen sollte , den sie
in 5 Jahresraten zurückerhalten solle. Wie E . C.
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Lahusen  ausführte , hätten die Banken ein be¬
sonderes Interesse an einer möglichst hohen In¬
vestierung der Nordwolle in der Toga gehabt , da
sie eine Option auf das Werk besaßen , die nach
5 Jahren ausgeübt werden konnte . Die Toga habe
dann die erste Rate einfach mit Zustimmung der
Banken aktiviert , ohne sich um die Rückzahlung zu
kümmern.

Das Gericht hört dann in längeren Ausführun¬
gen die Auffassung des Angeklagten G. Carl La¬
husen über den bereits oft zur Sprache gekom¬
menen

inneren Wert der HUM.

G. Carl Lahusen  äußert sich dahin , daß eine
andere Bestimmung des Debitors als nach dem
inneren Wert , unabhängig und unbeeinflußbar
durch den jeweiligen Börsenkurs gar nicht möglich
gewesen wäre . Im übrigen hätte das erst wirklich
zum Zuge kommen können bei einer Auflösung der
HUM oder der Nordwolle . Er erläutert den
„inneren Wert"  an den Beispielen Neudeck
und Kaiserslautern , mit dessen Uebernahme der
langjährige scharfe Konkurrent der Nordwolle ver¬
schwunden und der vernunftgemäßeren Preisge¬
staltung der Weg geebnet worden sei. Bei dem
Jahiesabsatz der Nordwolle bedeuteten die da¬
durch entstehende Preiserhöhung von 10A> eine
Summe von 1 Million Mark , während Neudeck
eine ähnlich hohe Produktionsverbilligung für den
Gesamtkonzern ermöglicht habe.

Der Eeneralstaatsanwalt  weist darauf
hin , daß Debetsalden , die die Einstandswerte der
Effekten übertreffen hätten , den bei der HUM ge¬
haltenen Werten gegenüber gestanden hätten . Dem
wird vom Verteidiger Dr . Schmidt  entgegen¬
gehalten , daß ja die HUM keine Holdinggesell¬
schaft sei, sondern ein lebendiges Unternehmen und
daß es schon aus diesem Grunde zulässig war , die
von ihm gehaltenen Aktien höher zu bewerten , als
bei einer reinen Aktienhalterin . Der Angeklagte
G. Carl Lahusen  erklärt noch auf einen Vor¬
halt des Staatsanwalts , daß die HUM nicht ein¬
fach eine Abteilung der Nordwolle gewesen sei,
sondern wirtschaftlich zum Konzern der Nordwolle
gehört habe . — Damit wird die Verhandlung auf
Mittwoch vertagt . M ».

Eoethebund . Donnerstag , 20 Uhr , im Bre¬
mer Schauspielhaus „Peer Eynt " , die drama¬
tische Dichtung von Henrik Ibsen , Musik von Ed»
vard Erieg . Karten zum Einheitspreise an der
Kasse des Schauspielhauses (10.30 bis 19.30 Uhr ) ,
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Neue Tarife im Baugewerbe
-es Unleewe'er-Ems-GebieleS

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Nie-
dersachsen hat nach eingehender Verhandlung mit
den Beteiligten eine Neuregelung der
Lohnklassen und der Löhne im Bau¬
gewerbe  vorgenommen . Die Lohnregelung im
Baugewerbe ist vom Treuhänder mit Wirkung von
Ende September folgendermaßen getroffen
worden:

Gruppe  d, : Maurer , Zimmerer , Zementfach¬
arbeiter , Einschaler.

Gruppe  L : Bauhilfsarbeiter , Platzarbeiter,
Rammer.

Gruppe  0 : Tiefbauarbeiter.

Lohnklasse 1
Bremen , Stadt - und Landgsbiet , Gemeinde

Hemelingen . Gruppe 91 Pfg . Gruppe L:
78 Pfg . Gruppe 6 : 71 Pfg.

Lohnklasse 3

Die Nordseeinseln : Norderney , Borkum , Bal¬
trum und Juist , Langeoog und Spiekeroog , Wan-
gerooge , Helgoland . Gruppe d . : 86 Pfg . Gruppe L:
71 Pfg . Gruppe 0 : 67 Pfg.

Lohnklasse 3

Stadtgebiet Delmenhorst und Gemeinde Has«
bergen : Stadt - und Gemeindebezirk Brak « : Städte
Bremerhaven und Wesermünd « ") ; sowie aus dem
Kreise Wesermünd « die Orte Schiffdorf , Loxstedt,
Ness«, Stotel , Langen , Spaden , die Luneplate und
Land Wiihrden : Stadt Vegesack; Aumund : Löhn-
horst : Beckedorf ; Schönebeck; Erahn ; St . Magnus;
Lesum ; Plattjenwerbe ; Leuchtenburg : Burgdamm
und Lilienthal : sowie vom Kreis « Osterholz die
Gemeinden Blumenthal , Marge mit Ausnahme des
Ortsteils Rekum ; vom Landkreis Norden Stadt¬
gebiet Emden und früherer Landkreis Emden;
Städte Wilhelmshaven und Rllstringen ; vom
Amtsbezirk Friesland Sande und Sanderbusch;
vom Amtsbezirk Wesermarsch Stadt und Gemeinde
Nordenham ; Stadt Oldenburg und die Gemeinde
Wardenburg : sowie die frühere Gemeinde Ofen;
vom Kreis « Verven Arbergen und Mahndorf.
Gruppe 86 Pfg . Gruppe 8 : 66 Pfg . Gruppe 0:
62 Pfg.

Lohnklasse 1

Vom Kreise Beiden Stadt Achim und früherer
Landkreis Achim mit Ausnahme der Orte Heme-
lingen , Arbergen und Mahndorf ; Stadt Leer und
die Gemeinden Heisfelde , Loga , Esklum , Stadt¬
gebiet Norden und Norddeich , südöstliche Grenze:
Die Chausseegabelung nach Gmden und Hage;

*) Für die Dauer dieses Lohntarifvertrages
wird für den Facharbeiter (Maurer , Zimmerer,
Zementfacharbeiter , Einschaler ) und für den Bau¬
hilfsarbeiter (Bauhilfsarbeiter , Platzarbeiter,
Rammer ) im Tarifgebiet Bremerhaven und We-
sermünde im Interesse einer allmählichen Unglei¬
chung ein Zuschlag von 5 Prozent gezahlt.

Stadt Rotenburg ; Stadt Derben ; vom Amtsbezirk
Wesermarsch die Gemeinden Elsfleht und Beine;
vom Kreis Syke die Gemeinde Brinkum.
Gruppe -1 : 76 Pfg . Gruppe 8 : 6LPfg . Gruppe 0:
59 Pfg.

Lohnklasse S:

Alle übrigen Orte des Kreises Wesermünde;
Kreis Osterholz mit Ausnahme der Gemeinden,
die in Klasse 3 aufgeführt sind ; alle übrigen Orte
des Amtsbezirks Wesermarsch : alle übrigen Orte
des Amtsbezirks Oldenburg mit Ausnahme von
Wildeshausen und Wiefelstede ; Gemeinde Rastede;
Stadt Varel und Landgemeinde Varel ; Stadt
Aurich und die Gemeinden Walle , Sandhorst und
Kirchdorf ; von . Kreise Versenbrück Stadt Quakcn-
brück ; all « übrigen Orte des Kreises Derben;
Stadt Jever ; Stadt LIngen ; Stadt Meppen vom
Amtsbezirk Ammerland die Gemeinde Zwischen-
ahn ; Stadt Bassum und die Gemeinden Leeste,
Syke , Kirchweyhe und Dreye ; Stadt Bremervörde.
Gruppe ^ .: 70 Pfg . Gruppe 6 : 58 Pfg . Gruppe 6:
55 Pfg.

Lohnklasse S.

Alle übrigen Orte des Kreises Aurich ; alle
übrigen Orte des Kreises Leer ; alle übrigen Orte
des Kreises Norden ; alle übrigen Orte des Krei¬
ses Versenbrück ; alle übrigen Orte des Kreises
Rotenburg ; alle übrigen Orte des Amtsbezirks
Friesland ; alle übrigen Orte des Kreises Sin¬
gen ; alle übrigen Orte des Kreises Meppen ; alle
Übrigen Orte des Kreises Syke ; vom Kreise Witt-
mund die Städte Wittmund und Esens ; Stadt - und
Amtsbezirk Vechta ; vom Amtsbezirk Oldenburg:
Wildeshausen , Wiefelstede ; Amtsbezirk Theding-
hausen . Gruppe A : 61 Pfg . Gruppe 8 : 53 Pfg.
Gruppe O : 52 Pfg.

Lohnklasse 7.

Stadt und Amtsbezirk Eloppenburg ; Stadt und
Amtsbezirk Friesoythe ; Kreis Aschendorf ; alle
übrigen Orte des Amtsbezirks Ammerland ; alle
übrigen Orte des Kreises Wittmund ; alle übrigen
Orte des Kreises Bremervörde ; Grafschaft Diep-
holz und Sulingen . Gruppe H.: 58 Pfg . Gruppe
8 : 56 Pfg . Gruppe 0 : 50 Pfg.

Die Löhne der Maschinisten in den einzelnen
Lohnklassen betragen:

In Maschinistenklasse 2 : gleich Facharbeiterlohn
der betreffenden Lohnklasse.

In Maschinistenklasse 1 : 5 Pfg . mehr.
In Maschinistenklasse 3 : 5 Pfg . weniger.
Der Treuhänder der Arbeit hat die Erwartung

ausgesprochen , daß alle Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer des Baugewerbes und alle Auftraggeber,
behördliche wie private , die Bestimmungen des Ta¬
rifvertrages innehalten , damit auf diese Weise
wieder Ruhe und Ordnung in das Baugewerbe
gebracht wird . Er hat die am Tarifvertrag be¬
teiligten Organisationen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer aufgefordet , ihm alle Verstöße gegen
die Lohn - und Arbeitsbedingungen des neuen
Tarifvertrages sofort zu melden , damit er die
Möglichkeit hat , rechtzeitig einzuschreiten.

Edeka-VszielStsgmm in
Bremen

Am Montag morgen veranstaltete der Edeka-
Lerband kaufmännischer Genossenschaften , die
Lpitzenorganisation der 30 000 in 130 Genossen¬
schaften zusammengefaßten Kolonialwaren - und
Feinkosteinzelhändler des Deutschen Reiches , eine
Tagung der Bezirke Weser -Ems , Nordmark , Eroß-
Hamburg und Mecklenburg in unserer Stadt . Der
goldene Saal der St . Petri -Weinstuben in der
Böttcherstraße war bis auf den letzten Platz von
den Abordnungen der weitverzweigten Genossen¬
schaften besetzt.

Der Obmann des gastgebenden Bezirks Weser-
Lms , Vormann  hob einleitend hervor , daß die
Tagung beweisen solle, daß auch die Edeka vor
der unermüdlich handelnden Regierung Taten
Zeigte. Dann begrüßte der Obmann die Ehren¬
gäste , insbesondere die Führer des Kampfbundes

Deutscher, deut an Deine Pflicht:
vergiß die Vrüder draußen nicht!
!

öeäenklLer veullcken im stvslanä!
.

aus Oldenburg und Bremen sowie Pg . Haß¬
hagen  von der Bremer Kleinhandelskammer.
Er führte den Ausspruch Dr . Leys an , daß die
„Genossenschafteneineurgermanische
Einrichtung"  seien.

Im Namen der Bremer Kleinhandelskammer
begrüßte die Anwesenden Pg . Kalsen.  Er müsse
feststellen , daß die Kleinhandelskammer durch die
leidigen Reibereien mit allen Instanzen des
früheren Deutschland nicht in der Lage gewesen
sei, mehr für die Kleinhandelsorganisationen zu
tun , er st jetzt , wo alle Stellen von Par¬
teigenossen besetzt seien , könne ernste
Arbeit geleistet werden.  Es müsse aber
gesagt werden , daß tatsächlich früher nur 20 Pro¬
zent der Einzelhändler an den geführten Ver¬
handlungen interessiert gewesen seien, die rest¬
lichen 80 hätten nur gern die Vorteile der an¬
deren mit für sich in Anspruch genommen.

Dann ergriff der Hauptreferent des Tages
Direktor Jlchmann , Berlin,

das Wort . Er bemerkte einleitend , daß noch lange
nicht alle Schwierigkeiten überbrückt seien , ein
jeder habe sich einzuordnen , gleich ob in politi-
scher oder wirtschaftlicher Hinsicht . Die Segnungen
des Staates , die schon vielen zuteil geworden wä¬
ren , verpflichten ! Die Steuererlasse , die Wand¬
lung vom Klassen - zum Volksstaate , ferner Laß
das Privateigentum und die Persönlichkeit wieder
!n den Mittelpunkt des Wirtschaftslebens gerückt
sei, bedürfe ganz besonderer Beachtung . Man
dürfe aber nach solchen Erfolgen nun niemals eine
Resserungvonheuteaufmorgen fordern . DasVor.
rühmliche diente der Arbeitsbeschaf¬
fung und auf diese Belange hätte sich
tin jeder einzustellen.

Der Referent ging dann auf die neueren Wirt¬
schaftserlasse bezüglich der Konsumvereine,
des Zugabewesen » und des Geld -, Kre¬
dit - und Bankenwesens  ein und betonte
den wesentlichen Konsumrückgang der
Warenhäuser.  Arbeitspolitische Momente und
die Unmöglichkeit der Schuldenrückzahlung mache

Augenblick eine Auflösung nicht angängig . Zu

den Streitigkeiten des Groß - und
Kleinhandels  hob der Redner hervor , daß
den gemeinnützigen Genossenschaften die egoisti¬
schen Forderungen des Großhandels gegenüber¬
stünden ; im Gegensatz hierzu arbeite man mit der
Industrie im besten Einvernehmen . Um auf eine
einheitliche Linie zu kommen , sei es unumgäng¬
lich, sogar langjährige Statuten abzuändern . Vor
allem müßte aus dem Gebiet des Zugabewesens
völlige Klarheit eintreten . Wenn nach dem 12. De¬
zember keine Zugabe mehr gegeben werden soll,
so liefere auch späterhin der Reichsausschuß die
Garantie , daß keine Umgehungen des
Verbots  getroffen werden . Es sei aber Pflicht,
die durch dieses Verbot geschädigten Firmen zu
stützen. Anschließend gab der Redner an Hand von
Zahlenbeispielen ein Bild , wie weit die Edeka
durch Neueinstellungen Volksgenossen zu Arbeit
und Brot verholfen hat . Insgesamt arbei¬
ten jetzt in der Edeka 86 492 Ange-
st e l l t e.

Den Anordnungen des Führers der deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley , so betonte der Redner,
müßte das größte Vertrauen entgegengebracht
werden , eine mißbilligende Kritik dürfe niemand
treffen ; Dr . Ley dagegen fordere einen jeden zur
Mitarbeit  auf . — Hiernach wurde die Stel¬
lungnahme der Edeka zur Konsumgenossenschafts-
frage verlesen , die als eine uneigennützige Unter¬
stützung gedacht ist, Leren wesentlicher Vorschlag
die Gründung einer einzigen alles umfassenden
Verbrauchsgenossenschaft war . Zum Schluß forderte
der Referent strengste Disziplin undEin-
heit im Dienste an der Allgemeinheit.
Er sprach die Hoffnung aus , daß alle Maßnahmen
sich segensreich für den Mittelstand auswirken
möchten.

Als zweiter Redner sprach der Eau - NS-
Hago - Fllhrer Pg . Müller,  Oldenburg.
„Die Wirtschaft ist unser Schicksal" , so habe es
früher allerseits geheißen . Der politische Wille
des Volkes jedoch sei das Primäre . Der Vortra¬
gende tadelte die noch Anfang des Jahres ausge¬
sprochene Einstellung des Mittelstandes , die ihren
Ausdruck fand in den Sätzen : „Politik verdirbt
Charakter und Geschäft" . Diese Lauheit  des
Mittelstandes sei die Ursache zur Gründung des
Kampfbundes gewesen , der gewissermaßen eine
neutrale Firma  dargestellt habe . Heute hab«
der Kampfbund seine Existenzberechtigung ver¬
loren . Für ihn besteht jetzt die NS -Hago , die
Nationalsozialistische Handel -, Hand¬
werks - und Eewerbeorganisation.  Da¬
gegen sei die EHE , der Gesamtverband des Han¬
dels , Handwerks und Gewerbes die Vertretung der
wirtschaftlichen  Belange . Die NSBO sei
die Gruppe des deutschen Arbeitnehmers . Letztere
beiden Verbände müßten einmal eine solche Ver¬
schmelzung erlangen , daß Arbeitgeber und -nehmer
nur noch Geltung als deutsche Arbeitsmän¬
ner  besäßen.

Der Redner führte dann noch aus , daß die
Schwundgeldfrage durch die Regierung mit einem
entsprechenden Verbot geregelt sei. Pg . Müller
schloß mit den Worten , daß dem deutschen Volk
eine Zukunft gestaltet werden müßt «, in der es
einst den Kindern und Kindeskindern besser ginge.
Ein jeder müsse dazu beitragen . Wenn Hitler in
vier Jahren die Arbeitslosennot beseitigen wolle,
so müßten wir unser Bestes tun , schon bis zum
nächsten Herbst die Erwerbslosigkeit  zu
beseitigen.

Direktor Jlchmann kam dann zu seinem zwei¬
ten Referat : „Die Werbung — das Ee-

! sicht der Wirtschaft ." Die Werbung im
- Zuge der deutschen Reichs Edeka -Wcrbewoche sei

durch einen ganz besonders einheitlichen Plan ge-

Aus vegekaü
„Du bist meiu Volk ."

kennzeichnet und finde vom 30. September bis zum
8. Oktober statt.

In Verfolgung der Tagesordnung wurden nun¬
mehr die Plätze der nächsten Frühjahrstagungen
festgelegt : Für Bezirk Mecklenburg — Parchim,
für den Bezirk Nordmari Segeberg,  für Be¬
zirk Groß -Hamburg — Hamburg,  schließlich
für den Bezirk Woser -Ems — Norden  in Ost
friesland . m^ .

Radfahrer tödlich überfahre«
Gestern vormittag gegen 11 Uhr ereignete

sich in der Faulcnstratze ein schwerer Ver
kehrsunfall . Ein Radfahrer geriet mit seinem
Fahrrad zwischen Anhänger und M >' tor
wagen eines Lastzuges . Er erlitt so schwere
Verletzungen an Kopf und Armen , daß - r
nach kurzer Zeit verstarb.

..Kampf dem Krebs"
Eine Ausstellung , die jede « angeht.

Niemand sollte in der Zeit vom 11. September
bis 1. Oktober dieses Jahres versäumen , in die
Aula des Technikums an der Kleinen Allee zu
gehen ; denn niemand ist gefeit gegen die furcht¬
bare Krebskrankheit . Man kann der Leitung der
Ausstellung nur dankbar sein , daß sie es ermöglicht
hat , dies« Ausstellung auch in Bremen zu zeigen,
um die Bevölkerung über die tückischeKrebskrank¬
heit aufzuklären , die weder vor arm noch reich halt
macht , die ohne große Schmerzen beginnt und dann
plötzlich schnell fortschreitet , ohne daß der Er¬
krankte hiervon eine Ahnung hat.

Die Ausstellung zeigt dies an Tafeln ausge¬
zeichnet . Wachsabdrvcke und Naturpräparate stehen
auf allen Tischen . Besonders ist eine Abteilung
für Frauen vorhanden , die sehr klar gehalten ist.
Um den Besuchern die Möglichkeit zu geben , sich
noch mehr in die Dinge hineinzudenken , haben es
Aerzte der Stadt Bremen übernommen , an Hand
des ausgestellten Materials ärztliche Ausschlüsse
über die Krebskraukheiten zu geben.

Bei gemeinschaftlichen Führungen können durch
die Gruppenleiter Ermäßigungen erwirkt werden.
(Siehe Anzeige .)

Thalia -Theater . Aus dem Büro des Thalia-
Theaters wird uns geschrieben : „Drei Stunden
fröhliches Lachen" ist die Devise unter der all¬
abendlich das lustige Hamburger Volksstück „Lot
die nichverblüffen"  im ThaliaTheater star¬
tet . Echtes niederdeutsches Volksleben und ur¬
wüchsiger Wasserkantenhumor erfüllt die Szene bis
zum letzten Augenblick . Die große Schau ausge¬
zeichneter Darsteller nützt jede Gelegenheit , um die
Stimmung im Hause anschwellen zu lassen . Der
Beifall , oft bei offener Szene , ist herzlich und
wohlverdient . Kriegsopfern , Erwerbs¬
losen und Rentenempfängern  kommt die
Direktion besonders entgegen und gewährt densel¬
ben auf allen Plätzen , an den Wochentagen von
Montags bis Freitags , halbeKassenpreise.
(Siehe Anzeige .)

Leitende Angestellte im Deutschen Hnnd-
lungsgehilfenvcrband , Ortsgruppe Bremen,
treffen sich am Mittwoch , dem 13 . September.
20 .30 Uhr zu einer Zusammenkunft im DHV -
Heim Am Wall . Es wird über die Grünt ung
einer Arbeitsgemeinschaft „ Leitende Angc
stellte im DHV ." gesprochen.

Verband der weibl . Angestellten (BWA .) :
Mitgliederversammlung am Donnerstag dem
14 . September , 20 Uhr im Museum (Doms
Hof) . Thema : „ Der VWA . als Erzieher zur
Volksgemeinschaft " . Rednerin : Fräulein
Magda Heidtmann , Gauleiterin , Hamburg
Musikalische Umrahmung und Rezitation:
Jugendgruppe . Einlaßkarten in der Ge¬
schäftsstelle bis 13 . September.

Interessengemeinschaft der Vorstädte Woltmers-
hausen und Rablinghausen . Am Donnerstag , dem
11. September , findet um 20.30 Uhr im oberen
Saale des „Odeum " eine Versammlung statt , in
der Hauptmann a. D. UIrich  einen Vortrag über
die Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes halten
wird . Wegen der Bedeutung des Vertrags sind
Gäste , insbesondere Frauen , herzlich willkommen.

Ocsfentliche Kundgebung des Deutschen Vüro-
und Behörden -Angestellten -Berbandes Bremen.
Am Freitag , 15. September , tritt die Ortsgruppe
Bremen des deutschen Büro - und Behörden -Ange-
stellten -Verbandes erstmalig mit einer großen
Kundgebung an die Öffentlichkeit . Es werden
sprechen : das Mitglied des Bremer Senats Pg.
Heider und Pg Finsterling , Mitglied der Ver¬
bandsleitung des Deutschen Büro - und Vehörden-
Angestellten -Verbandes Berlin . Alle Büro - und
Behörden -Angestellten werden an dieser bedeut¬
samen Kundgebung geschlossen teilnehmen.

U. L. Frauen -Gemeinde . Der Unterricht im
Lehrsal von Pastor prim . D . Eroscurth , Gerhard¬
straße 12, beginnt wieder am Donnerstag , dem
11. September , für Knaben , am Freitag , dem
15. September , für Mädchen , zu den gewohnten
Stunden.

Haftedter Kirche . Ausflug des Kindergottesblenstes
Mittwoch , 13 . September , , um Achterdiek -Kasfee . Treff¬
punkt dort . Wer zu Fug gehen will , ist pünktlich 3 Uhr
am Gemeindehaus.

Reederei Gebr . Schreiber . Nach Bremer¬
haven fährt täglich das neue uno moderne
Salon - Schnellschtff „Hanseat " . Abfahrt nur
Kalserbrücke 7 .50 Uhr , Aufenthalt in Bremer¬
haven ca . 5 Stunden . Sonnabend , den 10
und Sonntag , den 17 . ds . Mts . Besichtigung
des Lloyd -Expreßdampfers „Europa " . Beste
Fahrgelegenheit nach Vegesack , Blumenthal.
Farge ab Kaiserbrücke 7 .50 , 9 .00 . 13 .30 11.30,
15,30 , 17 .30 und 19 Uhr . Große Haftnnind-
fahrten täglich ab Kalserbrücke um 10 12
15 und 17 Uhr.

AnSgarichor Bremen.  Leute , 19 .15 Uhr . Vo»
slandssibung : 20 .39 Uhr : Uebungsstunde im Chorsaal.

Verein ehem . Feld - und Fußarttlleristen.
Monatsperiammlung Mittwoch , 13 . September , 20 .30
Uhr . im VereinSIokal , Fr . LührS Vorstandssiiumg Mitt¬
woch , 13 . Sevt ., 19.30 Uhr , daselbst . — Donnerstag . 11.
Sevt .. Besichtigung der Kasi " - "" 'I-Werke . Treffpunkt:
Emderstraße , Ecke Norbüraße , pünktlich 13 Uhr.

Quartett - Verein Lyra.  Die Sänger versammeln
sich morgen früh , lOchO Uhr , zur Mitwirkung bei der Er¬
öffnung der Bresunka im Casino . auf den Käsen.

Die Lindcar -Fahrradwcrke AN , Berlin - Lichtenrade.
welche hier in Bremen , Nordstr . 1517 im Wilhelm-
Dccker -Haus eine Filiale unterhatten , bringen neben
ihrem reichhaltigen Lager in Nähmasblnen und Fahr¬
rädern sehr preiswerte Beleuchtungen aus den Markt.
Wir möchten die Leser unserer Zeitung daraus animerk-
sam machen , daß die Lindcar Fahrradwerke AB . ein
WirtschastSunternchmen der deutschen Arbeitsf ont sind
und unter der Obhut der NSBO . arbeiten . Wir emv-
fehlen . bei eintretendem Bedarf die Geschäftsräume in
der No dslraßr auszusuchen , wo unverbindlich alles an¬
gesehen werden jann.

Vegesack,  12 . Sept . Am Sonntag veranstal¬
tete die Ortsgruppe Vegesack einen Theaterabend,
aus dem die NS - Bühne Magdeburg  das
Zeitstück : „Du bist mein Volk " von Trautner
spielte . Das Stück , das die Bolkwerdung des deut¬
schen Menschen schildert , gefiel allgemein . Der
persönlich anwesende Autor wurde am Schluß des
Stückes immer und immer wieder vor die Rampe
gerufen . Die Schauspieler gaben ihr Bestes.

Der Vegesacker Strand wird ausgebaggert.
Vegesack.  12 . Sept . Seit einiger Zeit wird

das untere Ende des Strandes in Vegesack ausge¬
baggert . Da die Bagger gerade hier beschäftigt
sind, wird die Gelegenheit benutzt , auch den stark
abgespülten unteren Strand neu auszubaggern.

Geschäftsführer der Ortskrankenkasse
entlassen.

Vegesack,  12 . Sept . Durch Verfügung des
Reichskommissars für die Ortskrankenkasse in Bre¬
men wurde der Geschäftsführer der hiesigen Orts¬
krankenkasse , Dr . Pafort , mit sofortiger Wirkung
entlassen . Mit der kommissarischen ehrenamtlichen
Vertretung wurde Pg . Brandt beauftragt . Der
Reichskommissar hat zur Prüfung der Verhältnisse

MM -be iM -olMMe !!e8rsw «rchn.'l2. 5sl )tsmd. Kz,8U)u

Der Warmluftzustrom aus dem Mittelmeer hat
sich verstärkt und au ! diese Weise die über Mittel
Kuropa oslwestUH U erstreckende ZoHdruckbrücke

der Ortskrankenkasse einen Beauftragten der o »,.,
krankenkasse Bremen nach hier entsandt.

Weitere Verhaftungen im Fall Frerichz z. ^
Osterhoiz - Scharmbeck.  12 . September

Wie wir soeben in Erfahrung bringen , sind ih,
früheren Direktoren der Firma Freiichs k L-
Osterholz -Scharmbeck , Fritz Lankenau , Öfters
Scharmbeck , und Emil Rex , Bremen , in
hast genommen und dem Amtsgericht Lesum
führt worden . Ob der Richter aus Grund der
schuldigungen Lankenau und Rex in Hast nehme»
wird , steht zur Stunde noch nicht fest.

Tierschau in Erambkermoor.

Erambkermoor,  12 . Sept . Die in de»
letzten Jahren infolge der Maul - und Klauenseuche
beschränkte Tierschau findet in diesem Jahr « m-
16. September in großer Form statt . Viele Meß
düngen sind eingegangen Die Züchter der Oide».
burger und hannoverschen Pferde werden zeigen,
was durch Fleiß und Ausdauer erreicht worden
ist. Die Rinderzüchter werden ebefalls ihre Lei.
stung unter Beweis stellen . Schweine , landwir,.
schaftliche Produkte , Maschinen und Geräte werden
die Schau 'vervollständigen . Der Preisverteilung
wird sich ein Konkurrenzfahren der Oldenburgei
und hannoverschen Pferde anschließen . Als Neli-
heit erscheinen die bereits gemeldeten Vierspänner.
Den Abend wird ein Festball bei Haesloop be¬
schließen.

A«ttl-erijahrleker-es «««he« Sav'es
Zusammenarbeit Zwischen NS -̂Volkswshlsshrt und Irmers -MiWoi,

Wetterdienst der

tion , den christlichen Sozialismus , den Wichcrn
einst forderte , eröffnet Die Wiederherstellung des
deutschen christlichen Familienlebens werde eine
der Hauptaufgaben der Inneren Mission . Die
Gesetzgebung des Staates , die politische Erziehung
des Volkes und die große Bewegung der Nation
werden ihr hierbei helfen.

Am Montag nachmittag fand eine Tagung des
Evangelischen Reichs -Erziehungsverbandes im
Rauhen Hause statt , die von Pastor Fritz , Tel-
tow , eröffnet wurde . Der Einbau auch der Ju¬
gendfürsorge  in den Raum der erneuerten
Kirche , so führte der Redner aus , sei zu begrüßen,
ebenso die Zusammenarbeit zwischen der Inneren
Mission und der Nationalsozialistischen Volkswohl,
fahrt , deren gemeinsames Ziel die Erziehung zum
Volkstum sei. Pros . D . Koepp,  Ereifswald,
hielt einen Vortrag über „Wicherns Bedeutung
für die volkliche Erziehung der Gegenwart ." Der
Vortrag befaßte sich vorwiegend mit dem dritten
Lebensabschnitt des Begründers des Rauhen Hon,
ses und der Inneren Mission und seinem Versuch,
auf direktem Wege vom Evangelium her — über
den Staat — auf das Volk einzuwirken.

Keine SoHL-Weffe!-Theater «Me
Hannover,  10 . September . Der Landes¬

stellen - und Eaupropagandaleiter Huxhagszh gib:
folgendes bekannt : „Die Landesstelle Niedersrichsen
des Reichsministeriums für VolksaufklärüMMil
Propaganda weist alle in Frage kommenden Pür-
teidienststellen , Organisationen und Vereine er¬
neut auf die Verordnung des Reichspropaganda-
ministerinms hin , wonach bei Veröffentlichungen,
die sich aus das Schicksal unseres ermordeten Ka¬
meraden Horst Messet beziehen , vorher stets die
Genehmigung der Familie Wessel einzuholen ist.
Insbesondere ist es verboten , Theaterstücke über
Horst Wessel auszuführen . Die Schauspielertrupp!
Ianotta -MUnchen versucht , ohne Liese Erlaubnis
eine Gastspielreise mit ihrem selbstverfaßten Schau¬
spiel „Horst Wessel" zu veranstalten . Es ist sofor!
an die zuständige Eaupropagandaleitung Meldung
zu machen , wenn das Unternehmen Ianotta ir>
gendwo Aufführungen des Theaterstücks unterzu¬
bringen versucht.

Die sendet
Mittwoch , 13 . September 1933

S.lö Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaitller Mor-
gsnfünk : Mitteilungen über Tierzucht . 6 .00 Mor -engm-
nastik . K.15 Zeitangabe , Wetlcrdi .nit . 6.31 Mor .:cm»u!il.
7 .00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend-
meldungen . 7 .10 Morgcnsvruch Illr die Nordmark . 7A
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Zehn Minuten Fml-
technik 8 .10 Wetterdienst . Iuristisa -er Haullrauem »»!:
Wie schließe ich einen Vertrag ? 10 .50 Nachrichtendiml.
11.39 Mittagskvnzert . 12 .05 Markt und Küche . 1210
Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen sür die BinnenlE-
fahrt . 13 .00 Börsensunk . Hamburger Frucht - und Si-
mtisemarkt . 13 .10 Wetterdienst , Wc cr - Was erlaub . K mi-
nalmeldungen . 13 .15 Sckiallvlattenlonzerl der ffunkmi-
bung . 11 .00 Nachrichtendienst . 11.10 Tänze und Lieder
des Südens . 15 .00 Börsensunk . 15 .10 8ch >isahrt, -i«al
und Luftverkehrsmeldungen . 16 .00 Nackig it -aarkonM
17 .00 Plattdeutsche Jugendstunde : „ Kamerad summ!"
Die neue Hansa . 18.00 Edmund -Kr tsä >n-er - ? t --ndc löiO
Franksurter Abendbörse , kor eri t über d -n Donnerrl «;-
Nindermarkt . 18 .50 Wetterdienst . 19 00 Stunde dü
Nation : Bilder von der Wasserkante . 20 .00 Dar neue
Deutschland am Skagerrak . 21 .10 Svohr -Konzert . L .ll
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter - , vo it sehe und an¬
dere Meldungen : Sport - , lokale und Kriminalnachriitt ».
23 .30 Zeitfunk . 23 .10 Bon Köln : Nachtmusik der »Fröh¬
lichen Fünf --.

durchbrochen . Daher rst eine breite Rinne von
dem starken , über Finnland abziehenden nordi-
ichen Tief über Skandinavien hinweg nach Spa¬
nien entstanden . In ihr liegen mehrere Teiidnft-
mulden , von denen besonders die französische
Ausdehnung gewinnt . Sie bewirkt an der Küste
des Kanals und an den Alpen Niederschlage, d><
sich allmählich unserem Bezirk nähern werden. Es
ist aber anzunehmen , daß das nach Weste» MÜli-
gedrängte umfangreiche Hochdruckgebiet sich lang¬
sam wieder ostwärts bewegen und durch M-
fllllung der Rinne erneute Beruhigung oerursachea
wird.

Voraussage  für den 13. September . MäW-
zeitweis « stärkere Winde nördlicher Richtungen, be¬
wölkt . vorübergehend leichter Regen , kühler.

Voraussage  für den ll . September : ^
nach westlichen Richtungen drehenden Winden e
neute Bewölkungsabnahm « wahrscheinlich-

Hochwässerzeiten
, >. i

Nnterichtede gegen Bremerhaven : Roteriand - -
25 Min . . Noldenbam 1 20 Min Brake « > -rt ° ° "

Farge ch I Std tb Mm mr -merd»«-
Datum Brem -Stadt Bca laä „ ^ '

mitteleurvväliche 3 « -

13 Sevt . 1933 9 .22 22 .01 8 .52 2lL1 " 7 1̂ -,
II . S «v«. 1: 33 17.33 23 .2? W.03 23ä7 7n « - .

Hamburg,  12 . Sept . Die Hundertjahrfeier
des Rauhen Hauses in Hamburg setzte am Sonn¬
tag mit Festgottesdiensten und Eemeindeabenden
machtvoll ein . Am Montag versammelte sich der
Zentralausschuß für Innere Mission der Deut¬
schen Evangelischen Kirche zu einer Festsitzung im
Feiersaa ! des Rauhen Hauses , der sich für den
großen ' Kreis der aus ganz Deutschland herbei-
geeilten Ehrengäste fast als zu klein erwies . Ee-
neralsuperintendent D . Karow,  Berlin , be¬
grüßte die Festversammlung : Zusammen mit der
Kirche werde die Innere Mission vor die Aufgabe
gestellt , mitzuarbeiten , den neuen deutschen Staat
aus neuem Geist zu gestalten . Direktor Engelke
vom Rauhen Haus begrüßte den Zentralausschuß.
In seinem Hauptvortrag über „Innere Mission im
Aufbrnch der Nation " betonte Sozialpfarrer The -
mel,  Berlin , daß erst die deutsche Revolution
von 1933 in ihrer Erfassung des ganzen Menschen
den Weg für Wicherns Zielweisung frei gemacht
habe . So habe sich die Innere Mission als Mit¬
arbeiter zwischen Religion und Volk der Bewe¬
gung unserer Tage gegenüber nicht unpolitisch,
sondern stark bejahend  zu verhalten . Eine un¬
erhörte Gelegenheit habe den Aufbruch der Na-

VeuMe Woche in Oldenburg
Oldenburg,  12 . Sept . Die „Arbeitsgemein¬

schaft Deutsche Woche" tagte in dem Gebäude der
Landwirtschaftskammer unter Vorsitz von Rats¬
herr Jens Müller . Der Geschäftsführer Dr . Eckart
berichtete über die bereits vorbereiteten Arbeiten.
Im Anschluß hieran wurde das Programm für die
Veranstaltung und die Finanzierungsfrage ein¬
gehend erörtert . Schließlich wurde ein vorläufiges
umfangreiches Programm bekannt gegeben.

Abschluß der „Braunen Messe".

Osnabrück,  12 . Sept . Die Braune Messe in
Osnabrück fand am Sonntag mit dem großen Ee-
bietsaufmarsch der Mitglieder der NS -Hago und
des EHE , an dem auch SA , SS und NSVO teil¬
nahmen , ihren Ausklang.

Zwei Kühe durch Starkstrom getötet.

Ce 1 le , 12 Sept . Bei Celle wurden zwei Kühe
durch einen abgerissenen Draht der Starkstrom¬
leitung getötet . Der Sohn des Besitzers erlitt nur
einen leichten Schlag.

Die Schlageterfeier auf Langeoog.

Langeoog.  12 . Sept . Wie gemeldet wird,
nimmt auch der Oberpräsident der Provinz Han¬
nover , Lutze. an der Weihe des Schlageter -Kreuzes
auf Langeoog am 17. September teil.

Der 24. Niedersachsentag

Stade,  16 . September . Der 24. Niedersachsen¬
tag findet am 29, und 30. Septembe : in Stade
statt . Er steht unter dem Leitgedanken „Das
niedersächsische Dorf als Keimzelle des deutsch-völ¬
kischen Lebens " . In seinem Mittelpunkt steht die
Festrede des Studiendirektors Dr . Th . Straßen-
Berden über „Niedersachsen in der deutschen Ko¬
lonisation " . Eine heimtliche StuLienfahrt führt die
Teilnehmer anschließend in die Stader Geest und
das Alte Land.
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Fest der T«t«schule Sft
Der Verein lädt die Mitglieder und de

ren Angehörige und alle Freunde der Kör
perertüchtigung zu seinem diesjährige»
Turn - und Sportfest  am Sonntag,
17. Seplember, nach seinem Sportplatz aui
der Pauliner . Marsch  ein . Das Fest
wird durch Wettkämpfe am Vormittag ein¬
geleitet. Ab 9 Uhr Fünfkampf der Turner
in 2 Klassen. Ab 10.30 Uhr Dreilamfff der
Turnerinnen . Ab 11.30 Uhr Dreikamps de>
Kinder. Der Nachmittag beginn« mit einem
Werbe umzug  durch die Ostertorsvorffadt
13.30 Uhr Treffen in Jürgens Kaffee Ab¬
marsch pünktlich um 14 Uhr über Liter-deich,
Staderftr ., Hulsberg , Schaumburacrftr
Walderseestr., Friedrich-Karlstr., Verdener^r
Hamburgerstr ., Vor dem Steintor , Sielwall.
Osterdeich bis zu dem Vereinssportplatz.
Von 15 bis 16 Uhr Turnen und Spiel der
Kinderabteilungen . Anschließend Und. ' da-
Handballspiel gegen die Bremer Turnver
einigung statt. Um 17 Uhr führen die Tur¬
nerinnen Freiübungen vor. 17.20 Uhr Push¬
ballspiel. um 17.40 Uhr Faustballspie' de-
Turnerinnen gegen die Bremer Turnver -ini
gung. Die Abendveranstaltung wird ur-
19.30 Uhr durch ein gemeinsames Facke' -
schwingen der Turner und Turnerinnen e-
öffnet. Anschließend werden Tänze und
Pyramiden bei bengalischer Beleuchtung ge
zeigt. Das Fest klingt mit einem gemütlichen
Beisammensein in Jürgens Kaffee aus
Gäste zu allen Veranstaltungen willkommen.

2 . Bremer GKü ^ rregatla
Wie schon berichtet, veranstaltetam kommenden

Sonntag der Ruderverein Oberreal¬
schule , Bremen,  unter dem Protektorat des
Landesbeauftragtenfür Sport, Obersturmbann¬
führer Kö win g seine2. Bremer Schülerregatta.
Wie im vorigen Jahre finden die Rennenauf der
alten Osterdeichstrecke zwischen Berlinerstraßeund

Bootshausdes SRB. an der Werderstraße statt, es
ist also allen interessierten SportfreundenGelegen¬
heit gegeben, die Rennen zu verfolgen, zumal der
Zutritt zum Regattaplatzfrei ist. Neben den vier
stadtbremischen Schülerrudervercinennehmen der
RV. am Reiormgymnasium Wesermünde, der BRV.
v. 1882 und der Damenruderclub 1880 Bremen an
den ausgeschriebenen Rennen teil. Abends findet in
der „Union" die Siegerverkündung und der Regatta¬
ball statt.

Gröpelinaer Schwimmfssi
Vereinsjchwimmcn des Gröpclinger Turn- und

Sportvereins.
Im herrlich gelegenen Waller-See-Bad führten die

Gröpelingev am Montag abend ihre Vereinsmeister-
schaften im Schwimmen durch, die gleichzeitig das
Abbaden der Sommerzeitdarstellten. Die Veran¬
staltunglitt stark unter der Dunkelheit, so daß es
empfehlenswert ist, die Meisterschaften im Schwim¬
men im nächste» Jahr auf einen früheren Zeitpunkt
zu verlegen. Bei Einführungder Schwimmabende
in diesem Winterwar der Durchschnittsbcsuch neun
Mitglieder, mittlerweile ist er auf SI Mitglieder an¬
gestiegen. So wurde die Zusammengehörigkeit des
Vereins überaus wirkungsvoll gestaltet. Mit den er¬
zielten Leistungen und der Beteiligungan diesem
Abend kann man zufrieden sein. Hoffentlich bleibt
der Verein auch in diesem Winter dem Schwimmsport
treu.

Ergebnisse: 300 Meter Brust, Herren: 1. A. Se-
gelken 6F6 Min. 200 Meter Brust, Damen: 1 E.
Busch 4,41 Min. Streckentauchen, Herren: 1. W.
Voigt 25,20 Meter.

WMer Mtt 56 Fah e
Walter Rüti, Deutschlands erfolgreichster und po¬

pulärsterRennfahrerder Vorkriegszeit, feierte am
Dienstag seinen 50. Geburtstag. Den wertvollsten
Sieg in seiner langen Laufbahn hatte der Jubilar
im Jahre 1913 in Leipzig zu verzeichnen, wo er die

Flieger-Weltmeisterschaft gegen Ellegaard und Per-
chicot gewann. Große Erfolge hatte Rütt als Sechs¬
tagefahrer. Seinen ersten Sieg feiert« er mit dem
Holländer Stol als Partner im Jahre 1907 in New-
york und reihte in der amerikanischen Metropole
weitere Siege in den Jahren 1909 und 1912 an.
Bonden Berliner Sechstagerennen  ge-
wann Rü'.t von 1909 bis 1912 das zweite, dritte,
vierte und noch 1925 die 13. Veranstaltungin der
Reichshauptstadt.

' Veairm der
Vrsfi -WeltmMerZchaMmTemris

Am Montag begannenaus der Blau-Weiß-An¬
lage zu Berlin die Weltmeisterschaften der Tennis¬
lehrer. Von den 64 gemeldeten Teilnehmern haben
der DresdenerHuhn und der NürnbergerRichter
im letzten.Augenblick absagenwüsten. Dafür ist
aber der Präger Scholz erschienen, so daß also in
diesem Jahre nicht weniger als 63 Bewerberum
den Weltmeistertitel in Berlin erschienen sind, dar¬
unter selbstverständlich auch-die besten deutschen
Spieler.

Die Favoriten kamen Mit Ausnahmedes Eng¬
länders Burke ohne Anstrengungeine und zwei
Runden wetter. Tilden  schlug in einem heiteren
Spiel Darr sicher6:2, 6:1, 6:0 und anschließend
Kummerohne Spielverlust6:0, 6:0, 6:0. Najuch
besiegte Süß 6:2, 6:0, 6:1 und H. Bader 6:3, 6:4,
6:2. H. Vorteil kam infolge einer unglücklichen
Auslosung sofort gegen seinen Klubkameraden Leh¬
man», den er 6:1, 6:3, 6:2 schlug. Anschließend
gewann Bartelt gegen Weinroth6:2, 6:1, 6ck>. Die
Gebrüder Burke und Ramillon— der Franzose war
infolge der langen Bahnfahrt von Cannes nach
Berlin sehr ermüdet— hatten es sehr schwer. A.
Burke mußte gegen den stark verbesserten Düssel¬
dorfer Eupler den dritten Satz abgeben. Trotzdem
gewann der Engländer aber 6:4, 6:1, 4:6, 6:3. Auch
Ramillon büßte gegen den DortmunderSchlüter
den dritten Satz ein, kam aber doch zu einem leich¬
teren Siege als Burke, nämlich6:0, 6:2, 2:0, 6:2.
Die große lleberraschung des Tages war der Ber¬
liner Dickhoff,  der den Engländer E. Burke
5:7, 7:5, 8:6, 6:0 schlug. Barnes besiegte den Prä¬
ger Scholz. Vor seiner Niederlage hatte E. Burke
den MannheimerRauch geschlagen. Nüßlein be¬
siegte Mavdas6:1, 6:2, 7:5.

Frau Stuck unterlag abermals Frl. Payot.
In Lausanne traf Frau Stuck abermalsauf Frl.

Payot. Auch diesmal siegte die Schweizerin mit 6:2,
6:3.

Kursussür norddeutsche Hockeynachwuchsspicler
in Hannover.

Der Norddeutsche Hockey-Verband hält in der Zeit
vom ll . bis 15. Oktobe, im hannoverschen Hinden-
burg-Stadion einen Hockey-Nachwuchskursus ab, an
dem talentierte norddeutsche junge Hockey-Spieler
teilnehmen. Zum Abschluß dieses Kursus werden
zwei aus Nachwuchsspielern bestehende Mannschaften
gegen die norddeutsche Silberschild-Mannschast und
gegen eine hannoversche Städtemannschaftspielen.

KönwEietzen del der
SHMermilde

Thiemcr Schützengildcnkönig.
Auf dem Stand der BremerSchützengilde an der

Brombcrgerstraße fand das zweitägige Wettschicßen
des Vereins am Montag sein Ende. Pg. Bern¬
hardt,  der letztjährige Schützenkönig, mußte in
diesem Jahr seine Würde an Schützcnbruder Thie  -
mer  abtreten. Nachdem SchützcnbruderD. Junge
die stattliche Schar hatte antreten lasten, ergriff
Chr. Wurthmann, der Ehrenvorsitzende der Gilde, das
Wort und hob die gedeihliche Entwicklung, die der
deutsche Schießsport durch die Regierung unter un¬
serem VollskanzlerAdolf Hitler erfahre, dankend
hervor.

Die Prcisvcrtcilung hatte folgende Ergebnisse: Hei-
matschcibe: I. F. Thiemer(Schützenkönig 1933), 2. E.
Müller (Vizekönig), 3. P. Putschte(Senator), 4. I.
Holldorp, 5. F. Rohlfing, 6. N. Fasste!, 7. H. Spaeth,
8- F. Hagestedt, 9. W. Schmidt, 10. Th. Rosste. —
I. Mannschaft skämpse (freihändig ): BecherI
Roland-Tell 949 Ringe, II Hansa 883 Ringe,
III Eichenl. u. Tannengrün786 Ringe, Knüppel IV
Gröpelingcn 746 Ringe. — Beste Schützen der
1. Mannschaft:  1 . Thiemer255 Ringe, 2. K.
Ebbrecht 251, 3. F. Rohlfing 246, 4. F. Hagestedt 243.
— II. Manns chastskämpfe  l (oufliegend):
BecherI Roland-Tell 1120 Ringe, Holzbechcr II
Gröpclingen1109 Ringe- — Beste Schützen der
2. Mannschaft:  1 . K. Müller302 Ringe, 2. G.
Bernhardt295 Ringe.

Deutsche Schießmeisterschaft in Silber : Mül¬
ler  153 Ringe, Ohtersen  140 Ringe. 25«
jährige Jubilare:  W . Schmidt, G. Herzog,
H. Lüdemann.

Vrreinsmitleikungen
To. Gut HeilD. T. Heute, 20.15 Uhr, Spielerve»

sammlung bei Sprathoss. Wer an den Handball¬
spielen teilnehmen will, muß erscheinen., Freitagnach
dem Turnen, Vorturnersitzung. Erscheinen aller Vor¬
turner ist Pflicht. Neuaufnahmen in die Vorturner¬
mannichast können noch erfolgen.

TurnvereinOslebshauscn: Die Gymnastikstunden
der Frauenableilungfinden jeden Mittwochum
2014 Uhr in der Turnhallestatt und beginnen am
13. September.

Jiu -Jitsu-Vcreinigung Bremen: Jeden Mittwoch,
abends 20—22 Uhr, Ucbungsstunde im Sportsaaldes
Instituts für Körperkultur, Böttcherstraße2 (At-
lantishaus). Am Lehrgang sür Anfängerund am
neu beginnenden Lehrgang für Fortgeschrittene kön¬
nen auch Nichtmitglieder teilnehmen.

Turnverein „Woltmershauscn" (Spielausschuß):
Heute, Mittwoch, abends 20 Uhr, findet eine außer¬
ordentliche Versammlung aller Handball, und Fuß¬
ballspieler bei Meyer, Woltmershauserstraße, statt.
Erscheinen eines jeden Spielers ist Pflicht.

Nadsahrvcrein„Falke" (DRV.). Heute, 20 Uhr,
pünktlich Mitgliederversammlungim Vereinslokal
Otto Heuermann, Hohentors-Heerstraße76, Ecke
Pappel straße.

I. Bremer Damen-Schwimm-Verein. Heute, Mitt¬
woch, Training im Hansabod der IV. JTM. von
15.45 bis 16.45 Uhr. Leiterin Frau Witt und Ursel
Keller. Abendsvon 21.30 bis 2230 Uhr Damen-
gymnastik im Roseliushaus, Martinistraße. — Mor¬
gen, Donnerstag, Training im Hansabad der II. I.
T. M. von 15.30 bis 16.30 Uhr. LeiterinFrl . Ly
Finke.

Nadsportverein Bremen von 1922e. B. Heute,
Mittwoch, Abendfahrt nach Huchting unter Beteili¬
gung der Bundesfahrer. Treffpunkt19Z4 Uhr W.
Waldeck, Münchenerstr. 76/78. 20 Uhr Lloydbahnhof.

RC. „Diamant" DNU. Heute Abendsahrtins
Dunkle. Treffen um 20 Uhr Geschäftsstelle Spitzen-kiel.

Brreinsturnfestdes Vegesacker Turnvereins. Am
Sonntag, 17. September, veranstaltet der Vegesacker
Turnverein sein diesjähriges Vereinsturnsest aus dem
Stadion in Begesack. Neben den Wettkämpfen der
Turner und Turnerinnen finden dieses Jahr erst¬
malig auch Wehrsportkämpfe statt, an denen sich SA
3/29, SA 4/29, SA Mtenesch, SS 2. 1/1? (Begesack)
und StahlhelmBegesack beteiligen.
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Noursr arbeiten
preiswertzu liefern) ausgeführtauch
mit Staatszuschuß, Heinrich Hupe,

Baugejchiist Andreestraße 11

ötüigg 8oKn6Ü!<Uk-86
Kleine Privatzirkel in Stenographie,
Maschinenschreibenund Buchführung
beginnen in !>!
Ansgarikirchhos8

Guter Klavier,
unterricht, mäßig.
Honor. lieben frei
Nähe Hansa-Nord^
straße. Gefl. Anfr
unter G 1657

Englisch
v. Auslandsdtsch
Humboldtstr. 133

Federwagen
40- 50 Zentner.
B. Blendermann

Blumenthal
Telephon 202.

1 Warenrcole oder
Ladenschrank ca. 4
Meter breit
Angeb. u. A 1651

D.- u. H.-Rad, auch
defekt. Angebote u.E 1655

Suche gebr. H'Rad
Angeb. u. F 5406

Sos. 2 Zim., Kü.,
Bodenk. 20 Mk.

Geeren 66 li

Möbl. Balkonzi
per I. Okt.
Rembrandtstr. 36I

2-Zim.-Wohn. m.
Kü., Speise!., Bai-
konu. Bad. Zhzg.
Per I. 10. Schrö¬
der, Faulenstr. 70.
Ein kl. möbliertes

Zimmer
Zcdcrnstr.' 29

Möbl. 3 Zim. u. K
Runken 14

Higarrenladen m.
Einrichtung.
Angeb. u. W 1647

Zentrum
250 Quadratmeter
Büro- und Lager,
mum für jedes G>
ichäft pass. ev. mit
Wohnung, Heizg.
Windenaiifzugim
ganzen oder geteilt
z. l . 10. Näheres
Humboldtstr. 159I
9-l l u. 4-6 Uhr

Laken mit Wohng.
in Blumenthal

vollend für Fett¬
waren, zu vermie«

Preis 60
Mathias

Wsmar i. M.

Ideale Stadtwohn.
Günst. z. Osterdeich
g°i°g„ 6 Zi., Zhg.,
Bad,Ww.,Doppels.
Park. etc. zu verm.

per 1. Oktober
Angeb. u. F 1656

Herrschaft!. 6-Zi.-
Wohn. p. Okt. frei¬
werd. m. all. neu-
zeitl. Einricht. für
120^ äußerst, zu
vermieten. Angeb.unterR l7I7

Zimmer und Küche
Nähe Panzenberg
Angeb. u. E 5405

Abg. I. Et., Hegel-
straße, 3 Zi., Kü.,
Ball., Badb.Man-
sardenzim., 60
Nähe Blebricherstr.

Nr. 32

Wegen Umstellung
meine geräumige
Stallung pass. als
Werkst., Lager usw.

Joh. Evcrs
Langereihe 23

Möbl. heizb. Zim.
Wähmonnstr. 36

Laden siir Radio
20 »L

Steffcnsweg 83

3-ZI.-Wohnu»g m.
Bodenkammer oder
Einfamilienhaus z.
mieten gesucht.
Angeb. u. O 1339

Pachte kl. Bandst,
a. geg.Dienstleist.
Angeb. u. U 1545

Kl. Lad. u. Woh-
nungz. 1. 10 Neu¬
stadt. Angebote m.
Pr. u. O 1639.

Berufst, alleinsteh
Witwe, 2 Zi. u.Kü.
sos. o.sp. östl.Borst.
Angeb. u. L 1653

Gelder
billig u. unkündb
Tilgung 3 bis 7
Jahre.

H. Lllcrs,
SandcrSdeich 16

l. 10. oder später
3 ZIm., Kü., Heizg

60 o«
Lerchenstr. 35

Gelder für alle
Zwecke, bill., un¬
kündbar v. 1925
aegr. Spar -Bank
die staatl. Kon¬
trolle untersteht
Auskunft kosten!

Kuhlmann.
Stemtor 8 1̂01

14—19 Uhr.

»o ovif Mt.
als Hypothek.
Angeb. u. S 1643

DsMiMLsiks^
Elegante

Wagen an
SelWMer

Herbert Bokelmann
Herbststr. 86

Weser 81 778
Ilst tons Hansa-
Lloyd-Lastwagen.

Hemmstr. 75
4-Rad „Goliath"

Lindenhof.
straße 20o N
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Schltpsnadcl
mit Perle. Munte-
Fiudorss- Herdenl.
gegen gute Beloh
nung abzugeben.
Herdentorsteinw.33

Straßenbahn«
lr. 126

Abzugeben
Rembrandtstr. 3
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MLkl. NiMks
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Ldchlelmeister
sitz ittSk

Meherftraße 97
und ieine drei
SK . - SVNav
arbeitenäußer

billig

(ian -metall.
Wasch masokineo

ru Origtnsl.
dsbrik preisen

dpert,IH - ur
c. llto-dtzNS.itzloi'
Lsts-torstr. 22

Hitler-Jugend
Sanitätsgesoigsch.

sucht ein. Schrank.
Wer stiftet einen?

Dcchanatstr. 15

Kllpp's Kaffee und
Tee, täglich frisch.
Kakao, Schokolade,

Pralinen
F. R. Müller
Römerstr. 16

Stühle werden bill
berührt.

Grenzjtraße 17.

gemisokl Im esllopksn-öeurel

110 g - - 40  b >lg.
Zokisgs ' sol sn immsr Lswsiss Iür
bssonosrs l- sis ungskSvigkeii s -in
Unsere prsllnenmisckunx „IVIkrsr-Neklsgsr " entviilt ia unserer delteb-
testen ?rnlinen-8>nret-8orten, slso
10 8edl3gsr In einem  ttsulel W

Sügsstnssss  2
IM Hause Läger. Del. Oorusk. 268 üz
Slsskrslsnsrlsl S

r. s . Sasgs « 6 Ggsvvs
Langen st ratze 120 - 122

Saus » KLrye « » o . EsssessoeMo
Aus unserer großen Auswahl

einige Beispiele
Kartoffelkisten 3 4 8 8 Ztr.

NM . S.— 12.— 17.25 21.25
Obsthorden , 7 teilig . NM . 18.30
Laubharken . . . . . . . . . . „ 3 .5Ü
Kartosselkörbe . . . „ 1.5V

Inseriert in der BNZ

8öIb8tLnlüge öettiebe
im K/k ^rs 'r/xOi ' - iff ^ os

Wir linden kolAenFe Lelriebe suk
eigens  Lecknunß übernoinrnen

unct 8in(t selbkIsncliKe
l^ lstststonclL — Unlsrnskmsn
Wir bitten bestickst uin ZütiZe bln --
terstütrunK . / .̂Ile Arbeiten vverclen
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-Mit der Neubildung deutschen Bauerntums ist
der Kern einer umfassenden Siedlungsaufgabe be¬
zeichnet , die unirennbar die bäuerliche Siedlung,
die Handwerker -Siedlung , die gewerblich « Sied¬
lung , die Selbstversorger -Siedlung bis hinein in
den Stadtrand mit einschließt.  Es muß aber
mit aller Deutlichkeit auf die Gefahr hingewiesen
werden , den Bauer isoliert zu sehen. Als obwir
tu einem wenig dichten Haus lebten , in dem der
Lauer fernab von städtischen Einflüssen für ein
Isoliertes Dasein zu erziehen wäre.

In ganz Deutschland , im Westen wie im Osten,
geht es heute nicht um die Konservierung des
Bauern herkömmlicher Prägung , sondern um die
Bildung eines neuen Schlages , der im Hinblick
auf die neue Wirklichkeit , auf die dichte, engver¬
flochtene und von den städtischen Elementen durch¬
drungene Landschaft geprägt ist und der alle Sied¬
lungsformen umfaßt . Wenn es für den Stadtrand¬
siedler noch kein so bezeichnendes Wort wie „Bauer"
gibt , so ist das Ziel doch eine feste bodengebundene
Lebensordnung , die der des alten Bauern zwar
nicht gleich, aber verwandt ist.

Es wird damit nicht einer Traditionslosigkeit
das Wort geredet . Aber man hüte sich vor roman-
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Die erste Lausrakoebsekale

Bildung erfolgt nicht in rationaler Aufklärung
durch Kurse und Freizeiten , sondern in der Zucht
langen gemeinsamen Lebens und in der Gesetz¬
lichkeit von Gefolgschaft und Führung,
wie sie in den besten Arbeitslagern geschaffen
wurde und als Grundprinzip in die Kamerad¬
schaftshöfe  einzieht , die in Verwechslung von
fachlicher Voraussetzung und praktischer Zielsetzung
auch Siedlungsschulen  geheißen wurden.
Ziel die Mannschaftsbildung.  Und in¬
sofern bildet der Arbeitsdienst eine breite Basis
und Vorstufe zu einem neuen Auswahl -Vorgang
aus der gesamten jungen Mannschaft , die sich in
den Dienst gestellt hat.

Daß der Arbeitsdienst dazu brauchbar ist, die
Siedlungsvorbereitungen zu übernehmen und zu
billigen , das konnten auch die Unternehmer
entdecken . . . Daß hier aber starke , staats-
bildende Kräfte  geweckt werden , bedarf
gerade deshalb der Auswertung , weil es sich bei
der Siedlung gleichfalls um eine im höchsten Maße
staatliche Aufgabe handelt . Unter der Jugend im
Dienst Auslese zu halten , die Auslese zusammen¬
zuziehen , sie politisch weiterzuerziehen , sie für den
Fall der Siedlung und Dorfbildung zu forme  n,
sie in Gruppen zu ordnen und schließlich einzusetzen,
das gibt der Kolonisation im Osten jene selten er¬
weichte Härte der Durchschlagskraft , die mit den
Worten „Verwurzelung " und „Wall im Osten " oft
genug umschrieben worden sind.

Durch das Leben im Lager allein werden die
Menschen freilich nicht endgültig für die Siedlung
geschult . Insbesondere für die Familienbildung
braucht der junge Mann noch andere Kräfte als sie
bort geweckt werden . Aber in der Lagererziehung
liegen die Ansatzpunkte für alle späteren Formen
und die Voraussetzung für die Bewährung des
Landdienstes in politischer Beziehung , also für den
gruppenmäßigen Einsatz von Landhelfern aus
Gütern und in der Einzelarbeit bei den Bauern.
Diese Formen führen im fachlichen Bereich zur
Kenntnis der Eutswirtschast und des bäuerlichen
Betriebs in seiner Vereinzelung . Besonders die
Arbeit beim Bauern erfordert Mannschaftsbildung
und die bisherige Handhabung der Landhilfe war
insofern eine Gefahr , als durch die vereinzelte Be¬
schäftigung der Landhelfer bei den Bauern die etwa
im Arbeitsdienst in Bildung begriffene Mannschaft
wieder aufgelöst wurde und zerfiel . Und so blieb
die Landhilfe nur eine „Sozialmatznahme " ohne
eigentliche politische Wirksamkeit.  Im Gegen¬

teil , es ist die Gefahr der Entstehung eines un¬
gegliederten , dem Gesetz von Führung und Gefolg¬
schaft nicht unterworfenen Landproletariats ge¬
geben.

Dagegen kann bei gruppeninäßigem Einsatz und
bei entsprechender Führung von Kameradschafts-
höfen aus die Landhilfe einerseits zur Auflockerung
des Dorfes beitragen , andererseits der Erziehung
einer jungen Mannschaft dienen , die in ihrer Hal¬
tung zur Gemeinschaft und zum Volk vorbildlich
wirkt.

Letzlich können nur dort neue Formen des Ar-
beitens und Wirtschaftens entstehen , wo eine
geistesgegenwärtige Mannschaft lebendige Werte
in die Wirklichkeit hineinträgt . Das gilt gleicher¬
maßen für die Neugestaltung der Gutsbetricbe , wie
des weitgehend zerfallenen örtlichen Lebens . Und
schließlich bildet eine im ländlichen Dienst sich be¬
währende Mannschaft die Grundlage für eine Aus¬
lese, die der Neusiedlung die ausbaufähigen Kräfte
zuführt . So kann in dem Zusammenspiel von Kame-
radfchaftshöfen mit Arbeitsdienst , Landdienst und
Landhilfe eine Neubildung desBauern-
tumsin  Angriff genommen werden , die nicht nur
Altes wiederholt , sondern einer neuartigen Wirk¬
lichkeit mit ihrer gefährlichen Dichte gewachsen ist.

Nachdem ein wesentlicher Teil der Jugend in
dieser Weise zuerst im Arbeitsdienst , dann im
Landdienst und der Landhilfe erfaßt worden ist,
müssen Ziele und Einsatzmöglichkeiten von über¬
geordnetem Rang gewiesen werden , wenn der Wille
dieser Jugend nicht in einer vagabundierenden,
kritisch destruktiven Haltung zerfallen soll. Aller¬
dings kann dabei die landhungrige Jugend eben¬
sowenig isoliert gefthen werden , wie irgendein
anderer Teil des Volkes.

Was die Versuche primitiver Eruppensiedlung
inmitten eines hochzivilisierten Landes bisher oft
zum Abenteuer gestempelt hat , war einmal , daß sie
sich in unorganisch kleinen Zellen vollzog , dann
aber weiter , daß ihr der Rückhalt in einer umfas¬
senderen Gemeinschaft landschaftlicher Art fehlte.
Zur Eruppensiedlung auf landsmannschaftlicher
Basis gehört notwendig die Aktivierung der Hei-
matlandschaften , und zwar in einer sehr konkreten
Weise . Eine bloße Spende für die Siedlung würde
nur einen geringen Effekt erzielen , besonders , weil
die Verteilung doch wieder irgendwie organisato¬
risch und abstrakt werden müßte . Der Einsatz muß
vielmehr im überschaubaren Bereich einer Land¬
schaft im engeren Sinn erfolgen . Allerdings läßt
sich eine solche Mobilisierung der Landschaft , die
noch in keinem Fall in der möglichen Stärke ver¬
sucht wurde , erst verantworten , wenn der organi¬
satorische Rahmen der Siedlungsarbeit abge¬
steckt ist.

„Der rote 8 trie 1i^
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tischer Banerntümelei , die nur eine Ausgeburt
städtischer Bodensehnsucht ist. Wir retten damit
weder Bauerntum , noch Trachten , noch Brauchtum.
Wir sehen vielmehr hinter Trachten und Brauch¬
tum , hinter der alten Form das Dorfes , den alten
Flur - und Wirtschaftsverfassungen große verloren¬
gegangene Gemeinsamkeiten bäuerlicher Art , und
wir sehen darin die unverkennbare Verwandtschaft
zu jenen Kameradschaften , die heute wieder
allenthalben sich bilden und die neue p olitische
Wirklichkeit  bestimmen . Wo diese Gemein¬
samkeiten sich paaren mit der Bödentüchtigkeit des
Bauern , da sind wir der Neubildung des Bauern¬
tums sicherer, als bei den - oberflächlichen Schau¬
stellungen des Brauchtums an den Orten seiner
Konservierung.

Die Vodentüchtigkeit ist eine Voraussetzung , über
die nicht zu reden ist. Aber so bedingungslos dies
festgestellt werden muß , die entscheidende Ziel¬
setzung ist eine politische Neubildung des Bauern¬
tums in Gemeinschaftszellen bäuerlicher Art . Ihre

Die mehrfach bekundete Bereitschaft des deut¬
schen Großgrundbesitzes , freiwillig Siedlungs¬
land herzugeben , weckt die Erinnerung an eine
Episode aus der Geschichte des Deutschtums in
den Ostseeprovinzen . Die Agrarreform in Kur¬
land und Livland in den vierziger und sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts verdankte ihre
Entstehung und Durchführung nicht dem russischen
Staat , sondern der baltisch - deutschen
Ritterschaft.  Durch das doktrinär -liberale
Bauerngesetz von 1819 war zwar den Bauern die
persönliche Freiheit gegeben worden , zugleich
hätte aber damit auch der hergebrachte Bauern¬
schutzsein Ende gefunden . Der wirtschaftlich stär¬
kere Großgrundbesitz nutzte seine Ueberlegenheit
aus und zog das Vauernland nach und nach ein,
da der wirtschaftlich hilflose Bauer nicht in der
Lage war , seinen Äblösungsverpflichtungen nach¬
zukommen . Man hatte eben vergessen , dem freien
Bauern auch die freie Scholle  zu geben , auf
der allein er seine Freiheit behaupten konnte . So
blieb es nicht aus , daß Unruhen unter der bäuer¬
lichen Bevölkerung entstanden , die sich nach der
Hungersnot 1848/46 zu Bauernrevolten auswuch-
sen. Damals unternahm es ein baltischer Baron,
Hamilkar von Foelkersahm,  gegen den Wi¬
derstand vieler seiner Standesgenossen Abhilfe zu
schaffen. Er vertrat die damals noch keineswegs
selbstverständliche Ansicht, daß eine soziale und
wirtschaftliche Gesundung des . Baltikum nicht
ohne die Schaffung eines kräftigen selbständigen

Bauernstandes möglich sei. Es war schwer, diese
Einsicht beim baltischen Großgrundbesitz durchzu¬
setzen. Man scheute vor Maßnahmen zurück, die
zwar im Augenblick gewisse Opfer erforderten , auf
lange Sicht aber notwendig  waren , um die
Existenz des Großgrundbesitzes sicher zu stellen.
Foelkersahms entschlossenem Bemühen gelang es
erst nach mehrjährigem Kampf im Livländischen
Landtag das Agrargesetz von 1849 durchzusetzen,
das die Grundlage der endgültigen Agrarver-
sassung von 1866 bildete . Durch dieses Gesetz
wurde das bisher zu den Rittergütern gehörige
Bauernland zum größeren Teil dem Bauern¬
stand zur unentziehbaren Nutzung überwiesen;
durch allmähliche Ablösung wurde es in das Ei¬
gentum der Bauerngemeinde überführt . Als Ge¬
genleistung wurde ein Teil des ursprünglichen
Bauernlandes endgültig den Rittergütern zuge¬
schlagen . Der abzutretende Teil wurde nicht nur
auf der Eutskarte durch eine Scheidelinie , den be¬
rühmten „roten Strich " abgegrenzt und in der
Natur durch Grenzzeichen vermerkt , sondern auch
seinem Bestand und Steuerwert nach im Grund¬
buch verzeichnet . Ueber den unangetasteten Be¬
stand und die gesetzliche Nutzung des Bauenlan¬
des hatte in erster Linie die Bauernschaft selbst,
darüber hinaus der Staat zu wachen . In Kurland
ist der rote Strich zwar niemals Gesetz geworden,
hat aber kraft gewohnheitsrechtlicher Uebung auch
dort sich eingebürgert.

Daß die Ritterschaften von sich aus und nicht

Die ObstbLum-OÜD̂ririZ im Heckst
Daß die Düngung unserer Obstbäume eine der

ersten Vorbedingungen zum lohnenden Obstbau ist,
weiß jeder erfahrene Obstzüchter. Aber nicht jeder
Landwirt und Gartenbesitze '? denkt daran , seine Obst-
bäume ausreichend und regelmäßig zu düngen . Der
Obstbaum wurzelt tief, denkt der oberflächliche Be¬
urteiler ; er wird sich seinen Bedarf an Nahrung schon
aus der Tiefe holen . So wird denn die Düngung
nur zu leicht vergehen und erst, wenn nach Jahren
die Gesundheit und der Wuchs des Baumes nach¬
lassen und damit auch seine Fruchtbarkeit viel zu
wünschen übrig läßt , fällt dem Besitzer eines Tages
ein , daß die auftretenden Uebelstände vielleicht auf
Nahrungsmangel  zurückzuführen sind.

Nichts ist so verkehrt , als jahrelang die Düngung
zu vergessen und dann mit verdoppelten Gaben Ver - -
fäumtes nachholen und wieder wettmachen zu wollen . ,
Ganz geregelt und gut geordnet muß auch die Dün¬
gung unserer Obstbäume vorgenommen und ausge¬
führt werden . Von der Pflanzung an bis zum
Abgang ist der Obstbaum alljährlich zu düngen , und
die regelmäßig zu verabfolgenden Gaben sind seinem
Bedarf nach in richtiger Menge und richtigem Ver¬
hältnis der Nährstoffe zueinander darzubieten.

Nach dem von Justus von Liebig aufgestelltem
Gesetz vom Minimum  richtet sich der Ernte¬
ertrag stets nach dein Nährstoff , welcher der Kultur - '
pflanze in geringster Menge zur Verfügung steht.
Beim Fehlen eines Nährstoffes im Boden wird sich
dieser Mangel im Wachstum des Baumes und auch
in seiner Fruchtbarkeit nachteilig zeigen, d. h. der
Bauni wird bei ungenügendem Wuchs auch unge¬
nügende Ernte liefern und seinen Besitzer niemals
befriedigen.

Erst die Volldüngung  mit allen Hauptnähr-
ftofsen in richtigem Verhältnis sichert die höchste Er¬
tragsfähigkeit des Obstbaumes . Stickstoff, Kali,
Phosphorsäure und Kalk sind die Hauptnährstoffe,
und die vier müssen dem Baume in genügender

Menge und aufnehmbarer Form gleichzeitig gegeben
werden.

In welchen Düngern können wir nun dem Obst¬
baum die von ihm benötigten Nährmittel am besten
geben? Im Mist ? Gewiß , guter Stalldünger ent¬
hält alle Nährstoffe, , die der Obstbaum zu gesundem
Gedeihen und Fruchten gebraucht , aber er enthält
sie nicht in genügender Menge und auch nicht in
richtigem Verhältnis zueinander , um ausschließlich
mit ihm eine Volldüngung für den Obstbaum zu
erreichen.

Wir müssen neben Stalldünger auch Kunstdünger
geben, wenn die Ernährung des Obstbaumes mit
vollem Erfolg gesichert werden soll. Stalldünger soll
Grunddünger sein und bleiben , Kunstdünger ist als
Ergänzungsdünger anzusehen und nutzbringend zu
verwenden . Daß von allen Praktikern der Stalldung
noch immer bevorzugt wird , geschieht ganz zu Recht.
Mit gutem , durch richtige Lagerung gereiftem Stall¬
dünger führen wir .dem Boden nicht nur alle wich¬
tigen Nährstoffe zu, wir bereichern und verbessern
ihn auch und vermögen ihn in seiner ursprünglichen
Beschaffenheit nach unseren Wünschen und den Be¬
dürfnissen unserer Kulturen zu verändern . Die vor¬
züglichen Eigenschaften des Stallmistes äußern sich
hauptsächlich in der H u m us b i'l d u n g , der Bo¬
denlockerung und guten Durchlüftung . Auch die
Bakterienwirtschaft wird durch die Stallmistdüngung
außerordentlich belebt und auf die wasserhaltende
Kraft des Bodens üben Stallmistgaben den günstig¬
sten Einfluß aus.

Kunstdüngung leistet einseitiger , tierischer Düngung
vielseitige Dienste, die auch von längerer , nachhal¬
tiger Wirkung sind. Mit Hilfe des künstlichen Dün¬
gers können wir den Pflanzen nur die Nährstoffe
zuführen , die ihnen fehlen, aber niemals den Boden
in seiner -Beschaffenheit wesentlich beeinflussen und
Verbestern.

Immer ist der Stalldünger als Grunddünger zu
geben und daneben angemessene Gaben künstlichen
Düngers zur Ergänzung . Bestimmte Vorschriften
über die zu verabfolgenden Mengen von Stall - und
Kunstdünger lassen sich schwer aufstellen . Die Boden¬
güte und -struktur , die Bedürfnisse des Baumes , sein
Alter und Aussehen sprechen mit . Das Auge des er¬
fahrenen Obstzüchters sieht bald , welche Stoffe seinen
Bäumen zur vollständigen Ernährung fehlen.

Kümmerliche Belaubung , lichtes Blattgrün deuten
auf Stickstoffhunger . Ueppiger Wuchs, ungenügender
Fruchtertrag im tragbaren Alter des Baumes , Krebs¬
erscheinungen lassen auf Stickstoffüberschuß schließen.
Die Nährstoffe stehen nicht in harmonischem , aus¬
gleichendem Verhältnis zueinander und hier kann
nur durch überlegte Düngung Wandel geschaffen
werden , nicht auf einmal , sondern in Jahren und
unter Berücksichtigung und Anwendung eines ver¬
ständigen Baumschnitts.

Es ist bekannt , daß Stickstoff insbesondere den
Wuchs fördert , Kali die Gesundheit des Baumes
kräftigt , Phosphor einen günstigen Einfluß auf seine
Fruchtbarkeit ausübt . Immer muß der Obstbaum
in seinem Gesundheitszustand überwacht werden und
immer zur rechten Zeit müssen die uns in die Hand
gegebenen Mittel sein Gedeihen und Fortkommen
fördern helfen.

Die beste Zeit zur Düngung sind die Herb st¬
und Winter monate.  Im Herbst und Winter
bei offenem Wetter gedüngt , zersetzt sich der Mist
bis zum Frühjahr so weit , daß seine Nährstoffe bei
eintretendem Sastaufstieg sofort von den Wurzeln des
Baumes aufgenommen werden können. Für den
Blüteverlaus älterer Obstbäume , die gesunde Blatt¬
entwicklung und den Fruchtansatz ist die dann in
aufnehmbarer Form gereichte Nahrung eine wirk¬
same Unterstützung.

Alle Düngung , die wir den Bäumen geben, hat
aber nur dann guten Erfolg , wenn sie dahin gebracht
wird , wo die Saug-  oder Faserwurzeln des

erst auf staatliches Eingreifen hin zu dieser Rege¬
lung sich verstanden , zeigt , daß ihre Führer bei
allem ständischen Selbstbewußtsein den gesell¬
schaftlichen und staatlichen Notwendigkeiten Rech¬
nung zu tragen wußten . Freilich wäre mehr
erforderlich gewesen und zudem war die praktische
Durchführung so schleppend , daß der politische
Erfolg der ganzen Maßnahme dadurch in Frage
gestellt wurde . Gewiß war es nicht zuletzt der
völkische Gegensatz zwischen der lettischen Bauern¬
schicht und der deutschen Herrenschicht , der zu der
blutigen Revolution von 1905 in den Ostsee-Pro-
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vinzen führte . Aber die treibende Kraft bei die,
'sein Aufstand war doch wieder der Landhunger'
der nur unzulänglich gestillt worden war.
ser Landhunger trug nicht wenig auch zur
schärfung des nationalen Gegensatzes bei, nü,
sie sich zuletzt bei der Agrarrevolution von Mg
mit ihrer maßlosen Vergewaltigung des brlti-
schen Deutschtums gezeigt hat.

Möge der deutsche Grundbesitz sich das VeisM
und das Schicksal des baltischen Landadels immer
vor Augen halten . . .

Dr . ll . Vvrmllswp.

Der 6arteu im Lsptemder
Im Obstgarten:

Bei Herbstpflanzungen im Obstgarten finden die
unter dem Abschnitt ,Zm Ziergarten " behandelten
allgemeinen Grundbedingungen im Pflanzen die
gleiche Anwendung . Nur spielt hier die richtige
Sortenwahl und die dementsprechend Berücksich¬
tigung von Standort und Klima noch eine weit
größere Rolle . Für rauhe Lagen wird man tun¬
lichst immer frühtragende Sorten pflanzen , da spät¬
reifende nicht so richtig ausreifen und auch dann
nicht so viel Zuckergehalt haben . -Hier im Obst¬
garten kann man aber ohne Sorge das Pflanzen
auch noch bis in den November ausdehnen , voraus¬
gesetzt, daß Frostgefahr dies nicht beeinträchtigt.
Das Schneiden der gepflanzten Obstbäume wird
am besten immer im Frühjahr beim Pflanzen oder
im Frühjahr nach der Herbstpflanzung vorgenom¬
men . Unbedingt aber im ersten Jahr zu schneiden
ist Steinobst , da hier am alten Holz keine Knos-
penbildung mehr erfolgt und so die Baumkronen-
Kste unten am Stamm unbezweigt und kahl blei¬
ben würden . An älteren Obstbäumen ist jetzt die
alte Rinde abzukratzen , um darunter sitzendes Un¬
geziefer zu beseitigen . Außerdem ist es nötig . Rau¬
penleimgürtel anzubringen und sich so des gefllrch-
teten Frostnachtspanneis zu erwehren . Bei der
Ernte des Obstes ist darauf zu achten , daß das
Fruchtholz nicht unnötig abgerissen wird und so
den Fruchtansatz im nächsten Jahr nicht unnötig
verringert.

Im Gemüsegarten:
Hier ist ein großer Teil des gepflanzten Gemü¬

ses bereits geerntet . Vieles steht jedoch noch drau¬
ßen in der Entwicklung . Manche Eemüsearten , ins¬
besondere die zur Ueberwinterung dienen , wachsen
noch bis in den Oktober hinein , so z. B . Spätkohl.

An neuen Aussaaten an Ort und Stelle können
vorgenommen werden : Kerbelrllben , möglichst auf
halbschattige Beete , Rapiinzchen , Petersilie , Pasti¬
naken , Schwarzwurzeln für nächstjährige Ernte,
Spinat und frühe Karotten für Frühjahrsbedarf.
Gepflanzt werden : Knoblauch , Schalotten und
Mintersalat in stark vertiefte Rillen . In Töpfe:
Schnittlauch und krause Petersilie für den Winter¬
bedarf.

Aergevsedse
Bei sehr vielen Vlütenstauden scheitert die An¬

zucht aus dem Samen daran , daß das Keimen und
Wachsen zu lange dauern würde , außerdem besteht
die Gefahr , daß der Same aufspaltet , d. h. es ent¬
stehen in Farbe und Form abweichende Pflanzen.
Bei den Schwertlilien und bei recht vielen ande¬
ren Stauden ist die einfachste Vermehrung das
Teilen der Wurzel  st öcke . Diese Teilung ist
auch deshalb notwendig , weil zu groß gewordene
Wurzelstöcke sich selbst im Wege stehen und keine
so reiche Blüte mehr hervorbringen . Bei der Tei¬
lung wird daraus gesehen, daß an jedem Teilstllck
einige Wurzeln vorhanden sind und als unbe¬
dingte Voraussetzung ein gut entwickelter Sproß.
Sofort nach der Teilung werden die Stücke einge¬
pflanzt , damit sie im nächsten Sommer wieder
blühen ; da nicht in jedem Fall damit ' zu rechnen
ist, daß der neue Stock sich vollkommen erholt hat,
bis der Winter eintritt , so werden wir vorläufig
eine leichte Torfmulldecke geben und auch in den
ersten Tagen etwas beschatten , was sehr leicht
durch einen schräg aufgestellten Kistendeckel ge¬
schehen kann.

krlxmvev vicbt »us Lawev verwebrev
Von allen Rankpflanzen finden wir die

Glyzine am seltensten, obwohl jedermann der
sie einmal in voller Blüte steht, sagen würd.

Baumes liegen , da diese allein befähigt sind, gereichte
Nahrung aufzunehmen.

Die Feinwurzeln des Baumes befinden sich an den
Wurzelenden und breiten sich in einem größeren Um¬
kreis des Baumes netzartig im Boden aus . Deshalb
hat die Düngung um den Stamm hochstämmiger
Obstbäume herum gar keinen Wert ; wir müssen den
Dünger im Kronentraufenring , eher noch darüber
hinaus , unterbringen , wenn seine Nutzwirkung den
Bäumen voll zugute kommen soll.

Wo Obstbäume in offenem Boden stehen, ist der
Stallmist im Kronenring gleichmäßig auszubreiten
und flach unterzugraben.

Zu tiefes Unterbringen wäre verkehrt , da der Mist
vertorfen würde ; die Luft muß ihn erreichen und
übt in seiner Zersetzung einen entscheidenden Einfluß
aus . Schwieriger gestaltet sich die Obstbaumdüngung
bei im Rasen stehenden Bäumen . Soll hier mit or¬
ganischen Düngern nachgeholfen werden , so sind im
Kronentraufenring etwa 14 m breite und 30 cm tiefe
Gräben auszuhebcn , in die der Dung , innig mit Erde
Vermischt, eingebracht wird.

Wieviel Stallmist einem Obstbaume zu geben ist,
bleibt dem Ermessen und der vernünftigen Berech¬
nung des Obstzüchters überlassen . Leichter Boden
braucht mehr als ein von Natur gehaltreicherer ; er
braucht ihn auch in anderer Form . Für leichte Bö¬
den ist Kuhmist, für schwere Böden Pferdemist der
bessere. Wird neben Stalldünger , aber nicht mit die¬
sem zugleich, sondern in einem Zwischenraum von
mehreren Wochen, noch Kunstdünger in angemessenen
Mengen gegeben, so wird durch die Düngung dem
Obstbaume alles zugeführt , was er zu seiner Er¬
nährung bedarf . Als spätere Zugabe zum Stalldung
genügen für einen mittleren Baum 1 kg Kali und
1 kg Thomasmehl ; für schwächere Bäume geringere,
für starke und stärkste entsprechend größere Gaben
beider Mineraldünger.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Mißernten im
Obstbau, abgesehen von schädigenden MtterungS-

daß es kaum eine Pflanze gibt, die eine,:
so eigenartigen Eindruck macht und sich sog„,
zur Verkleidung von Mauerflächen uiw.
eignet. Mancher hat schon den Versuchmit
Glyzinen gemacht, kam aber nicht zurandc
weil die Pflanze zwar Blätter entwickelte,
aber garpicht daran dachte, zu blüben, son-
dern regelrecht kümmerte. Wir müssenuns
darüber klar sein, daß Glyzinen immerhin
einige Ansprüche stellen. So will sie un¬
bedingt Sonne haben und gehört zu den aus¬
gesprochenen Kalkpflanzen. Stellt man ihr
diesen Mineralstosf nicht in reicher Menge
zur Verfügung , so wird sie vollkommen ver¬
sagen. Glyzinen im schweren Lehmboden,
womöglich unter Auswendung großer Sück-
stoffmengen ziehen zu wollen, ist ein vergeb¬
liches Beginnen . Das Blattwerk wird sich
zwar ganz hervorragend entwickeln, eine
Blüte ist aber kaum zu erwarten . Außerdem

Vergeßt nie, - aß - as heiligste Recht auf
dieser Welt das Recht aus Erde ist, die man
selbst bebauen will , mid das heiligste Dpser
das Viut, das man sör diese Gide vergießt.

fldolf Hitler, »Mein Kampf'

darf der Boden nicht feucht sein. Infolge¬
dessen ist der gegebene Platz eine Südwand
die dem Wärmebedürfnis der Glyzine genügt
und starke Kalkzufuhr, während das Gießen
recht sparsam gehandhabt werden muß
Außerdem darf man Glyzinen nicht aus
Samen heranziehen, sondern aus Ablegern,
die sich jetzt recht leicht aus den langen Sonn
mertrieben gewinnen lassen der Rest, e ŵa
ein Drittel davon, wird dadurch außerdem
zur Entwicklung vieler Blütenknospen ange¬
regt, was dem Hausschmuckwieder zugute
kommt.

Bäume , ckie scbnell vaclrreu

Wenn sich jemand ein Grundstück gekauft hat,
so möchte er nicht nur bald Gemüse und Obst ern¬
ten , sondern auch den einen oder anderen Zier¬
baum emporgeschossen haben . Wenn die Geldmittel
keine Rolle spielen , so ist dies ja durch Verpflan¬
zen großer Bäume mit Ballen in der Winterszeit
leicht zu erreichen , sonst muß man sich damit be¬
gnügen , verhältnismäßig rasch wachsende Bäume
zu wählen . Solche haben wir sowohl unter den
Nadelhölzern als auch unter den Laubhölzern . Un¬
ter den ersteren seien nur genannt die Nordmanns
Tanne , die einheimische Weißtanne , und die Thu-
yaarten . Sollen es Laubbäume sein, so kommen
hauptsächlich die Zitterpappel ( Espe) und die ka¬
nadische Pappel in Frage , bei feuchteren Boden
auch Weiden ( Eelbweide ) . Sie aus kleinen Steck¬
lingen heranzuziehen würde zu lange dauern . Wir
nehmen daher armstarke Pfähle von 114 Meter
Länge und treiben diese etwa 30 Zentimeter in
den Boden . Diese Stecklinge wachsen viel schneller
als bewurzelte Bäume und eignen sich besonders
für kleinere Gärten , weil das Höhenwachstum Le¬
gre,rzt ist.

Msssnou « « k2h>
Lnonm billig!

Stellendeŝ mmekMSNN Weser, k>LÄ

einflüssen und Schädlingsauftreten , in den meisten
Fällen auf Nahrungsmangel  der Bäume zu¬
rückzuführen sind und daß durch zweckmäßige Dün¬
gung der Obstbäume ihre Fruchtbarkeit in hohem
Grade gefördert und geregelt werden kann und die
Fruchtausbildung die günstigste Beeinflussung er¬
fährt . Gut ernährte Obstbäume sind am fruchtbarsten
und liefern das edelste Obst. Ohne regelmäßige und
richtige Düngung ist ein lohnender Obstbau undenk¬
bar . ll . 4«,

kleiner ^ exiel
Wenn wir während der Entwicklungszeit

des Kernobstes zahlreiche kleine Früchte am
Boden finden , so denken wir bei Bim«!
unwillkürlich an die verderbliche Tätigkeitder
Birnengallmücke, bei Aepfeln aber an die
Larve des Apfelwicklers, die auch tatsächlich
beide sehr großen Schaden anzurichten ver¬
mögen. Für den Abfall kleiner Aepfel ist die
sogenannte Obstmade nur selten verant¬
wortlich. Die Aepfel trennen sich vielmehr
meist erst im hcklbreisenZustand vom Baum
Aber ein Insekt verursacht auch das Fallen
den Kleinen, ein Insekt , das glücklicherweise
nicht überall auftritt . Und zwar gehört die¬
ses Tier zur Verwandtschaft eines argen
Zwetschenschädlings, der sogenannten Pstan-
mensägewespe, und heißt Apfelsägewespe.
Neuere Versuche lehren, daß eine zweimalige'
Spritzung mit einem Arsenmittel, und zwar
kurz nach der Blüte und etwa eine Woche
später, ein recht gutes Vorbeugungsmitte
gegen das Auftreten der Sägewespe
Offenbar werden die Larven durch die Giff
brühe beim Einbohren in die Frucht getote^
Unangenehm ist die Tatsache, daß die - arv
nicht nur einen Apfel vernichten, sonder
womöglich auch auf einen zweiten und drum
übergehen.



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 13 . September 1933

Mitgliederversammlung der Fachgruppe
„Filialgeschäfte“

Berlin , 12. Sept . Die Fachgruppe „F i 1i a 1-
geschäfte “ im Reichsverband der
Mittel - und Großbetriebe des deut¬
schen Einzelhandels hielt heute eine
stark besuchte Mitgliederversammlung ab . Der
Präsident des Reichsverbandes , Dr . Spiecker,
nahm in seiner Ansprache zu dem Verhältnis
Reichsverband - Hauptgemeinschaft Stellung,
Wenn die Filialbetriebe im deutschen Einzel¬
handel sich in den vergangenen Monaten in so
großer Zahl dem von ihm geleiteten Reichsver¬
band der Mittel - und Großbetriebe des deut¬
schen Einzelhandels angeschlossen haben , so sei
das in der Erkenntnis geschehen , daß eine ein¬
heitliche verbindliche Zusammenfassung eine
dringende Notwendigkeit darstelle . Es heißt
heute , durch eine möglichst weitgehende Verein¬
fachung des organisatorischen Verbandswesens die
Leistungen steigern und eine wirkliche Ueber-
sichtlichkeit und Klarheit in das gesamte Ver¬
bandswesen bringen . Zu der Erklärung der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels,
daß auch sie die Großbetriebe vertrete , betonte
Dr. Spiecker,  daß nach seiner Auffassung
eine positive Beantwortung , ob das auch für die
Filialgeschäfte der Fall sei , solange nicht mög¬
lich wäre , wie die Hauptgemeinschaft unter
Großbetrieben nur große Spezialgeschäfte ver¬
stände , die ohne oder mit weniger als 3 Filialen
arbeiten . Dr . Spiecker  gab anschließend ei¬
nen eingehenden Bericht über die Tätigkeit des
Reichsverbandes und seine Stellungnahme zu
den gewerbe - und steuerpolitischen Fragen . Er
appellierte an die Filialgeschäfte , sich ganz in
die große Arbeitsschlacht einzureihen und ihrer¬
seits auf dem Gebiet der Warenverteilung alles
daran zu setzen , die Regierung des neuen
Deutschlands in der Erreichung ihrer großen
wirtschaftspolitischen Ziele zu unterstützen.

In der Aussprache , in der all die Fragen , die
die Filialgeschäfte angehen , besprochen wurden,
wurde immer wieder darauf hingewiesen , wie
notwendig es sei , daß jede Diffamierung von
Filialbetrieben unterbunden werde . Die Maß¬
nahmen der Kaufkontrolle , die in verschiedenen
Orten gegen die Filialbetriebe ausgeübt werden,
lägen nicht im Sinne der Reichsleitung der

. . ..

NSDAP , die noch vor kurzem auf Anfrage dem
Reichsverband der Mittel - und Großbetriebe be¬
stätigt habe , daß wegen des Einkaufs in arischen
Filialunternehmen Ausschluß aus der Partei
selbstverständlich nicht zu befürchten ist.

Stellungnahme des Tabakwarengroßhandels
zu aktuellen Tagesfragen

Leipzig , 12. September . Der Zentralverband
Deutscher Großhändler der Tabakbranche e. V.,
die Reichseinheitsorganisation des gesamten
Tabakwarengroßhandels , hält am 17. und 18. Sept.
1933 in Leipzig eine Sitzung seines Vorstandes
und seiner Gauleiter ab , um zu den Fragen der
Kartellierung der deutschen Zigarettenindpstrie,
der Regelung der Wiederverkaufspreise und der
Durchführung des Großhandelspreisschutzes Stel¬
lung zu nehmen , Den Versammlungen kommt be¬
sondere wirtschaftliche Bedeutung zu , werden sie
doch von maßgeblichem Einfluß auf die Gesundung
des schwer darniederliegenden Tabakwarengroß¬
handels sein.

Stand der landwirtschaftlichen
Osthilfeentschuldung im August

Berlin , 12. September . Die Bank für
Deutsche Industr i e - 0b 1i gationen  ,
B e r 1i n , . teilt mit , daß sich am 31. August 1933
die Zahl der bewilligten Entschuldungsdarlehen
auf 23 597 Fälle mit 283.27 Mill . RM., die der
Auszahlungen auf 17 218 Fälle mit 196.73 Mill.
RM. belief . Am 30. April 1933 belief sich die
Zahl der bewilligten Entschuldungsdarlehen auf
17 618 Fälle mit 210.18 Mill . RM ., die der Aus¬
zahlungen auf 11 686 Fälle mit 125.68 Mill . RM.

Beträchtliche Neueinstellungen
bei der I. G. Farbenindustrie in Leverkusen

Köln , 12. September . Bei dem Leverkusener
Werk der J, G. Farbenindustrie A .-G. sind seit
Oktober 1932 (damaliger Belegschaftsstand 6798
Köpfe ) insgesamt 1792 Personen eingestellt wor¬
den . Diesen Einstellungen steht ein Abgang von
476 Leuten gegenüber , so daß tatsächlich 1316
Arbeiter wieder neuen Verdienst gefunden haben.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 12 Sept « Amtliche Devisenkurse in RM«
Ohne Gewähr

Telegraphische
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Auszahlungen: > •-
16 Geld | Brief Geld | Brief
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Buenos Aires 1 P
Öänada l Doll

)i$taribul 1 ttirkPf
Jap $n 1 Yen
Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio ae Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 tl
Athen 100 Dr
Brüssel lOOBelga
Bukarest 100 Lei
Budap 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingf 100 i M
Italien 100 Lire
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag 100 Kr
Lissab - Op 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl Kr
Wien 100 Sch

1,58
4,25

18,58
2,40

20,99
20,47

4,19
1,33
4,49

168,74
81,-
81,—

81,—
81,-
81,-

112,50
453.57
112,75

8o,
112,50

81,-
81,-

112.-

0,928
2,797
1,983
0,779

13,92
13,54
2,957
0,241
1,399

169,18
2,393

58,49
2,488

81,47
5,974.

22,11
5,295

41,61
60,54
12,74
68,03
16.41
12.41
60.94
74,18
81,00

3,047
35,01
69,93
71,68
47.95

0,932
2,803
1,987
0,781

13,96
13.58
2,963
0,243
1,401

169,52
2,397

58.59
2,492

81,63
5,986

22,15
5,305

41,69
60,66
12,76
68,17
16,45
12,43
61,06
74,32
81,10

3,053
35,09
70,07
71,82
48,05

0,928
2,777
1,9S3
0,774

13,825
13,445
2,967
0,241
1,399

169,13
2,393

58,47
2,488

81,47-
5,934

22,11
5,295

41,61
60,09
12,71
67,58
16,405
12,41
60,79
74.03
81.04
30,47
35,01
69,38
71,68
47,95

0,932
2783
1,987
0,776

13,865
13,485
2,973
0,243
1,401

169,47
2,397

58,59
2,492

81,63
5,946

22,15
5,305

41,69
60,21
12,73
67,72
16,445
12,43
60.91
74,17
81,20
30,53
35,09
69,52
71,82
48,05

An den internationalen Devisenmärkten war
heute besonders gut erkennbar , daß im Moment
die Bewegung des Dollars und des Pfundes in

erster Linie vom Dollar ausgeht . Nach anfäng¬
licher Befestigung war dieser im Verlaufe wie¬
der etwas abgeschwächt , wodurch das Pfund mit¬
gezogen wurde . So stellten sich Pfunde -Kabel
auf 4,58' /4 nach 4,5514, der Dollar in Paris auf
18,09 nach 18,15, in Zürich auf 3,69 nach 3,70
und in Amsterdam auf l,76Vs nach 1,77%. Das
Pfund ging , dementsprechend in Zürich auf 16,70
nach 16,76, in Amsterdam auf 8,0ß nach 8,06, in
Paris auf 82,50 nach 82,85 zurück . Die Nord¬
devisen paßten sich der Pfundbewegung an . Die
Reichsmark lag International eher fester . Sie
wird aus Paris mit 6,08' /2—6,09, aus Zürich mit
123,40 und aus Amsterdam mit 59,13 gemeldet.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 12. Sept.

Ebensowenig wie die Kurse des Bremer Wert¬
papiermarktes von der rückläufigen Kursbewe¬
gung der Berliner Börse in der letzten Zeit be¬
einflußt würden , konnte auch die heute erst¬
malig gebesserte Tendenz in Berlin auf dem hie¬
sigen Markt eine nennenswerte Kursbewegung
hervorrufen . Die Umsätze hielten sich in en¬
gen Grenzen . Das Niveau blieb gut behauptet.
Bremer Rolandmühle wechselten den Besitzer
zu unverändertem Kurse von 112 Prozent . An¬
gebot bestand in Aktien der Jute -Spnnerei Bre¬
men , zu 83 Prozent war keine Ware anbring-
lich . Ein relativ hoher Briefkurs war für Chem.
Fabrik Hude zu hören (120 Prozent ), doch zeigte

sich zu diesem Kurse keine Kaufneigung . Ver¬
langt wurden Reis und Handels auf letzter Ba¬
sis , ebenso Bremer Straßenbahn , Vereinigte
Werkstätten und Wendts Cigarren . Festverzins¬
liche Werte lagen gut gehalten . Bremer Altbe¬
sitz wurde in kleinen Posten ein Prozent höher
aus dem Markt genommen . Für Industrie -An¬
leihen erhielt sich die stetige Tendenz . Zu Ber¬
liner Notierungen wurden mehrfach Steuergut¬
scheine in allen Sichten umgesetzt . Im heutigen
Freiverkehr konnte sich kein Geschäft ent¬
wickeln . Von Fischereiwerten waren Hochsee¬
fischerei Nordstern höher gefragt . Interesse
zeigte sich für Eiswerke Huxmann , Deutsche
Jurgenswerke und Oldenburger Glashütte , für
die etwa letzte Gebote abgegeben wurden.

Hamburg , 12. Sept.
Zum ersten Mal seit längerer Zeit wehte heute

in den Börsensälen ein etwas frischerer Wind.
Schon das in der letzten Zeit kaum gewohnte
Stimmengewirr ließ beim Betreten der Börse
darauf schließen , daß das Geschäft etwas
aktivere Formen angenommen hatte . Dies war
denn auch auf den meisten Gebieten des Aktien¬
marktes der Fall , einhergehend mit Kurs¬
besserungen gegenüber dem Vortragsschluß von
1—2 Prozent , vereinzelt auch noch etwa6 dar¬
über wie z. B. bei Rheinstahl , Mannesmann und
Berliner Kraft und Licht . Auch die Aktien der
Großreedereien und lokalen Tarifunternehmun¬
gen wurden Bruchteile einen Prozentes bis 1 Pro¬
zent höher aus dem Markt genommen . Am Ren¬
tenmarkt blieb es ruhiger , aber auch hier waren
Besserungen von kleinen Bruchteilen eines Pro¬
zentes in der , Mehrzahl . Hamburger Pfundan¬
leihe 56 nom.

Hannover , 12. Sept.
An der heutigen Börse trat am Aktienmarkt

kursmäßig eine leichte Erholung ein . Auch die
Umsätze waren , namentlich in Ilseder Hütte,
etwas lebhafter als an den Vortagen . Eisenwerk
Wülfel lagen 32 und Ilseder Hütte und Nord¬
deutsche Cement je V-i  Prozent fester . Hanno¬
versche Immobilien , Wunstorfer Cement und
Hannoversche Straßenbahn waren unverändert
im Handel.

Am Rentenmarkt lagen Gold - und Liquid .-
Pfandbriefe und Provinz -Anleihen allgemein
etwas nachgebend . Industrie -Obligationen liegen
dagegen etwas fester . Von Kali -Aktien konnten
Wintershall wieder anziehen.
Schluß : leicht erholt.

♦

Frankfurt , 12. Sept.
Die Abendbörse hatte zwar nur kleines Ge¬

schäft aufzuweisen , die Grundstimmung war aber
etwas zuversichtlicher und die Berliner Schluß¬
kurse blieben im allgemeinen ziemlich gut be¬
hauptet . Nur ganz vereinzelt ergaben sich
Rückgänge , die aber selten mehr als lU Prozent
betrugen . I. G. Farben waren auf kleine Pu¬
blikumskäufe , denen aber Abgaben der Kulisse
gegenüberstanden , % Prozent höher , bröckelten
aber im Verlaufe wieder geringfügig ab . Am
Rentenmarkt war ebenfalls nur kleines Geschäft
festzusteifen . Die Kursveränderungen blieben
gering . Im Verlaufe blieb es weiter sehr still.
Veränderungen von Belang trafen nicht ein.
Farben schwankten zwischen 1061/» und 106% .

Berlin , 12, Sept.
Freundlicher

An der heutigen Börse vermochte sich erst¬
mals eine Beruhigung durchzusetzen , die darauf
zurückzuführen sein dürfte , daß auf Grund des
stark ermäßigten Kursniveaus sowohl Publikum
als auob Kulisse einen Anreiz zu Neuengagements
sehen . Wenn auch noch immer einiges Angebot
vorhanden ist , so begegnet die doch unverkenn¬
barer Aufnahmeneigung , die zusammen mit In¬
terventionskäufen zum Teil recht beachtliche
Kursbesserungen auf fast allen Marktgebieten
zur Folge hatte . So konnten am Montanmarkt
Gelsenkirchener und Harpener je 1 Prozent,
Klöckner und Rheinstahl je 1% Prozent sowie
Mannesmann 2 Prozent höher eröffnen . Ledig¬
lich Buderus und Stolberger Zink lagen mit —

Gftiffsfyeefeftc auf XBefec
S3retneiu @tabt

Stngelommene ©cejtfjiffeam 11, September 1933
$ . „Stobra", &tfd)., (—), Bmt Stettin , ©eittr. ®erf)b.ffiffer, @etreibe«2tntage, ©etreibe.

Slngelommcne Seejdjijjc am 12. September 1933
®. „Sittonßatt ", engt., (—), Bon ElabtaS, ©erm. SDau«

elSBer a,  Eremer Sefigßeimet Eetjabrit , ©rbnüjfe. ®.
„©ariBalbi", ttorraeg., (—), bon ffätanb, S . Ottmann,
©obentocäßafen, ffifcßinetjl. S . „SInita ß. SK. Dtuß",
btfd)., (—), »on Selfjtjt, ©erm. ®auel36erg, ©eBr. Stoect)«
ting, leer. S . „StaBat", btfd)., (Sbnben), »on ßa§ 33al-
maä, ©ottfr . SteinmeBer & Co., ©ofen 1 Sd). 8, Sozi«
Botj. S . „Cßateau ßarofe", frans-, (—■), bott Se ©obre,
©öttfr. ©teinmefler & (io ., ©afen 1 Sd). 5, ©tiidgut.
®. „SCeeftn©eab", engt., fCamef), bon ®u6tin, 9Mc.
©ane & Co., ©djtacbfBof, SÖicB- SK.-Segl. „ClifaBetB",
btfcB., OtuBrn), bon SBujgftaalen, Sari ff. SBtüller, ©ols-
Bafen, fftoggen. SDl.-Segf. „SDJertur", btfiß., (b. SfBn),
bon OrtB, Sart ff. IDtiUIer, ©olsbafen, SRoggen. ®.
„fiector", btfcB., (SSembeit), bon SdnigSBerg, $ .«©. Sieb«
tun, ©afen 1 <54 . 6, Stücfgut.
Slbgegangeite Seeftfjiffe am 12. September 1933 •

3). „Sirene", btfd)., (©ieffet), nadj SönigäBerg, ©eint.
©ezBb. ffiffer, Slüigut . SD. „Seecßt", btftß., (Stßraber),
nach 2Int» er»en, Stab. & Stabil., Dfefllabung. ®. „Srof«
fei", btfdB-, (- ), na(B SBiborg, SRafi. & ©tabtt., ©lau«Berfats.
«» gegangene Seejdjtffe am 11. September 1933

SK.-Segl. „SomBaug IV", btfcB., (©0(3), nacb Stettin,
flarl ff. SMüKer, Oeflucßen. SK.-Segl. „ttllen", btfcB.,
(Snöboel), noch S3ilBetmgbnrg, Sari ff. SKiUler, leer.
SK.«Seg[. „SItma", btfcB., (Snoobelntann), nacb Siel, Sari
ff. SRütler, leer. ®. „Ciber", engl., (Sinclair), natß
SoutBambton, Carl SdBoIIe, Stüdgut. ®. „Drlanba",
btfcB., (SKeirrbierlgi, nad) Dtaumo, Stab. 4: Stabt!.,
Stödgut. ®. „SSiabra", btfd)., (—), ttaeß Stettin, ©eittr.©erBb. fftjfett .

filegeiriäfte öec (Secfctjfffc
in ben ftabtBremifdjen$ äfen

am SRittmod), ben 13. September 1933
©afen I

7). fflora (8), CBateau ßarofe (5), SEeelin©eab (81,
-• l ' . o.iiir, Siriug , Sdjtoan (6), S>. SKiuogr7), SIrlon

ffeconia, SBefeug (10), 2). SKcrcur (9), ©ector (9).
©afen II

®. Cerengar, SSotta, Stadjert, SaarBrllden (11), $ .
SüBingen (13), ffjar (15), SKeitmarl (17), 2). ffrauen«
eU, 2RS. Sißwarsenfetg (12), ©agen (14), ®. ©erfjt
16), SKS. IHio fflrabo, Dito Säattuco, S . ßdenfelg, Dia»
genfelg (Slibmole).

©afen in
-$ . Sdjleflen, Ülnggir (®ucbaIBen).

©olsbafen
®. SiltonBall (SSremer SSefigBeimerCelfaBrif), $ .

SKain (Söeder & Dtten), ®. ßinbenfelS (O. ®. ÜBterg),
SKS. ©abet (SteinBrilgge & SSemfngBaufen).

3nbuftrie =©afen
®. ffteidknfelg (UBootaBafen), ®. SInita 2. SDl. fRub

(ffieBr. IRoed)ting), $ . Storungen (ßouig Srageg), ®. S3it»
lenfelg (S»BIenBanbeI), ®. ©tat , ßrla (Sali-SIntage).

SSerft
®. ÜBiitfrieb(SDod EI), S . ßieBenfelg, fRBeinfetg, ßau»

terfelg, SKofet (SBerftBafen).
©oBentorS&afen

©. DleiBer(ffinle k  SSiinemamt).

SKorbbcutUBerSlopb, ©reuten
„SHaBa" Sebante 10. 9. UfBant »affiert nad) Sßiraeug.

„Sllba" SSeftlüfte ©übamerila (55S) 12. 9. ca. 3 UBr
UfBant ©affiert nad> Colon. „Sitter" Slujlraliert 9 9.
23 UBr ab ffzemantte nach Stbetaibe. „Slngora" ße«
bante 10. 9. an Slttcana. „Sltto" SBeR-SIfrila 9. 9.
nadmt. ab Sao ®Bom6. „Serlin " SKetoBorf 10. 9. 3.30
UBr an SKetoBort. „Caballa" Beintl. 9. 9. a& Canea
nad) Oran. „GBemnife" Beim!. 12. 9. morgenl ab
Singaoore tiad» Colombo. „Gr!angen" Brimt. 11. 9. 6
UBr ab SBort Saib nad) Slnttoeroen. „®rbel" ßebante
11 9. an Canea. „ffranlfurt " Beintl. 9. 9. 18 UBr
ab Duebec nad) '©amburg. „ffriberun" Oftaf.-Sübfee 12.
9. 7.30 UBr an ©onglong. „ffutba" Dftaffen 11. 9.
15 UBr ©ibrattar »affiert nad) (Barcelona, „©ranbon"
SRorbam.-®o[fBäfen 11. 9. nad)m. an ©enfacofa na^
SReto Orleans, „ffngo" Beintl. 10. 9. ab ffreetonm.
„ffuftin" beimt. 11. 9. 21 UBr an SIntmerbeh. „ßaBn"
Cftafien 11. 9. 21 UBr ab SKofi nach DoloBama.
„fRabot" Beiml. 10. 9. a6 SRoitteoibeo nacB SSaBia.
„SmBma" Beintl. 10. 9. an GebBalonia. „®raoe" OR»
afien 12. ß.  7 UBr an ©BangBai. „SBitell" ©eftlüRe
Storbamerila 11. 9. 17.15 UBr ab Gruben nad) SSan-
couber.

3m ©afen liegenbe ©tBiffe
Sternen : SlacBen, Slnggir, IBerengar, ©abel. Star,

SKain, SRofel, S3orta, IRio Srabo , 3tio fßanuco, Saar«
brüden, StBlefien, Xiibingtn, SBinfricb.

IBremetBabeit:  Crefelb , ©eneral bon ©teubett,
Söln, ßibbe, Sierra SKoxena, SBerra, Sßieganb, SBitram.

©amburg:  Stria , Söniggberg, SKabrib, SKünfter,
Ulm.

Samvfi (Biff7aBrtg>©efe(IfiBaft ,9te»tun
SSormittagg-SKelbung

®. „SldBitleg" 10- 9- nacBnt. in ßüfabon. $ . „Slnbro-rneba" 12. 9. morgeng bott S6tn ttarf) Dtotterbam. ®
„Cereg" 11. 9. nacBm. in ®anjig. $ . „©ector" 12. 9.
nad)m. in Srernen. ®. „©eftia" 12. 9. morgeng bon
©bingen natB Sanjig . S . „ßeba" 11. 9. nacBtg©rung«
Büttel pafftert nacB ©anjtg. S . „IKiobe" 1L 9. ttatBrn.

©oltenau »affiert nad) fRottezbam. ®. „SKije" 11. 9.
nacBtg ©oltenau- »affiert nacB SSremen- ®. „fßallag"
12. 9. morgeatg »on Sötn nacB Dtotterbam. ®. „fßluto"
11. 9. natßnt. Bon O»orto nad) ßiffabott. ®. „fßotlus"
11. 9. mittagg tn ®anjig. ®. „Ißriamug" 11. 9. abenbg
»on SrontBetm nach ©ergett. ®. „ffienuS" 12, 9. morgeng
in Dtotterbam. ®. „SSictotia" 11. 9. nad)m. bon ®an«
ätg natB ©remnt. ®. „ßatona" 12. 9. borrtt. in ©re-
merBaben. ©. „OScar fftlebridB" 12. 9. friiB in Stettin.

SBatBrnittagg-SKelbung
S . „Slfar" 12. 9. morgeng »on SInttoerbennach fiiffa*

bon. ®. „Stftarte" 12. 9. naeßm. »on ©remen nach Slm»
fterbam. ®. „3acd)ug" 12. 9. borm. ßobitB »affiert
nad) Dtotterbam. $ . „fieftia" 12. 9. morgeng tn ®an«
*ig ®. „Srene" 12. 9. morgeng SBrongbüttel»affiert
nad) Söniggberg. ®. „SKereug" 12. 9. morgeng in
Sattjig . ®. „©. St. Stolse" 12. 9. nacBm. in Sönigg»
berg. SKS. „OI6er§"' 12. 9. morgeng in Sllmeria. S.
„Star" 11. 9. abenbg tn SobenBagen. ®. „SEBaehra"
11. 9. abenbg in ©tabanger.

etrgo fHeebcrei StltiengefcUftBaft
„SIbler" 11. 9. 17 UBr an ßonbon. „HU" 11. 9. 18

UBr »affiert ©oltenau nach SInttoerben. „Conbor" 11. 9.
15 UBr »affiert ©oltenau nach SobenBagen; 12. 9. 8 UBr
an SobenBagen. „©anter" 11. 9. 11 UBr »affiert ©ol¬
tenau nad) IKotterbam. „SBig" 11. 9. 16 UBr bon SKibb«
legbnougBnad) SReiocaRIe; 12. 9. 1 UB* an SRetocaftte.
„ßuntme" 12. 9. 10 UBr an Sofia. „Oltba" 11. 9. 15
UBr an ße ©abre.

SentfcBe SampffAifffaBrig^ cfcUfiBaft ..©anfa“
„©arenfelg" 11. 9. in SKormugoa. „©rannfelg" 11.

9. ©erim »affiert Betml. „©eierfelg" 12. 9. bon ßi«
bortto augg. „Dtauenfelg" 11. 9. bon ©amburg auga.
„Somtenfelg" 10. 9. in ©omba». „StaBted" 11. 9.
UfBant »affiert augg. „Streueufelä" 11. 9. Sßcrim »af¬
fiert augg.

©amburg -SiibantcrilaniftBe SambficBifTfaBrtä,
©efeflidbaft

SKS. „SRonte©aäcoal" (©ergiiiigunggreife) 10. 9. 11.30
UBr abenbg Guthaben »affiert; 11. 9. 6 UBr morgeng in
©amburg. SKS. „SSeraambuco" 10. 9. abenbg St.
Eincent »affiert (augg.), E®. „Ga» SItcona" 11. 9. ab'nbg
ffernanbo be Storonfia »affiert (augg.). SKS. „SKonte
Sarmiento" 11. 9. »ormittagg bon Sao ffranciäco bo
©ul nad) Santog (rüdl .). Et©. „SKonte Dtofa" 12. 9.
ht ßa Cormta (augg.). E®. „ßa Coruna" 8. 9. »on
Dtio be ffaneiro; 10. 9. mm Santog nach bem ßa
Etata (augg.). E®. „Dlio be (Janeiro" 12. 9. ©t
Eincent »affiert (rüdl .).

SSarieb Sanlfcfiiff IKBebcrei W. m. 6. ©.
(Stanbar »>®a»oIitt ©e!.). ß -mburg.

SKS. „EoometBeug" 8. 9. oon SiBborg nad) ®anbionfl
nacb OeBan. SKS. „3t. ß. ©ague" 10. 9. ton Dtotterbam
nad) ©amburg. SK®. „SoUBiob" 10. 9. in Sonftanfea.
SKS. „Elctor DtoB" 9. 9. bon ®alara nach ße ©obre.
SKS. „®Batta" 8. 9. tu Sltuba. SS . „Eiobe" 10. 9. bott
ßtberboot nach ©amburg. SKS. „Begco" 10. a bon ©am«
bürg nadB Sabringen nnb Sailoe. ®ß. „Gtbe" 9. 9.
ht ©amburg. ®ß. „Ober" 10. 9. ht StorbenBam. ®ß.
„Senator " 10. 9. bott ©amburg nach Stettin.

1% bezw . — 3 Prozent weiter gedrückt . Die
Braunkohlenpapiere neigten vorerst weiter zur
Schwäche , insbesondere Rhein -Braun mit minus
2 Prozent . Kalipapiere erwiesen sich als gut
erholt . Am chemischen Markt eröffneten I. G.
Farben auf Vortagsschlußniveau , Kokswerke und
Rüttger zogen um % bezw . s/s Prozent an . Auch
die Gummi - und Linoleumwette waren bis U/s
Prozent gebessert , Am Elektromarkt überwogen
die Kurssteigerungen ira Ausmaß von lh —2 Pro¬
zent , nur Lahmeyer waren mit — 2% Pro¬
zent stärker gedrückt . Neben den weiter nur
geringes Geschäft verzeichnenden übrigen Märk¬
ten , wie Gas -, Auto -, Maschinen -, Metall - und
Bauwerten sind als stärker verändert Eisen¬
verkehr mit + 3V«, Südd . Zucker mit i_ U/s
Prozent , B. E. W. mit = % Prozent und Reichs¬
bank mit + ’/s Prozent zu erwähnen . Auch am
Rentenmarkt vermochte sich ein freundlicherer
Grundton durchzusetzen , wenn auch namentlich
an den Pfandbriefmärkten immer noch einiges
Material herauskommt . Neubesitzanleihe eröff¬
neten 10 Pfg. fester . Reichsschuldbuchforderun¬
gen lagen gut behauptet , dagegen büßten Altbe¬
sitz zunächst V4 Prozent ein . Auslandsrenten
tendierten bei kleinstem Geschäft überwiegend
freundlicher . Im Verlauf vermochte sich die Be¬
festigung auf fast allen Marktgebieten weiter
fortzusetzen . So gewannen Siemens 1% Pro¬
zent , Farben tU Prozent , Buderus 2' /s Prozent.
Auch Altbesitzanleihe erholten sich um 5/s Pro¬
zent , Neubesitz gewannen erneut 20 Pfg. Die
anfänglich um U/s Prozent gedrückten Stahlbonds
zogen um 1 Prozent an . Am Geldmarkt war die
Situation vollkommen unverändert . Die Tages -:
geldsätze lagen wieder bei 4% resp . 4Vs Prozent
an der unteren Grenze . In Privatdiskonten und
Reichsverbindlichkeiten war die Umsatztätigkeit
weiter klein.

Fischmärkte
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven , 12. September.
Am 11. Setember löschten ; 10 Nordseedampfer

1 303 000 Pfund Seefisch , darunter 1 277 500 Pfund
Heringe , 1 Islanddampfer 103 000 Pfund Seefische,
I Barentseedampfer 115000 Pfund Seefische,
5 Hochseekutter 9500 Pfund Schollen und Edel¬
fische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Kibliau I
19.75—16,50, II 18,25, Seelachs I 14,50—12, II 14
bis 13, Heringe 8,25—3. Island : Schellfisch I
27,25- 21,25, II 25- 16,75, HI 14—11,50, Kabliau I
17—14,75, II 15,75—16,25, Seelachs I 12—11,25,
II 12,50—12, Rotbarsch 10—9. Barentsee : Schell¬
fisch I 19,25—16,50, II 18,75—15,50, Kabliau 15,75
bis 14,25, II 14—15, Seelachs II 13,50. Tendenz:
fallend.

Seefischmarkt Wesermiinde

Wesermünde , 12. September.
Heute landeten 17 Dampfer insgesamt 2 500 500

Pfund . Die Auktionspreise , die keine größeren
Schwankungen zeigten , waren im allgemeinen zu¬
friedenstellend . In der Versteigerung wurden
folgende Großhandelsankaufspreise erzielt : Nord¬
see : Wittlinge 7,25—9,50, Heringe 3—6. Island:
Schellfisch Gr . I 22—31,75, do. II 24,50—30,25,
Kabliau I 14,75—18,25, do . II 15—17,75. Seelachs
8.75—10,75, Rotbarsch 10—12,75. Von der Bären-
insel : Schellfisch Gr . I 15,25—21,75, do . II 16—23,
Kablau I 15—17, do . II 13,25—6,75, do . III 7,25
bis 13,75, Rotbarsch 12—13,50.

Schlachtviehmärkte
Schlachtviehmarkt in Hamburg

Hamburg , 12.  Sept . Auftrieb : 979 Kälber und
4973 Schweine . Preise ; Kälber a) —, b) 46—53,
c) 36— 45, d) 28—35, e) 15—25. Schweine a)
46—48, b) 44—45,5, c) 43—44,5, d) 40—42, e) 37
bis 39, f) 30—35, Sauen 30—41. Verlauf ; Kälber
mittuil. Schweine ziemlich rege.

Vechtaer Vieh - und Schweinemarkt

Vechta in Oldbg ., 12. Sept . Zum heutigen Wo¬
chenmarkt waren aufgetrieben : 453 Schweine.
Es kosteten ; Ferkel bis 6 Wochen 6—8 RM,
6—8 Wochen 8— 10 RM , 8— 10 Wochen 10— 12
RM das Stück , Läuferschweine : 36—37 Pfg. das
Pfund , Sämtliche Preise für mittelgute Tiere,
bessere entsprechend teurer , Marktverlauf : mit¬
telmäßig , Markt kleiner Ueberstand . Nächster
Wochenmarkt am Montag nächster Woche.

Löninger Viehmarkt
Löningen , 12. Sept . Auftrieb 24 Stück Rind¬

vieh , 87 Stück Ferkel . Es kosteten : Milchkühe
250—300, tragende Rinder 200—260, Weiderinder
100—150, ausgesuchte Tiere über Notiz . Han¬
del langsam , 6 Wochen alte Ferkel 7—8 RM,
6—8 Wochen alte Ferkel 9 -10. Handel langsam.
Nächster Ferkelmarkl am Montag , 18. September.

Viehmarkt Oldenburg
Oldenburg , 12. Sept . Aultrieb 98 Stück Rind¬

vieh , darunter 6 Kälber . Es kosteten : Hoch¬
tragende Kühe 1. 320—355, 2. 260—310, 3. 180—
250, tragende Rinder 1. 260—290, 2. 180—240,
güste Rinder 100—200, Zuchtkälber 10—25, Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz . Marktverlauf lang¬
sam , bei gänzlicher Räumung , Nächster Markt,
Dienstag , 19. September.

Gut beschickter Pferdemarkt in Ovelgönne
Ovelgönne , 12. Sept . Bei dem außerordentlich

gut beschickten Pferdemarkt wurden für Hengst¬
fohlen 300—380 Mark , geringere 210—300 Mark,
für Stutfohlen 300 bis 400 Mark erzielt . Stuten-
ter kosteten 400—500, einzelne darüber . Für
Wallachenter wurden 380—500 Mark , zweijährige
Stuten 650—700 Mark , volljährige Pferde 800—
900 Mark , Arbeitspferde 300 bis 400 Mark be¬
zahlt.

Cloppenburger Rind -, Schal » und Schweinemarkt
Cloppenburg , 11. Sept . Auftrieb : 121 Stück

Rindvieh . Es kosten Milchkühe 260—330 RM,
tragende Quenen 190—350 RM (darunter befan¬
den sich erstklassige Tiere ), Weiderinder 90 bis
160. Handel : langsam .. — 449 Schweine ; Ferkel
— 6 Wochen alt 6—8 RM , 6—8 Wochen alt
8— 10 RM , 8— 10 Wochen alt RM 10—12, ältere
je Pfund 32—36 Pfg . Marktverlauf : mittelmäßig.
152 Schafe . Preise pro Pfund 20—21 Pfg . Handel:
flau . Nächster Schweinemarkt am Montag , dem
18. September.

Dortmunder Viehmarkt

Dortmund , 11. Sept . Auftrieb : 1045 Rinder,
171 Ochsen , 227 Bullen , 541 Kühe , 90 Färsen , 14
Fresser , 411 Kälber , 2 Schafe , 2531 Schweine,
1 Ziege . Preise : Ochsen : a) 30—32, b) 26—28,
c) 23—25, Bullen : a) 28—30, b) 25—27, c) 22 bis
24, d) 19—21, Kühe : a) 28—30, b) 25—27. c) 20
bis 24, d) 15—19, Färsen a) 30—32, b) 27—29,
c) 24—26, Kälber : a) 49—52, b) 42—48, c) —, d)
30— 41, Schweine : a) 47—48, b) 46— 48, c) 45—47,

■d) 43—45, e) 40 -4-1, Sauen 39—42, Verlauf:
Rinder : schlecht , Ueberstand . Kälber : mittel,
geräumt . Schweing ;, £ e t̂sqhweine ges ., sonst
langsam , geräumt.

Kölner Vichmarkt

Köln , 11. Sept . Auftrieb : 1420 Rinder , 481
Ochsen , 279 Bullen , 328 Kühe , 114 Färsen , 18
Fresser , 1120 Kälber , 121 Schafe , 5678 Schweine.
Preise : Ochsen : al ) 31—35, a2) 26—30, b ) 22—27,
Bullen : a) 27—30, b) 23—26, c) 20—22, Kühe : a)
28—31, b) 24—27, c) 20- 23, d) 13- 18, Färsen:
a) 31—35, b) 24—30, Fresser : 18—20, Kälber:
Doppelender :- 62—70, Andere Kälber : a) 45—50,
b) 36—42, c) 28—24, Schafe : 30-—32, Schweine : a)
48—50, b) 47—50, c) 45—56, d) 43—47, e) 38—42,
Sauen : 38—44, Verlauf : Rinder : ruhig , Weide¬
tiere 2—3 RM höher , Kälber : zieml . lebhaft,
beste höher . Schweine : ruhig , prima Fettschweine
lebhaft , mittlere und geringere etwas abflauend.

Schlachtviehmarkt
Berlin , 12. September 1933

A. OCHSEN

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Rinder
AUFTRIEB,

a) vollfl . ausgem . höchst . Schladitwerte | ^ gf” 8'
b) sonstige vollfleischige.
c) fleischige . . . . .
d ) gering genährte . . . . .

B. BULLEN;
a) jüngere vollfl . höchsten Sdilachtwerts . . . . . . .
b) sonstige vollfl . oder ausiemastete.
cj fleischige . . . . .
d) gering genährte . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl . hdhsien Sdilachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige.

- d) gering genährte.

28—31
25—27
21—24

31—32
28—30
25—27
22- 24

25- 26
21—23
16—19
12— 15

Rinder . . . . .
darunter
Ochsen . .
Bullen . .
Kühe . .
Färsen . . . . . . . . .
Fresser .
direkt zugeführt.
Ausland . Rinder,

Kälber .
direkt zugeführt,
Ausland . Kälber

'ichafe.
direkt zugeführt
Ausland . Schafe,

2000

749
539

712

1
4

2226

81
4902

D. FÄRSEN (Kalbinnen)
a) vollfl . ausgemästete höchsten Schlachtw.
b) vollfleischige .
cj fleischige . . . .
d ; gering genährte.

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh . . .

II. Kälber:
A . SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast, . . .
B. ANDERE KÄLBER-

a) beste Masi « und Saugkälber.
b) mittlere Mast « und Saugkälber.
cj geringere Saugkaher.
d) geringe Kälber . . .

27- 30
25—27
20—24

18—20

45—49
40—45
33—40
23—30

HI. Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

b) b„ i, B„ B. Masthf .mme ( . 1
c) mittlere Mastlammer u. altere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e)  beste Schafe . . .
fj mittlere Schafe . . . . . . .
g) geringe Schafe . . .

39
33 - 34
h6 —38

33—35
27—32

29—30
26—28
21—24

Schweine . 12288
direkt zugef . . . . . . . . . . . —
Ausland . Schweine . . . . 30

MARKTVERLAUFi

Rinder ruhig
Kälber mittelmäßig
Schafe glatt
Schweine glatt

ÜB ERS TAND,
Rinder . ,
Kälber . ,
Schafe . . .
Sch weine

üie tveise sinu Marktpreise iür lebend
gewogene 1iere und schließen sämtlicheSpesen des Handels ab Stall iür Fracht«
und Verkamskosten, Umsatz-Steuer sowiedeo uatürt. Gewichtsverlust ein, müssen
sich also wesenUich über die Stalipreiseerheben.

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—3C0 P,d . Lg.

„ „ 200- 240 „ „
> » » 100 200 „ „
, „ „ 120 — 160 „ „
I M H 120 «. ,1

cj
d) ..
e) ..

g) Sauen

49- 50
48—4J
46—48
44—45
41—43

43—40
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Neue Qualitätsbestimmungenfür die Notierung
an der Frankfurter Getreidebörse

Frankfurt/Main, 12. September. Der Vorstand
der Frankfurter Börse, Abteilung Getreide, hat
beschlossen, mit Wirkungvom Montag, 11, Sept.
1933, Weizen und Roggen für das Erntejahr
1933/34 wie folgt zu notieren:

Weizen (Hessen, Provinz Hessen-Nassau und
Unterfranken) Hektolitergewicht von 77/78 kg,
gut, gesund und trocken. Roggen (Hessen, -Pro¬
vinz Hessen-Nassau und Unterfranken) Hekto¬
litergewichtvon 72/73 kg gut, gesund und trocken.
Die Preise verstehen sich je Tonne, Frachtberech¬
nung (Parität) Frankfurt/Main, für alsbaldige
Lieferung. Gleichzeitigwurden Richtlinien zur
Beurteilungvon Qualitätsabweichungenmit Ver¬
gütungen für Uebergewicht und Abzügen für
Untergewicht festgesetzt. Für Uebergewichte
werden für das 1. kg 1 Prozent des Kaufpreises,
für das 2. kg % Prozent des Kaufpreises, für das
3. kg ,/e Prozent des Kaufpreisesvergütet. Für
Untergewichtehat der Verkäuferan den Käufer
für das 1. kg 1 Prozent des Kaufpreises, für das
2. kg ll/4  Prozent des Kaufpreises, für das
3. kg l'A Prozent des Kaufpreises, für das 4. kg
1% Prozent des Kaufpreiseszu vergüten.

Weizen mit wenigerals 73 kg und Roggenmi‘
weniger als 68 kg Hektolitergewichtberechtigen
den Käufer, die Uebernahmeder Ware abzuleh¬
nen, Der Feuchtigkeitsgehaltbei Weizen und
Roggendarf 16 Prozent nicht überschreiten, an¬
dernfalls für das erste Ueberprozent eine Ver¬
gütung von 1 Prozent des Kaufpreises, für das
2. Ueberprozenteine Vergütungvon IV2 Prozent
des Kaufpreisesan den Käufer zu zahlen ist. Bei
Feuchtigkeitvon mehr als 18 Prozent kann der
Käufer die Uebernahmeder Ware ablehnen.

Die Vergütungen von Ueber- bzw. Unter¬
gewichten werden nach Bruchteilen je kg, die
Ueberfeuchtigkeit nach Bruchteilen je Prozent
berechnet.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner

Butternotierungskommission
Preis am 12, September ab Station. (Fracht

und Gebinde zu Lasten des Käufers.) 1. Qual,
126 RM p. Ztr., 2. 120 RM p. Ztr., 3. 113 RM p.
Ztr. Tendenz: Sehr fest, Markenwareauch höher.

Berliner Produktenbericht
Die Unternehmungslustim Berliner Getreide¬

geschäft hat einen weiteren Rückgangim Wei¬
zen- und Roggenmarkterfahren, doch vermochte
sich diese veränderte Stimmungin den Kursen
nicht zum Ausdruck zu bringen. Im Lieferungs¬
handel vermehrten sich die Abgaben auf hintere
Monate, wobei der Kurs für Dezemberroggenum

1 Mark abbröckelte, während Weizen sich noch
behauptete. Am Promptmarkt hielt der Bedarf
der Berliner Müllereien nach Weizen an; nach
den Einladeplätzen wurde das Geschäft ebenso
wie allgemeinfür Roggenaber schwieriger. Fut¬
tergetreide hatte gut-stetige Tendenz. Die Vor¬
räte in Futter- und Industriegerstensind bei den
Verbrauchern, bezw. Fabrikanten sehr gering und
veranlassen laufende Frage, die aber meist un¬
nachgiebigeWarenhesilzer vorfindet. Auch die
feinsten Brausorten werden gesucht. Für Hafer
bewilligtder Berliner Konsum glatt letzte Preise,
findet aber auch hier zurückhaltendeVerkäufer.
An der Küste scheint das Geschäft etwas ruhiger
zu werden. Im Mehlhandelsind die Verbraucher
versorgt. Man versucht wieder unter den ge¬
stern notierten Kursen anzukommen. Mühlenzei¬
gen sich aber trotz besserer Erlöse für Kleie
mcht entgegenkommend. Im Handel mit Aus¬
tauschscheinen veränderte sich in Bezug auf
Weizen gegen gestern nichts; man handelte Sep¬
temberscheine mit 138, Oktober mit 138‘/a und
Novembermit 139,25 Mark. Dagegenwurden die
Roggenscheine weiter im Wert erhöht. Sep¬
temberscheine brachten 114 bis 114’/*, Oktober¬
scheine 114% bis 115 Mark und November¬
scheine llSVa bis 116 Mark.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 12. September
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L , vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . .

„ Oktober . .
„ Dezember .

193
194
199

1933

193
194
199

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr . pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . . .

„ Oktober .
„ Dezember .

156% 156%
159% 159
164% 164%

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . . _
„ Oktober —
„ Dezember —

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Bremer Getreidebericht
Bremen, 12. Sept. Weizen Manitoba I 5.—,

DeutscheGerste 8,55, Pomm. Weißhafer53-54 kg
alte Ernte 7,90, Meckleub, Hafer 50-51 kg a. E.
7,75, n„ E. 52-53 kg 7,60, Mais, La Plata ab Bre¬
men und ab Brake je 8.70 verkehrsfrei, Tendenz:
fest.

Bremer Cifgetreide
Weizen Manitoba I Sept. 5.27V2, Okt, 5.321/*,

Manitoba II Sept, 5,17̂4, Okt, 5,221/2, Barusso
79 kg Sept. 4,30, Okt. 4,30, Bahia-Bianca 79 kg

Amerikani
Dienstag , 12. September

Loko : 10.20
(vorige Notie
10.— cents)

aumwotle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt, Dez. Jan März Mai Juli
Voriger Schluß . 9 85 75 10.05 00 10 14 08 10 27 24 10 44 40 10 59 56
•Eröffnung . 10 00 94 10 18 14 10 30 28 10 46 45 10 62 60 10 77 76
13 Uhr. 9 99 97 10 21 17 10 32 31 10 47 45 10 62 60 10 77 75
16.20 Uhr. 10 09 00 10.24 19 10 36 30 10 52 46 10 65 63 i0 80 77
Heutiger Schluß. 10 06 99 10 26 20 10 34 32 10.52 50 10.66 64 10 80 76
Abreehnangspreise 13 Uhr. •. 9.97 10.19 10 32 10 47 10 61 10 76

Loko : 5.38

Loko : 9.05

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai * Juli
Voriger Schluß.
Eröffnung. .
Heutiger Schluß.

5.14—
5.20 —
5.21/—

5.16 -
5 22 -
5.23 —

5.19—
5.24 25
5 26 —

5.23 -
5 29-
5.30 —

5 27 —

5 34 -

5.31 —
5.37 -
5 38 —

New York Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 8.88 — 9 09 10 9.18— 9.33 —
9 46 47

9 50—
9.6263

9.66—
Eröffnung. . 8.98 01 9.20/22

9 19 -
9 11 12

9 29—
11.45 Uhr.

89E—Heutiger Schluß. 918 — 9.37/38 9 54 - 9.70 —
Bremer Privatbericht

Vormittag: Der Markt eröffnete heute, ange¬
regt durch die neuen Pläne in Amerika zur Ver¬
kleinerung der Anbaufläche, fest 14 bis 20
Punkte höher. Die Kauflust war im allgemeinen
während des Vormittagsrecht gut, so daß die
Kurse tictz verschiedentlichetwas stärkerer Ab¬
gabeneigung größtenteils langsam weiter an¬
zogen. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
stetig unverändert bis 3 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete
bei anhaltend angeregter Nachfrage sehr stetig
1 bis 3 Punkte höher, obwohl die Kursmeldun¬
gen aus Newyork nicht den Erwartungen ent¬
sprachen. Auch im Verlaufe blieb die Stim¬
mung als die Folge
Kaufinteresses stetig
Kursaufbesserungen,
hauptet 1 Punkt

Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest. Weitere Käufe, be¬
einflußt durch Aussichten auf Inflation. Kabel¬
nachrichten ermutigend. Andauerndfest, infolge
Festigkeit des Sterling. Bessere Berichte vom
Textilmarkt. Klagen über Schaden durch Boll-
weevils. Erwartung einer Ankündigungbetref¬
fend Produktions-Kontrollenächsten Jahres. An¬
gebot prompt aufgenommen, infolge Meinung, daß
Inflation unvermeidlich.

Nachmittags abgeschwächt auf Zunahme des
Sicherungsdrucks. Reaktion der Wertpapiere und
des Getreides. Gegen den Schluß fester infolge
Befürchtungvon inflationistischenEntwicklungen
über Nacht.

des größtenteils lebhaften
bei vereinzelt weiteren

Der Markt schloß gut be-
unter bis 5 Punkte über denhöher.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnungnach. Sicherungsdruck.
Der Markt schloß stetig unverändert bis 4 Punkte

Umsätze 225 000 Ballen.

Sept. u. Okt. ze 4,30, Rosafe 79 kg Sept. u. Okt.
je 4,32%. Gerste Donau 60-61 kg Okt. 2,75,
Russen 63-64 kg Sept. 2,82%, Okt. 2,85, Nov.
2,87%, Mais Plata loco 3,25, Schwimmend3,20
Sept. 3,05, Okt. 3,07*/», Nov. 3,15, Donau Galfox
Sept. 3,—, Okt. 3,02%, Roggen Plata 72-73 kg
Sept. u. Okt. je 3,30. Ausfuhrscheinezur Ein¬
fuhr von Gerste-Mais-Dari: per Sept. 114% bis
115, per Okt. 115—115%, per Nov. 115»/*—116.

Dez.-Abldg. ca. 21/3 bis 21/— cif sup thome auf
Approbation 25/6—26/— cif sup Bahia Sept.-
Okt.-Abldg. 25/6 c & fr bezw. Plant. Trinidad
erste Marken 29/— c & fr Sept.-Okt.-Abldg. sup
Epoca Ariba Sept.-Okt.-Abldg. nom. etwa 11.00
Dollar (g fr).

Kakaohalbiabrikate;
Ruhig, unverändert.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 12. September 1933

Bau mwolle : (Locopreise per Ib ) Tendenz stetig
American Middl Univers Stand . 28 mm st no 10,30 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,4q  d

Reis:
Die indischen Märkte melden stetige bis feste

Tendenz. Inlandsgeschäftam Platze ruhig, da¬
gegen bekunden Westafrika und Zentralamerika
einiges Interesse für preiswerte indische Pro¬
venienzen. Mühlenpreise unverändert.

Burmah L R O
Bassein 00/0
Moulmein 000
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy 1

per loco >. sh 9,80
per loco sh 10,60
per loco a sh 12,70
per loco Ä sh 10,80
per loco ' I sh 12,70
per loco sh 14,50
per loco sh _—
per loco sh 20*—
per loco J sh 7,85

loco ab Lager verz . -RM 11,24

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuei / inl . RM 1.— Monopolabgabeger 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag vonS Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
An der Marktlage hat sich nichts geändert,

Pfeffer wird auf Abladung erneut billiger ange-
boten, Locopreise bei schleppendem Geschäft
unverändert, auch in den übrigen Artikeln fin¬
den nur kleine Bedarfsumsätzestatt.
I Weisser Muntok 73 12 Cassia vera 1 67
2 Weiss . Bat Muntok 74 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 67 16 Macisbl . Banda 295
6 Piment 38 17 Macisnüsse 82- 128

10000 - 0 98- 84 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehi I—IV 72—70 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän . Kümmel 50
10 Cassia lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40—50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7— 15

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrücbte:
Othenashis in Lokopartien werden auf cif Ba¬

sis zu 20—20,50 RM gefragt, für Sept.-Abldg.
hört man Forderung von '7.17.6, geboten wird
7.12.6, pol. Victoriaerbsen werden.zu 25—26 zl
Grenze für den Export gesucht, auch für grüne
Erbsen zeigt sich zu 31—32 zl Grenze vermehrte
Nachfrage. Uebrige Artikel kleines Bedarfsge¬
schäft zu letzten Preisen.

28 V*
26
19

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Otnenashis
Mai/Juni Abi . 21—22
Chile - Bohnen 19»/,
gr . Erbs . m . Schale 18—20
gelbe Viktoriaerbs . 17»/,— 18
grüne Erbsen gesch . 26 »/,

9 gr Splitt Erbsen 23-23»/,
10 gelbe Erbsen ges . 23
11 gelb .Splitt Erbsen 21
12 kleine Russen

Linsen 14—̂ 16
13 mittl . Rus . Lins . 16»/, - 18
14 gr . Rus . Lins . 19»/, -20 »/,
15 Chile Linsen faq . 19Va
16 Chile Linsen extra

lange 21 »/,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggontrei Hamburg verzollt

Kautechuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig
Sheets loco 3V1/,,
Sheets per Sept ./Okt 3V»
Sheets per Okt ./Nov . 3sl/3a

Preise in Pence per Ib

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten unverändert bis 6 Dollar nie¬

driger. Für Ablädungsware zeigte sich etwas
bessere Nachfrage. Der Locomarkt hat das üb¬
liche Geschäft mit dem Konsumzu unveränder¬
ten Preisen.
1 Santos extra special 40—43 . 4 Santos superior 33—36
2 Santos extra prime 38— 40 5 Santos good 31—33
3 Santos prime . 36—38 6 RioundMinäs - 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Zucker:
Effektivmarkt ruhig abwartend, bei kleinem

Geschäft. Terminmarkt still.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept , sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn Der sh —

Preise in sh Der 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Sept, (10 Uhr) Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Sept, (10 Uhr) 3. März 28 G,

5. Mai 27% G, 7. Juli 27% G, 9. Sept. 29V« G,
12. Dez. 28 G. Tendenz: Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigenfür % kg netto, bei

mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Sept. (12.30 Uhr) Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Sept. (12.30 Uhr) 3. März 28 G,

5. Mai 273/i G, 7. Jul: 27% G, 9. Sept. 29% G,
12, Dez. 28 G. Tendenz: Neuer Kontrakt.
SuperiorSantos in Pfennigenfür % kg netto, bei

mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 12. September 1933

3. März.
5. Mai
6. Juni . . . . . . .
7. Juli
8. August . . . . .
9. September . . . • , .

10. Oktober . . , ,
11. November ' . . .
12. Dezember • . .

Brief
5,40
5,60

Geld
5,20
5,40

5,90
5,—
5,—
5,10
5,10

5 .70
4 .70
4,70
4,80
4,90

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage . . 32.60 32.85
per August . . . . . . . . . . . . . — —
per September . . 3285 —
Melasse - Rohzucker . . . . . . . . . — —
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M O.ßO
tür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetfe'de
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 12. September 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I per Sept . 5 20
Manitoba I per Okt . . . . . 5,20
Man .itoba II per Sept . . 5,10
Manitoba II per Okt . . . . 5,10
Rosafd . 79 kg per Sept . Okt . . . 4,30
Barusso 79 kg per Sept . Okt . . . 4,30
Bahia 79 kg per Sept . Okt . . 4,30
Hardwinter 1 Gült . . —,—
Canada Western Amber Durum II per Sept . . . 4,90

Roggen; '
La Plata 72/73 kg per Sept ./Okt . . 3,30
Canada Western II per . . . . — ,—
SUdrussischer . kg per . — '

Gerste:
Donau . 60/61 kg per Sept . . . . .  2,70
Russen . . 64 65 kg per Sept . , , , 2,82Va
La Plata . 64/65 kg per Sept . Okt . , . 3,17%

Mais:
La Plata . . per Sept . 2,97 »/,
La Plata . . per Okt . 3,02%
Donau - Galfox . . per Sept . 2,95

Gewaschener zentral amerikanischer Kaffee:
Da die Löcovorräte ab den europäischenHa¬

fenplätzen immer weiter abnehmen, finden Ab¬
ladungsofferten wieder mehr Beachtung. Am
Locomarkt besteht vermehrtes Interesse für be¬
sonders ausgesuchte Spitzenkaffees, die aber
kaum noch zu beschaffen sind.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 ' 4 Maragogype 56— 95
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Plätzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : stetig
American Steamlard , transito ab Mai 18,50
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 19,50-20,—

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt . RM 158,—

Rohkakao:
Markt stetig Accra g. f. Haupternte loco 17

bis 16.50, schw. 24/— cif Zwischenernte Sept.-
Okt.-Abldg, 21/— cif neue Haupternte Nov.-,
Jan.- und Dez.-Febr.-Abldg. 22/3 cif lagos faq
alte Haupternte loc 16.00 RM neue Ernte Okt.-

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46 47 kg per Sept Okt 3,25
La Plata Clipped 51,52 kg per Sept ./Okt 3,42%

Weizenkleie:
Pollards . per Sept . 2,80
Bran . per Sept . . . 2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 12 September (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend .: fester ) (Tend .: stetig ) (Tend .: stetig)

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Briet Geld Bez

46% 46% — 17 16' /, 23»/, 23 —
47 46% 47 17■/. 16' /, — 24 23»/, —
47' /, 47 — 16% — 24»/. 237, —
47% 47% —• 17% 16% — 24 »/, 23 ' /, —
48 47% — 18 17 — 24% 23% —
48 '/. 47% — 18' /. 17 — 25 24 —
48 ' /, 48 — 18' /. 17»/. — 25'/, 24 '/, —
48% 48 — 18»/, n »/, — 25 »A 24 »/, —
46 45 — 16% 16 —, 22 »A 21% —
45% 45% — 16% 16 — 22 % 22»/, —
46 '/. 45% — 17 16»/. — 23 22»/, —

46 »/, 4j — 17 16»/. — 23' /, 22% —

Berliner Metalle i
5

Amtlich . Berlin , den 12. September 1533

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam

HM ffr
100kKr

Original - Hütten - Aluminium 98- 99% , in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren 160

l&i
Reinnickel , 98 —99% . . . . . .
Antimon - Regulus

» ■>
39—41

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

Hamburger Altmetalle unverändert,

Londoner Metallbörse
London , 12.

Kupfer (perTonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 35 %—%
do . 3 Monate 36—36%
do . Settl . Preis 35%

Electrolyt 39—39%
best selected 38—39%
strong sheets 66
Elektrowirebars 39%

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest
Standard per Kasse 2l7 8/si— %

do . 3 Monate 2177 «— V»
do . Settl . Preis 217%

Banka * 224%
Straits * 224%

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr . offiz . Preis II /a
do . pr . inoffiz . Preis ll '*/ie—7&
do . entLSicht .offPr . 12%
do . entf . S . inoff . Pr . 123/i*;—V*
do Settl . Preis H 7/»

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnl . pr .offiz . P . 16%
do . pr . inoffiz . Preis 16%—w/m
do .entf .Sicht . off .Pr 171 m
do .entf . St .inoff Pr . 17— 17Via
do . gew . Settl : Preis 16%

September . (AmtL Schliß
Aluminium (p . To .) a
Inland * jy
Ausland * ^
Antimon Regulus

(perTonne)
Erzeuger - Preis*
chines . per * 22V23
Quecksilber*

(per Flasche ) 9_
Platin * (p .20Ounc ) 7^
Wolframerz c . i f*

(sh per Einheit ) 18_1$
Nickel , Inländ *

(per Tonne ) 225- 23]
do Ausland * (p .To ) 225- 23]
Weissbl . l . CCokes 16*W7
20x24f .o bSwansea*
(sh p boxoflOBlbs)
Kupfersulphat 16̂ - p
f. o b .* (per Tonne)
Cleveld . Gusseisen 62L
Nr .3 , f o .b Middles-
borough * (sh p To)
Silber (Pence per

Ounce ) 18*%
do Lieferung Ounce 18%
Gold (sh und pence

per Ounce ) 127,7

* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin, 12. Sept« Der Londoner Goldpreis be»

trägt am 12. September 1933 für eine Unze Fein«
gold 127 sh 7 d gleich 86,5015 RM für ein Gramm
Feingold demnach 49.2227 Pence gleich 2.78109
Reichsmark,

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 12. Sept ., (Schlußkurse

Heute Vor . Not.

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brf.
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.
niedr . Satz

hÖchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silb ., ausl.
Kakao Td
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai
iuli

Kaffee , Td
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

Sant . 4
Sept.
Dez.
Jan.
Alärz
Mai
Juli

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do,
do.
do.
do.
do.
do.

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai
Juli

Tagesums,
fi ’wolle , Td
do . N ’orL 1
do . loco

Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ohne Gewähr)
Heute Vor .Not

3%
4,45
4,43
4.59
4,74
4,84
16.25
12.25
0,83

1,82,02
stetig
1,55B

1,58
1.60

1,65,CG»
1,70,71*
1,74,75»

45%
4ö‘ii
93\
95'/,
54

6,40
6,60

1,3- 2
4%—6

i

fest

84%
8 V8—L

W2%-f
est

’A % % % Talg . extr.
Bw ’saatöll.

3%
4,45

»/. % do . Sept. 4,45
4,60
4,76

7, % do . Okt.
do . Dez.

l »/. 1% do . Jan. 4,76
16.25
12.25

i% 1% Petr . St WC
do . St .W .T.

4,56 v, 4,54V« do .Mid . Co. 0,83— _ do .P . Rohöl 1,82 2,02
5,58% 5,47 Rohzuck .T. willig

19,91 19,55 do . Sept. 1,50 n
7,51% 7,37% do . Dez. 1,55

11,94 11,73 do . Jan. 1,57/53*
27,61 27,12 do . März 1,62
57,62% 56,50 do . Mai 1,67
23,60 23,45 do . Juli 1,71 72*
23,00 22,85 Terpentin

do . Savann.
46%

20.42% 20,30 41*/*
4,24 4,23 Weizen , Rt. 93%

16,21 16,00 do . Hartw. 95%
25,05 25,00 Mais , loco 52%

1,97% 1,97% W ’mehl , n. 6,40
0,82 0,79% do . höchst 6,60

26,75 26,50 Getrf . Engl. 1,3—2
.36,08 35,74 do . Kontin. 4% - 6,

8,29 8,29
Chicago34,10 33,55

37% 37 Weizen , Td willig/
fest stetig do . Juli —,
4,26 4,12 do . Sept. S3%—%
4,45 4,31 | do . Dez. d7%,- »/»
4,o4 4,40 do . Mai J17h - 72
4,68 4,58 Mais , Td. willig
4,82 4,68 do . Juli —

4,95 4,82 do . Sept. 45%
ruhig stetig do . Dez. 50%

9 9,00 do . Mai 56%
8,25 - 30 8,16n Hafer , Td. willig
8,43 n 8,36 n do . Juli —

_ — do . Sept. 36 V©
8,52 n 8,45 n do . Dez. 39%
8,62 n 8,55 n do . Mai 42%
8,69 n 8,62 n Roggen , T. willig
7000 4000 do . Juli —
7 % 7 Va do . Sept. 67%

5,70 n 5,65n do . Dez. 72%
5,97 n 5,94 n do . Mai 78%

_ _ Gerste 45- 74
6,09 n 6,05 n Schmalz , T k. stetig
6,17n 6,13n do . Sept. 5,50 B
6,23 n 6,20  n do . Okt. 5,55 B
1000 1000 do . Dez. 5,80geh.

stetig fest do . jan. 6,3U B
8,76 8,76 Speck —
9,05 9,05 Schweine

_ leichte , ndr. 4 .35
8,86 8,83 do . höchste 4.60
8,91 8,88 schwer , nd. 3,50
9,Ul 8,98 do . höchste 3,95

9,11/12 9,09 - 10 zuf . in Chic. 45000
9,18 9,18 do . i . West. 139 000

9,37 38
9,54

9,33
9,50 Winnipeg willig

9,70 9,66 Weiz .. Okt 70 Va
do . Dez. 71%

50 000 43000 do . Mai 76%
8 %ß 8 %B Hafer , Okt 37»/,
8 % B 8 % B do . Dez. 37%
4u7 o 45 Va do . Mai 39%
4,5u 4,50 Rogg ., Okt 52%
4,65 4,65 do . Dez. 547,
4,65 4,65 do . Mai 58J «

19,00 19,00 Gerste,Okt 41%
20,00 20,00 do . Dez. 43y9
6, 5̂ 6,25 do . Mai 45%

Jan.
März
Mai
Juli

Zufuhren
i .Ati . u . Gol.
Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N.
Roheis .N2p
Schmalz

*) Geld- und Briefnotierungen

51%
57%
fest

37%
40%
43%
fest

68%
73%
79»,

43- 75
stetig
5,55G

5,57%Q
5,8a
6,25

4,25
4,50
3,40
3,85
700UÖ

192000

stetig
70%
71%
76%
37%
37%
39%
53%
55%
59%
41%
43%
45%

BREMER BÖRSE
12. 9. 1| . 9.

Hamburger Anleihe
Abi . mit . — 70 G

vom 12 . September

Bank «Aktien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u.

12. 9. 11. 9*
0 49 49 */*
0 — —
0 20G —
3 — —

Sdhiffabrts-
1 nd Fischerei,Aktien

Br . Veges . F . 0
Br . Schlepp . u
Dampt . Hansa 0
Hamb . Am P . 0
Hochsee Wieting
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee “ D . H . 0
-Neptun “ Dt .D .G.
Unterw . Reed . 0

12. 9. 11. 9
68 68
15 G 15 G

11G 11% B
30 b 30 Va b

Industrie -Aktien

Allg . Gas El.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud,
Br . Zigarren.
Br . Papp u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brom . Vulkan
Brem . WolJk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hofim . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . H. A.- G.
bchifib . Utw.
Sraßenü . t>: hv.
Vcr . Werkst.
Wendt ’s Cig.

12. 9. H . 9.

U — 32 B
Ö — —

12 120 B 120 B
U 34G 34G
0 40 Ci 40 ^

10 112G 112 bz
12 — —
5 67 G 67 G

6 — —
10 153 B 150 B
ü 35G 36 B
b 98U 100 U
U — —
4 • 71ü 72G
0 83 B 83 B
U — —

g ™ Y* 71 Va
U 10 B 10 B
0 35 <j 35U
0 45 G 45 G

12. 9. 11. 9-
All . & Mag . — —
D . Anl . Abi . m . 5000 — —
Br . Wollk . (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

12. 9. 11. 9.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 88V*G 88 1/* b
Dt . Lin .-W . Berlin 87 G 8/G
Dt . Lin .- W . Hansa 88% G 88 % G
Ndd . Steingut Br . 86% 86 bz
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staats &Papiere
12. 9. II . 9.

Brem . Anl . AusL-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
% Abi .- Sch . kleine
Stücke 72 b 71 G

Brem . Anl. Ausl .-
Sch . v . 1. 1 .26 m.
Vs Abl . - Sch große
Stücke 71 G 71 G

Brem . Anl. AbL-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 10% ü- 0% G

Br . Doll . - Anl . kl. bUB 62 B
do. große 60 B 62 B

Dtsch . Anl. Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000, ein-
schließl . v4 Ablös .-
Schuld.

üoldmk . - Anl . der
Staati . Kredi .ans ..
Oldenburg 83G 83G
v. 1927 Ser . 1 u. tlt 81G 8i G
v. 1927 Ser . 11 83ü 83G
v. 1928 Ser . IV 83G 8dü
v. 1928 Ser . V 83G 8JG
v. 1928 Ser . VI 81G 81G
Komm. v. 1926 _ _

do. Ser . 11 73% 73 % b
73do. Ser . Ili i2%

Ü .Wertb . kl. 35 —
do. gr. 32
do. gr- /^ > — —

Steaergutscheine
fällig ... . . . 12. 9.
1934 . . 98%
1935 . 91%
1936. . . . 85
1937 . 80y s
1938. 77 %

7% Dtsch .Reichsb . Vorz . — G
6% do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 12. September
Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Slidamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - üuinea
Otavi
Salitrera

48%
75
53

127 G
135 B

17
11%
10%
25 ■
23 B
49%

106l/a
47
98%

44G88%
1

95
143 G
71

20
115G
120 B

70G
100

?4S

BERLINER BÖRSE
vom 12 . September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u . Rentenbriefe

. i - soooo
ohne Ausl.

ichs - Al . 27
ichs -Al 29
ioung -Anl.
. Wtb . 35 gr.

„ kl.
.St .- Anl . 28
5. Schätze 30
yern v . 1927
schwg . v . 1928
hutzgebiete
. Reichsp . I

do . II
ichsb . SchäL
. Ldrbk . 1—2

3—4

12. 9.
75,70

9,45
83‘/.

98 .90
82“/,
66 V.

104
1007»
100 1
84%
72%
6,95

100. 10
100. 10

99 •/.
85%
85%
84%

11. 9.
75 '/.
9V.

83%
99
828/
66 '/,

100%
100. 10

85
72%

6%
66 %
91

99 60
86
86
84%

Stadtanleihen

6% Bin . Goldsch . 20 60 62
6% do . Vkr . Anl . 28 57% 59
6% Frkft . Schätze 65 % 66%
6% Kölner Schätze 58% 58%
7 %% Bln .Pfdbr .-A. 73 74

Oeffentliche Kreditanstalten
12. 9. 11. 9.

6% Fr Ztrst R . 23 96 »/, 97
6% do R. 24 75 »/, 75»/,
6% do R. 25/27
6% do R 28 — —
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr. 71 »/, 71%
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr 69 »/. 70
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr 24
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

67»/. 68

75 »/s _

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann . v. 1929 84 84 */*

6% Goth . Grund¬
kredit 4, 5 , 5a 7ö 76

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14 76 76

6% Meininger
Hypoth Bank R 5 81V* 82

6% Pr Pfandbr -
Bank Em 50 — 82%

6% Rhein Westf.
Bdkr . 4, 6, 10,12 78 % 79%

6% Pr . Centralb .28 76 76
6% Pr . Hypoth . 1. 3 76 76%

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine II

Dt Komm Auslos-
Scheine 11

6% Dt .Koinm . Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926,27
6% Old . Staati . 25
6°/ft do Serie 1- 3

4
5

i Komm 1
> Komm 2
> Komm 3
> Liquid.
Ldptbr S 4

S 11
i S 17- 18
> S 21

72%
72
77%
80
80%
79

73

79
80
80%
79%

b ) Kommunal - Übllgationen

66 »/,

91

66%

91

6% Mein . Hyp .- Bk
Komm . 14, 16, 21

6% Pr Ctr . Bod
Komm S . 26 28

6% Rh Wstf Bdkr.
Gold - Kom S 4- 6

63 63

96»/* 96 Va 65% 65%

81

82%

81

Sachwerte

5% Roggenrenten-
_ z

Bank Rog 1- 11
5% Roggenrenten-

6 . 10 6.20

_ Bank Rog 12- 18 6 . 10 6 20
— — 6% Zuckerkredit 97 97

Industrie - Obligationen

6% Dt Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür Elek Lief
6% Verein Stahl

87
73
72

51 .10

87%
73
73
50%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1 . März Geld Brief Geld | Brf.

1933 _ _ — —
1934 997. — . — —
1935 96»/, 97»/, — —
1935 937. 94% 917, —
1937 89 »/, 907, — —
1938 m , — —
1939 83% 84% — 807,
1940 82 »/, 83% — —
1941 79 V, HO»/, — —
1942 79 80% 77' /, 785/,
1943 77 /„ 78/, 75% 757,
1944 75 »/. . 76»/, 75% 75 /,
1945 75 »/, 76 »/. 74 /s 75»/.
1946 747. 76 74% 75 »/,
1947 74»■, 7b 74% 76 »/.
1948 747, 76 • 74% 75 '/.

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 43 G 43% B
1946/48 . 42 G 43V* B

Steuergutscheine
fällig. 12. 9. 11. 9.
1934 98»/, 98 »/.
1935 917, 91»/,
1936 85 85
1937 80% •80%
1938. 77% 77%
Steuersch -K . 86 60 8b »/,

Ausländische Staatsanleihen
9 —
4 3%

3 80 3 .90

5 . 10 5 40

Aktien
Verkehrsw. 12. 9. 11. 9.
A G i Verk 6 377, 39V«
Allg Lok - Kr 0 71 »A 717»
Reichsbahn 7 98 98
Hamb - Am - P 5 10», io%
Hamb Hochb 7 49 49%
Hamb Süd D 0 23»/, 24
Hann Ueberl. 6 59 58%
Hansa Dmpf 9 — 16Va
Lübeck - Büch 0 — —
Nordd Lloyd 0 11% 11
Schles Dmpf 0 —

Banken
Allg D Cr -Anst 0 437. 44
Bank lür Brau 11 68 »/, 70%
Bayr Hyp Wb 5 54 »/, 56
Bayr Ver - Bk 5 100 —
Berl Handlsg 5 82 »A 82%

12. 9. 11. 9. 12. 9. 11. 9.

Comm . u . Priv. 0 48»/. 48 »/. Elekt . Lief .- G. 5 66 64 »/,
Dt . Asiat . Bk. 0 El . Licht u . Kr. 6 84 »/, 82
D .- D . Bank u 48 »/. 48%
D . Uebers .- Bk. 0 25 25 Falkst . Gard. 5 — 53
Dresdner Bank u 42 »/, 42% I. G . Farben 7 106 1077.
Mein . Hyp .- B. 6 51 »Ä 50 Feldmühle 0 50 59
Oldbg . Landb. 3 — Felten a  Quill. 0 38 40
Old . Sqar - u . L. 3 —
Oestr . Ced . sh U — — Gelsenk . Bw. 0 44 43 »/,
Reichsbank 12 135 134»/, Germ . Porti. 0 38 »/, 38 »/,

G . 1. elek . Unt. 5 657, 64J
Industrie Gebr Goedh. 8 Gu 60

Accumul .- F. 12 179 181 Goldschmidt 0 3o »/, 38»/,
Adler P Zem. 0 — —
A. K. U. u 27 */. 27% Habermann 5 — _
Allg . Elekt . - G. 7 Ib»/, 16»/. Hackethal 0 28»/, 20
Alsen P . Zem. 3 95 95 Hageda 4 52% 52%Ammend . P. 6 50 »/, 55 ' /, Hamb . El . W. 9>s 99 98"
Ankerwerke 8 — Harbg . Eisen 6 58% 59
Aschff . Zellst. U 18»/. 18 Harb . Gummi 8 20 20%Atlas - Werke 0 — —

Harp . Bergbau 0 78% 78%
Hemmoof P. 4 — 98

Balcke M. 4 27 — Hirsch Kupfer 0 4 3%Banning M. 4 — 27 Hoesch K-N. 0 49 »/. 48%
Barop . Walzw. 0 — — Hoffm . Stärke 0 — 71
Bayr . A.o .or. 0 116»/, 118 Holzmann Ph. 0 .53 /., 54
Hemberg | . P u 40 »/, 40»/, Hotelbetrieb 0 30»/. 30%Berger Tiefb. 12 138»/. 140
Bergm . Elekt. U 8 8»/, Jlse Bergbau 6 129»/, 128»/,Berl . - Gub . Hut 8 91 95 Jser . Asphalt 0
Herl . Karlsr. 0 6U% 59/« Junghans 0 24 '/, 25%Berl . Masch. 0 50»/. 51
ßeton - Mon. 4 /2 73 Kahla Porz. 0 9 8
Braunk ., Bri. 10 140 139 Kali Aschersl. 6 105»/. 104%Brem . Besigh. 6 73 — KlÖcknerwk. 0 46% 45%Br . Gas - u . El. 7 — — Kölner Uas 8 55 »/.
Bemer Vulk. 6 — — Kötitz Led. 4 _
Bremer Wollk. IU 148 — Kromschröd. 5 — 57%Buder . Eisen U 58 57»/, Küppersbusch 4 —

Capito <fi Klein 0 _ _ Lahmeyer Co. 10 105 109
Chan . Wasser 5 59% 59»/, Laurahütte 0 14 13%
Co . Hispano 4 161 160 Lind . Eismsch. 4 55»/. 58
Conc . Spinn. U — — Lindström 0
Cont . Gummi 8 130 130
Cröllwitz Pap. U — — Mannesm . R, 0 48 »/. 47%

Mansl Bergb. 0 22 21%Daiml . Benz 0 22 »/. 22 Maschb . - Unt. 0 35 V* 347/Dt . Atlant . Tel. 8 97 yd »/* Msch . Buckau 5 53 55
Dt . Asphalt U 20 Maximilhütte 8 116 115
Dt . ßaumw. U 69% 67»/, Metallges. 0 50 V* 51
Dt . Conii Gas 7 9/7. 97 Meyer - Kffm. 0
Dtsch Erdöl 4 91% 91% Miag Mühlen 0 48 49
Dt . Kabelwk. 0 4o »/, 44 Mitteid . Stahl 8 60% 61
Dt . Linoleum U 35/. 33 »/. Mix u . Genest 0 25 25%Dt . Spiegelgl. 0 52 53 »/, Montecatini 8
Dt . Steinzeug u — Mühlh . Bergw. 3 _ 68
Dt . Tafelglas 0 — — _
Dt . 1 on - u . Stein 0 33 »/, 33 »/,
Dynam . Nobel 3.» 50 »/. 50 Nordd . Eisw. 0 60 »/, 60»/,
Eintr . Kohle 10 141 138 Ndd . Steingut

Nordd . Trikot
0
0

12. 9. 11.9.

Nords .- Hochs . 0 30 30
Nordw . Kraft 6 — “

Oberbedarf 0 6%
Orenst & Kopp 0 25

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

0 28% 21*
10 72»/* -
0 - «

0 20V. » 1
0 - "

Ratg Wagg . 0
Rheinf . Kraft 6
Rh . Braunk . 10
Rh . Cliamotte 0
Rh . Elek . - Ges . 0
Rheinstahl 0
Rh .- W . Elekt . 5
Rh .- W . Kalk 0
Rieb . Mont . W . 4.*
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

171'/, Wn!
71*,* *
43»/, «
71V. / ,

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . EL L. B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Halske
Stühr , Kammg.
Stolberg Zink

0 1441/* 140
0 - in
4 57 »
0 - u
0 56 '
8 80'/,
0 47 ii!

0 82 f*
4 84 §
0 32 ili
5 91'/, m
0 - '

Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . Dt Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr.

Wanderer .- W.
Wasserw . Geis.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

6 73'ä Z

% m  &
0
4
0
0
0

n
55V,
42
27ü
40'/.

4 78»/.
7 96'/,
6 105»/.

0 31‘A

79
93

105

31'/.

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika
Neuguinea JJ
Otavi - Minen JJ
Scbantung g. 0

29
97'/.
10V.
33

28».i
95
l«r
33
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